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Sonnabend, den 25. Februar 1939

19. Jahrestag der Gründung der Kationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter Partei
Adolf Hikler ſprach in München an hiſtoriſcher Stätte zu ſeinen alken Kameraden

München, 24. Februar. Zum erſtenmal
im Großdeutſchen Reich verſammelte ſich am
Freitagabend die Alte Garde des Führers, um
an hiſtoriſcher Stätte den Jahrestag der
Gründung der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei in der Hauptſtadt der Bewegung
zu begehen. Es waren Stunden ſtolzen und
unvergeßlichen Erlebens für die Männer, die
ſich als Erſte um die Fahne des Führers
geſchart hatten, als wie vor 19 Jahren, der
Schöpfer Großdeutſchlands, Adolf Hitler,
unter ihnen weilte und zu ihnen ſprach.

Wenn auch dieſer Gedenktag deutſcher
Wiedergeburt, der Geburtstag der Partei in
erſter Linie der Alten Garde des Führers
gehört, ſo nimmt doch das ganze deutſche Volk,
nimmt jenes Großdeutſchland, freudig bewegten
Anteil, das der Führer als erſten der an
dieſem Tage verkündeten 25 Punkte des
nationalſozialiſtiſchen Parteiprogramms ge
fordert hat und daß durch ihn und die Voll
ſtreckerin ſeines Willens, die NSDAP., nun
herrlichſte Wirklichkeit geworden iſt.

Wieder ſitzen, wie am Abend des 24. Februar
1920. jene Männer und Frauen bei ihm. die in
der Zeit tiefſter Erniedrigung den Glauben
an das ewige Deutſchland nicht ver

loren hatten und die entſchloſſen waren, dem
Verrat an den Opfern des Weltkrieges und der
deutſchen Ohnmacht und Schande nicht tatenlos
zuzuſehen. Sie hatten nichts als dieſen Glauben
und dieſe Entſchloſſenheit; aber es war jener
unbeirrbare Glaube, der Berge verſetzen kann
und jener unerſchütterliche Wille, der das
tauſendjährige Sehnen deutſcher Menſchen Er
füllung werden ließ.

Es iſt der unverlierbare Gewinn dieſes
heroiſchen Kampfes des Führers und ſeiner Ge
treuen für die Nation daß Glaube, Mut
Wille und Entſchloſſenheit ſtärker ſind. als alle
Mächte der Erde. und es iſt das unſterbliche
Verdienſt der Alten Garde daß ſie dieſe
Tugenden des neuen deutſchen Menſchen als
erſte vorgelebt hat, die ſich als die unerſchütter
lichen Grundlagen der Größe, der Stärke. der
Macht und der Herrlichkeit des Reiches er
wieſen haben.

Hart und unumſtößlich waren die Forde
rungen. die der Führer an fenem 24. Februar
1920 als die 25 Programmpunkte verkündete
Sie ſtanden in ſchärfſtem Gegenſatz zu den
leeren Verſprechungen der Programme der
Parteien. Es gab nur ein Verſprechen beſſer
ein Gelöbnis, das Führer und Partei zu leiſten

hatten, nämlich: wenn nötig, unter Einſatz des
eigenen Lebens für die Durchführung dieſer
25 Programmpunkte einzutreten. Dieſes Ver
ſprechen haben die Männer, die vor 19 Jahren
um den Führer verſammelt waren, hundertfach
erhalten müſſen. Hunderte haben die Treue
zu dieſem Programm mit ihrem Leben, Zehn
tauſende mit ihrem Blut und mit den größten
Opfern an Freiheit, Recht und Gut bezahlen
müſſen. Das Opfer der an dieſer hiſtoriſchen
Stätte geſchlaſſenen unverbrüchlichen Gemein
ſchaft tatbereiter deutſcher Menſchen aber war
nicht umſonſt und aus dieſer Sagt ihres Blutes
iſt herrlichſte Ernte hervorgegangen: Ein freies.
ſtarkes und ſtolzes Groß deutſches Reich!

Nachdenklich gleitet der Blick über den
Saal des Hofbräuhauſes. Er iſt wie damals
vor 19 Jahren ſchmucklos geblieben. Nur
hinter dem ſchlichten Rednerpult hängt eine
lange Hakenkreuzfahne. Hiſtoriſche Stätten be
dürfen keiner beſonderen Ausſchmückung, ihr
unvergänglicher Schmuck iſt die Erinnerung
Ueber 1300 Nationalſozialiſten füllen das
große Viereck. Ueber 2000 ſind es im Bürger
bräukeller. der durch Lautſprecher mit dem
Hofbräuhausſaale verbunden iſt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Front gegen den Bolſchewismus verſtärkt
Die Beitritfsprofokoſ/e zum Anfikomintern-Pakt durch Ungarn und Mandschukuo feſerlich unferzeichnet

Berlin, 24. Februar. Die Beitrittspro
tokolle Ungarns und Mandſchukuos zum Anti
kominternpakt wurden am Freitag in Buda
peſt und in Hſinking feierlich unterzeichnet.

Die Unterzeichnung Angarns fand im
ungariſchen Außenminiſterium in Budapeſt
ſtatt. Sie wurde vorgenommen ungariſcher
ſeits von Außenminiſter Graf Cſaky, von
Seiten der übrigen Protokollmächte durch den
deutſchen Geſandten von Erdmannsdorff, den
japaniſchen Geſandten Matſumiya und den
italieniſchen Geſchäftsträger Formentini. Unter

wurden je vier Protokolle in vier
Sprachen. Der deutſche Geſandte von Erd
mannsdorff gab als rangälteſter diplomatiſcher

daladier nun endlich

für Francos Anerkennung
Paris, 24. Februar. (Eig. Meld.) Jn der

franzöſiſchen Kammer kam es in der
reitagsſitzung zu erregten Szenen undTumslten die durch die Aktion der roten

Parteien zur Verhinderung der Anerkennung
Nationalſpaniens hervorgerufen wurden. Die
franzöſiſch-ſpaniſche Freundſchaftsgruppe“, dieſich aus der Gruppe der früheren Volksfront

zuſammenſetzt und der auch Radikalſozialiſten
angehören, wollen vor allem die Aufnahme
diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen Paris
und Burgos verhindern. Gegen dieſe Gruppe
nahm Daladier Stellung.

Tatſächlich gelang es ihm, daß die Kammer
mit 323 gegen 261 Stimmen die Ver
ſchiebung der Behandlung des Jnterpellations
antrages der Linken über die Spanienpolitik
uſtimmte. Die Regierung hatte mit der Abſneng die Vertrauensfrage verbunden. Aus

Daladiers Rede iſt folgender Satz wichtig: Er
wolle, ſo erklärte Daladier klar und deutlich,
mitteilen, daß er entſchloſſen ſei, auf Grund der
letzten Nachrichten aus London und von Bérard
am Montag im Miniſterrat die An erken
nung General Francos vorzuſchlagen,

Vertreter der Signatarmächte des Antikomin
ternpaktes in Budapeſt ſeiner aufrichtigen
Genugtuung über den nunmehr vollzogenen
Beitritt Ungarns zum Arntikominternpakt
Ausdruck.

Zu der in Hſinking erfolgten Anterzeichnung
Mandſchukuos waren der Miniſterpräſi
dent der Mandſchurei, ChangHui, der deutſche
Geſandte Wagner, der italieniſche Geſandte
Corteſe. der japaniſche Botſchafter Ueda, ſämt
liche Miniſter, Vizeminiſter und Vertreter der
Wehrmacht und Polizei zugegen. Die genann
ten vier Bevollmächtigen unterzeichneten die in
vier Sprachen und zwar in Deutſch, Japaniſch,
Mandſchuriſch und Jtalieniſch ausgefertigten
Exemplare.

Der deutſche Geſandte gab in ſeiner An
ſprache der Ueberzeugung Ausdruck, daß der
Beitritt Mandſchukuos die Stärke der gemein
ſamen Arbeit der Antikominternmächte ver
tiefe. Die beſtehende Freundſchaft ſei für den
Weltfrieden außerordentlich nützlich, weil die
Gemeinſchaft einer Jdee eine größere Macht
über die Menſchen beſitze und eine größere An
ziehungskraft auf die Völker ausübe als jed
wede materielle Jntereſſengemeinſchaft.

Der Miniſterpräſident von Mandſchukuo.
Chang Ching-Hui, hat an den Führer
folgendes Telegramm gerichtet: Aus dem be
deutſamen Anlaß des Beitritts Mandſchukuos
zum Antikominternpakt wurden im ganzen
Lande Antikomintern Verſammlungen abge
halten und Erklärungen abgegeben mit der
Verpflichtung, den Kommunismus auszurotten
und mit
Paktes eine gemeinſame Front zur Aufrichtung
und Feſtigung einer Weltordnung zu bilden.
Jch beehre mich, in Ausführung der Ent
ſchließungen, die von 20 Antikominternver
ſammlungen heute angenommen wurden. Eurer
Exzellenz und dem ganzen deutſchen Volk
meine höchſte Ehrerbietung auszudrücken.“

Der Führer hat mit folgendem Telegramm
geantwortet:

„Euer Etxzellenz danke ich herzlich für die
Botſchaft, die Sie in Jhrer Eigenſchaft als

den übrigen Unterzeichnern dieſes

Führer der Hſieh Ho Hui an mich gerichtet
haben. Am Tage des Beitritts Jhres Landes
zum Antikomintern- Abkommen iſt es mir eine
Freude, Jhrer Regierung und dem in ihrer
Partei zuſammengefaßten Volk von Mand.
ſchukuo meine aufrichtigſten Glückwünſche zu
dieſem Schritt auszuſprechen.

Aufn.: Hoſfmann, Zanver (K.)
Die große Milifärparade in Barcelona: Im
befreiten Barcelona fand vor Generalissimus
Franco eine große Truppenparade aller an
der Befreiung der Stadt beteiligten Truppen
statt. Unser Bild zeigt die italienischen
Freiwilligen während des Vorbeimarsches

Zum Tage
Versfärkte Front

Dr. E. Der Bolſchewismus hat Schritt
macher von mancherlei Art. Seine getreueſten
ſind die Demokratien, die ſich ihm mit ihrer
ideologiſchen Abneigung gegen die autoritären
Staaten blindlings zur Verfügung ſtellen. Je
ſtärker aber der Bolſchewismus und ſeine Hand
langer ins Feuer blaſen, um ſo entſchiedener
wird die Abwehr der ordnunagliebenden
Völker. Jhre Front iſt die des Mächte-
dreiecks Berlin Rom Tokio. Aus der
Erkenntnis entſtanden. der bolſchewiſtiſchen
Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe
anderer Völker entgegenzutreten. hat ſich die
Abwehr der Antikominternmächte als ſehr
erfolgreich erwieſen. Es gibt überhaupt keine
ſtärkere Barriere gegen den Volſchewismus
als das Antikomintern- Abkommen
zwiſchen Deutſchland. Jtalien und Japan.

Dieſes Abkommen ſtand von vornherein
dem Beitritt anderer Länder offen. Unter
dem zerſetzenden Wirken der Demokratien, be
ſonders der Vereinigten Staaten unter Rooſe
velt, für den Bolſchewismus iſt das Bedürfnis
bei manchen Staaten erwacht, ſich der Schutz
front der Antikomintern-Mächte anzuſchließen.
So wurde geſtern in Budapeſt und Hſinking
feierlich der Beitritt Ungarns und
Mandſchukuos zum Antikomintern-Pakt
unterzeichnet. Damit ſtellen ſich zwei Länder
an die Seite der Mächte des Weltdreiecks, die
den Bolſchewismus am eigenen Leibe kennen
gelernt haben und deshalb genau wiſſen, was
ſie tun, wenn ſie ſich durch ihren Beitritt zur
AntikominternFront gegen eine neue Ueber
flutung durch den Bolſchewismus ſchützen.

Mit aufrichtiger Genugtuung begrüßen wir
die beiden Staaten auch bei dieſer Zuſammen
arbeit mit uns, die nicht nur die Freundſchaft
untereinander noch vertiefen wird, ſondern der
Welt auch zeigt, daß die Friedensidee der
Achſenmächte eine wirkende Kraft iſt, die für
die Völker von größerem Nutzen und ein
ſtärkerer Schutz für ihre Lebensintereſſen iſt
als die Hohlheit demokratiſcher Phraſen. Die
verſtärkte Antikomintern- Front wird gerade
dem Weltfrieden den größten Dienſt er
weiſen, denn die Abwehr des Bolſchewismus
gilt nicht nur ihrem nationalen Selbſt
erhaltungstrieb, ſondern ſie iſt zugleich der
beſte Schutz gegen die ſchon weit vorgeſchrittene
Zerſetzung des inneren Friedens aller anderen
Völker. Es wird ſicher noch mancher Staat
dieſer Abwehrfront beitreten, ſofern er an der
Feſtigung von Frieden und Ordnung inter
eſſiert iſt.

Das befreundete Ungarn geht auch in
dieſer Frage den gleichen Weg mit Deutſchland
Und Mandſchukuo, von Deutſchland ſchon
vor einem Jahr diplomatiſch anerkannt, folgt
mit ſeinem Beitritt dem Gefühl ſeiner engen
Verbundenheit mit Japan und damit auch mit
Deutſchland. Dieſe fünf Länder ſind jetzt durch
einen Pakt zuſammengeſchloſſen, der ein Zeichen
für die Ausbreitung der geſunden Kräfte der
Menſchheit iſt zur Abwehr gegen ihren gemein
ſamen bolſchewiſtiſchen Feind

Unangebrachte Vorfeſſe
rd. Das neue Geſetz zur Aenderung des Ein

kommenſteuergeſetzes macht die hier und da in
letzter Zeit auftauchenden Gerüchte, die von

s

Die Aenderung
cler Einkommensteuer
Neue wiehtige Bestimmungen
im Innern des Blattes

der Führer bei ſeiner Alten Garde
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einer allgemeinen Steuererhöhung fafelten und endete in ausländiſchen Zeitungen
immer wieder auftauchten, mit einem Schlage
zunichte. Nichts von alledem tritt ein: Weder
eine allgemeine Erhöhung der Einkommenſteuer,
noch eine Erhöhung der Körperſchaftsſteuer,
noch eine Vermögensabgabe.

Was vielmehr im einzelnen das Einkommen
ſteueränderungsgeſetz, das eine in den nächſten
Tagen herauskommende Neufaſſung des Ein
kommenſteuergeſetzes nach ſich zieht, angeht, ſo
handelt es ſich im weſentlichen um folgende
ſechs Aenderungen: 1. Steuerliche Ver
günſtigung für die Beſchäftigung von Haus
gehilfinnen wird beſeitigt; 2. Abzugsfähigkeit
der Kirchenſteuer wird beſeitigt; 3. die Pauſch
beträge für Sonderausgaben und Werbungs
koſten kommen in Fortfall; 4. die Einkommen-
Steuertabelle wird neugeſtaltet und gleichzeitig
die Einkommenſteuer für Ledige erhöht; 5. der
Kreis der Kinder, für die Kinderermäßigung
gewährt wird, erfährt eine Erweiterung. Für
die kinderlos Verheirateten und Unverheirate
ten, die ein Kind adoptieren, ein Pflegekind
annehmen oder die Koſten des AUnterhalts für
einen Neffen oder eine Nichte tragen ſowie für
Unverheiratete, die eine beſtimmte Alters
grenze erreicht haben. gelten beſondere Be
ſtimmungen; 6. die Abgaben der Aufſichtsrats
mitglieder werden erhöht.

Bei den jetzt getroffenen Neuerungen handelt es ſich la durchweg um die Beſeiti
gung von Unebenheiten, die im gegen
wärtigen Zeitpunkt durchaus geboten er
ſcheinen. Ein neuer Weg wird mit der
Schaffung von Steuergruppen beſchritten.
Die Steuerpflichtigen werden jetzt in vier
Steuergruppen eingeteilt. Der Steuergruppe I
gehören alle Unverheirateten an, ſoweit ſie
nach Erreichung einer beſtimmten Altersgrenzein Steuergruppe II bezw. III oder IV fauen,

wobei im einzelnen auf die textlichen Aus
führungen des neuen Geſetzes verwieſen ſei.
Die Steuerbeträge der Steuer
gruppe l haben eine Erhöhung von125 v. H. erfahren. Bei Eheſchließung kommt
der Steuerpflichtige in Steuergruppe III, das
iſt die bisherige Gruppe der kinderlos Ver
heirateten. Das Verbleiben in dieſer Gruppe
dauert bis zur Geburt des erſten Kindes. Jn
dieſem Falle erfolgt die Einreihung in Steuer
gruppe IV.

Die Aenderungen des Einkommenſteuer
geſetzes ſind von dem Standpunkt des Allge
meinintereſſes beſtimmt. Sie bedeuten, wie
ſchon einleitend zum Ausdruck gebracht wurde,
nichts weiter als die Beſeitigung von Vor
teilen, die gegenwärtig nicht mehr gerecht-
fertigt ſind, ſowie der Aufhebung von Uneben
heiten. Dieſe Beſeitigung iſt allein im Hin
Blick auf die Finanzierung der großen national
politiſchen Aufgaben und des großen Finanz-
bedarfes des Reiches durchaus gerechtfertigt.
Bei der Finanzierung aller dieſer gewaltigen
Aufgaben wird im übrigen auch in Zukunft,
wie Staatsſekretär Reinhardt mit Nachdruck
betonte, gar nichts geſchehen, was auch nur
irgendwie geeignet ſein könnte unſere Wäh
rung zu gefährden. Uebrigens werden ſich die
Neuerungen erſt im Jahre 1940 voll aus
wirken, wobei ſich die ſteuerlichen Mehr
einnahmen aus den Neuerungen auf un
efähr 300 Millionen Reichsmark
elaufen.

Abſchließend kann feſtgeſtellt werden, daß
auch in Zukunft weder eine allgemeine Er
höhung der Einkommenſteuer noch
eine ſolche der Körperſchaftsſteuer ein
treten wird, wie auch eine Vermögensabgabe
nicht zur Debatte ſteht.
Geheimnisvolle Torpedlierung

rd. Kaum iſt die Mär von deutſchen
A-Boot-Flottillen im Atlantikbzw. im Mittelmeer durch den angelſächſiſchen
Blätterwald gerauſcht, da nimmt ſchon wieder
eine neue Senſation den Nerven unſerer
demokratiſchen Zeitgenoſſen die Ruhe. Diesmal
handelt es ſich um einen geheimnisvollen
SOS.-Ruf, den ein Oel-Tankſchiff
auf dem Atlantik abgegeben haben ſoll, als
es angeblich von einem Unterſeeboot
torpediert wurde. Ein engliſches Schiff
eilte ſofort zu der in dem angeblichen Notruf
angegebenen Stelle, ohne von dem Schiff oder
von den Trümmern des Schiffes etwas zu
ſehen. Jn den Vereinigten Staaten und in
England herrſcht nun großes Rätſelraten, wer
den geheimnisvollen SOS.Ruf abgegeben
haben ſoll! Handelt es ſich hier um eine jener
typiſchen amerikaniſchen Hetz- und Panik-
Stiftungen, wie wir ſie z. B. anläßlich des
Hörſpiels von den Marsmenſchen erlebten?
Oder hat ein Rundfunk-Amateur in den Ver
einigten Staaten die von der angelſächſiſchen
Preſſe nervös gemachte Umwelt zum beſten ge
halten, um durch die Funkmeldung von dem
torpedierten Tankſchiff den allzu Leicht
gläubigen einen beſchämenden Denkzettel zu
erteilen

Wie dem auch ſei. Das Beiſpiel von dem
geheimnisvollen SOS.Ruf, der von einem
engliſchen Kapitän ſofort ernſtgenommen
wurde und auf der erſten Seite der amerijka
niſchen Preſſe in großer J nzeigt, mit welcher Leichtie
Nachrichtenfälſchung, nicht
leichtgläubigen Publikums
tiſchen Ländern möglich
verwirren.

Das Panzerſchiff
das ſich zur Zeit auf einer
im Atlantik vefindet, iſt an
Ferrol (Rationalſpanien)

Jm Rahmen der deutſchen
die Bevölkerung des befrei
wurde am Freitag in Hambur
von 400 000 Kilogram
mehl nach Barcelona ver

Eppbegründet dendeutſchenKolonialanſpruch
„MWir forclern unsere Anfeilnahme an einer kommenden Ercraum-Planung“

Würzburg, 24. Februar. Reichsleiter
General Ritter von Epp hielt am Freitag vor
der Führerſchaft der Partei und des Reichs
kolonialbundes des Gaues MainFranken eine
Rede über die Kolonialfrage.

Der Reichsleiter legte eingehend die Gründe
dar, die Deutſchland dazu beſtimmt haben, ſich
gegen Ende des 19. Jahrhunderts über
ſeeiſche Raumreſerven zu ſchaffen,
nachdem ihm die anderen Völker, die geo

raphiſch und geſchichtlich in einer günſtigeren
zage waren, darin um Jahrhunderte zuvor

gekommen waren. Dabei würdigte er vor
allem den weitſchauenden Blick Bismarcks, der
damit Deutſchland Raumreſerven geben wollte,
unter eigener Souveränität, falls ihm einmal
die Erzeugniſſe aus äumen anderer
Souveränitäten mittels Handel nicht mehr er
reichbar wären. „Was Deutſchland in 25 Jahren
in Afrika und in der Südſee an kolonialer
Pionierarbeit geleiſtet hat, iſt in ſeiner Ge

ſchichte und in der Geſchichte der Koloniſation
beiſpielhaft. Für uns heutigen Menſchen iſt
dieſe Leiſtung auch aus einem anderen Grunde
von Bedeutung. Sie ſagt aus, was Kolonien
ſind und was Kolonien nicht ſind. Kolonien
ſind überſeeiſche Ergänzungsräumeder heimiſchen Erde, geſchaffen und ent
wickelt zu dem Zweck, das der heimiſchenWirtſchaſt r was ſie infolge der
geſteigerten Menſchenzahl in nicht genügendem

aße ſelbſt produziert.“
Reichsleiter Ritter von Epp ging darauf

auf den Raub der deutſchen Kolonien ein und
arbeitete klar heraus, daß es in erſter Linie die
wachſende Eiferſucht Großbritan-
niens auf die erfolgreiche überſeeiſche Be
es Deutſchlands war, die zu der Weg
nahme der Kolonialgebiete unter den faden
ſcheinigſten Begründungen führte. Zum Schluß
wies der Reichsleiter nach, daß es für uns
wie für die Welt unumgänglich notwendig iſt,
daß der deutſchen Forderung, je

eher febeſſer, muß entſprochen wer
den. Die Aufteilung der Welt in „Habende“ und
„Habenichtſe* könne nicht ewig beſtehen.
„Wachſende Völker brauchen Raum,natürlichen Raum, der etwas trägt, der gibt,
was ſie brauchen oder was andere notwendig
brauchen nicht zu ſtark bevölkert und mit
Menſchen bevölkert, die ſich in ein Staats
gebilde und in einen Erzeugungsplan ein
ordnen laſſen, und die Arbeitskräfte liefern
können.“

„Der Führer hat dieſer Welt zu wiſſen ge
g. daß wir unſer Anrecht an der Ver
eilung der Güter dieſer Erde fordern. Wir

fordern die Veſeitigung der lächerlichen Vor
mundſchaft über unſer überſeeiſches Eigentum.
Wir fordern darüber hinaus als eine der füh-
renden Kulturnationen der Welt unſere An
teilnahme an einer kommenden
Erdraumplanung, wie dieſe Welt für
ein Volk von 80 Millionen höchſtſtehender
Menſchen und ſeine Zukunft notwendig iſt.“

Adolf Hitler an ſeine Getreuen
(Fortſetzung von Seite 1)

Aber auch ſie konnten ihm nichts anderes
ſchenken als ein Herz voll glühender Hingabe
und fanatiſchem Opferwillen. Sie ſind die
Alte Garde des Führers. Dieſes Wiſſen iſt ihr
höchſtes und koſtbarſtes Gut.

Alle Kreiſe, Berufe und Lebensalter ſind
hier beiſammen, Symbol der Kampf
gemeinſchaft vergangener Jahre und der
Volksgemeinſchaft des neuen Reiches,
Ausdruck unzerſtörbarer Kameradſchaft und
geballter Kraft. Die Mehrzahl der Männer
krägt das ſchlichte Braunhemd, viele auch den
grauen Waffenrock, alle aber das goldene
Ehrenzeichen oder den Blutorden, den einzigen,
aber höchſten Lohn für ihren Einſatz. Auch
viele Frauen ſind im Saal. Sie ſtanden in
der Treue zum Führer hinter den Männern
nicht zurück. Aus allen Gauen des Reiches ſind
die alten Kampfgenoſſen gekommen, zum erſten
mal auch die Kameraden aus der Oſtmark
und dem Sudetenland. Jhre Gegenwart
macht das große politiſche Geſchehen ſeit dem
letzten Jahresfeſt der Partei beſonders plaſtiſch
und lebendig und gibt der Feierſtunde ihre
tiefe geſchichtliche Weihe. t

Der Föhrer trifft ein
Es iſt kurz nach 20 Uhr und Marſchmuſik

klingt auf. Feierliches Schweigen unterbricht
die Geſpräche, und die Alte Garde grüßt die
Blutfahne, deren heiliges Tuch Standarten-
führer Grimminger in den Saal trägt.
20.10 Uhr: Die Erwartung ſteigt. Jn wenigen
Minuten muß der Führer kommen. Aller
Augen ſind auf den Saaleingang gerichtet.
Jetzt ein Fanfarenſtoß und nun löſen die
erſten Takte des Badenweiler Marſches die
Spannung: Der Führer hat den Saal
betreten. Eine Woge des Jubels ſchlägt
ihm entgegen. Minutenlang iſt der Saal er-
füllt von ſtürmiſchen Heilrufen. Adolf Hitler
iſt wieder im Kreiſe ſeiner alten Kameraden,
wieder unter denen, die ihm in ſchwerſter Zeit
die Treue hielten. Und dieſe Treue vergilt
ihnen der Führer mit der gleichen Treue, die
ihn immer wieder zu ſeiner Alten Garde
zürückführt.

Langſam ſchreitet der Führer durch die
ſchmale Gaſſe, die ihm ſeine Braunhemden
laſſen. Er grüßt und dankt nach allen Seiten,
blickt Bekannten ins Auge und ſchüttelt da und
dort eine Hand. And immer wieder brandet
die Welle des Jubels glücklicher und froher
Menſchen an ihn heran. Hinter dem Führer
gehen der Stellvertreter des Führers, Rudolf

Heß, die Reichsleiter Himmler, Bormann
und Dr. Dietrich, der Stellvertretende Gau
leiter des Traditionsgaues, Otto Nippold,
und die Alten Kämpfer AUlrich Graf, Chriſtian
Weber, Julius Schaub.

Heß eröffnet die Feierstuncle
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf

Heß, tritt vor und eröffnet die Feierſtunde.
Er gedenkt zunächſt in herzlichen Worten des
durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten
Gauleiters des Traditionsgaues Adolf Wagner
und führt dann aus: „Jmmer, wenn Jhre
älteſte Garde, mein Führer, alljährlich in
dieſem ſchon längſt hiſtoriſch gewordenen Saale
ſich verſammelt, dann tauchen wohl bei allen
Erinnerungen auf an eine längſt vergangene
und wunderſchöne Zeit, Erinnerungen an die
Zeit all der vielen Hitlerverſammlungen in
dieſem Raum und in anderen Sälen Münchens,
an die Zeit, da Sie, mein Führer, uns
allein noch gehörten, an die Zeit, in
der wir Sie kannten als unſeren Adolf Hitler,
an die Zeit, in der wir alle, jeder Partei
genoſſe und jede Parteigenoſſin, warben um
die Seelen des Volkes.

Und dann begannen wir das Ringen mit
dieſen Menſchen, um ſie zu gewinnen Sie,
mein Führer, wenigſtens einmal anzuhören,
denn wir wußten, wenn es gelingt, dieſe Seelen
hereinzubringen in eine Verſammlung, dann
ſind ſie auch Jhnen bereits verfallen. Und
wohl ein jeder von uns hatte damals den
Wunſch: Wenn nur das ganze deutſche Volk
einmal Adolf Hitler hören könnte.

Und es kamen nun die Jahre, da hat das
ganze deutſche Volk Sie gehört,
mein Führer. Heute ſind Sie für jeden
deutſchen Volksgenoſſen, mein Führer, unſer
Führer. Sie ſprachen zu den Deutſchen und
vor allem, mein Führer, es ſprachen Jhre
Taten zu den Deutſchen. Die Tat, die die
kühnſten Träume von uns Alten weit über
flügelte. Denn keiner hat es zu hoffen gewagt,
daß das Jahr 1938 das Jahr Groß
deutſchlands werden würde. Wir haben
es ja kaum zu hoffen gewagt, daß wir dieſes
Großdeutſchland, das wir vor uns ſehen,
wirklich noch erleben. Die große Maſſe Jhrer
alten Anhänger iſt glücklich, daß ſie es ſchauen
konnte, dieſes Großdeutſche Reich. Wir danken
Jhnen, mein Führer, daß Sie es Jahr für Jahr
möglich machen, zu den alten Kampfgefährten
zu kommen und zu ihnen zu ſprechen. Und ſo,
mein Führer, bitte ich Sie, im Namen der ganz
Alten nun zu uns d ſprechen, wie einſt:
Unſer Adolf 5itler.“

Es ſpricht der Führer
Vom Jubel umbrauſt, ſteht jetzt der Führer

auf dem Podium. Sein Blick geht über die
Reihen der Alten Garde, über die Männer und
Frauen, die mit ihm marſchiert ſind vom
Kampf zum Sieg. Nur langſam verebben die
braufenden Heilrufe. Dann ſpricht der

Führe r.
Jn einer einſtündigen packenden und mit

reißenden Rede zeichnet der Führer vor
ſeinen alten Kampfgenoſſen ein eindrucksvolles
Bild vom Kampf der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, angefangen von jenem denkwürdigen

zündungstag vor 19 Jahren bis heute, da
ſeſer Gedenktag zum erſten Male im Groß
eutſchen Reich begangen werden kann.

Er ſpricht wieder zu ihnen, wie er damals
jenen erſten Verſammlungen zu den erſtengen hundert Anhängern elprochen hat,

dieſelbe unvorſtellbare und unbeſchreib
he Begeiſterung, die man nur an dieſen

ſtoriſchen Verſammlungsſtätten im Kreis der
Männer der Alten Garde erleben kann, ſchlägt

h wieder entgegen, als er nun in markanten
en und großen Zügen die wichtigſten

i en des großdeutſchen Aufſtieges

emand kann ſich dem erhebenden Gefühl
n, das alle packt, als der Führer ſeine
Zampfgenoſſen daran erinnert, daß der
1 des Parteiprogramms, das ex vor

19 Jahren an dieſer Stätte verkündete, die
Schaffung Großdeutſchlands, im
letzten Jahr beglückende Wirklichkeit wurde.

Welche Fragen auch der Führer in ſeiner
Rede anſchneidet, Fragen der deutſchen Wehr
oder der deutſchen Wirtſchaft, derinneren Ausrichtung des Volkes oder
Erziehung der deutſchen Jugend, immer
wieder danken ihm ſeine alten Kampfgefährten
mit nicht endenwollenden Zuſtimmungskund
gebungen und minutenlangen Heilrufen für
ſeine Worte.

Der Führer ſpricht heute wie damals vor
19 Jahren das aus, was ſie alle, die ſie an
dieſer Gedenkſtunde teilnehmen dürfen,
empfinden, und die Männer der Alten Garde
ſind wieder eins mit ihrem Führerin der wunderbaren und immer wieder aufs
neue beglückenden Kameradſchaft der erſten
Stunde der Bewegung.

Am Schluß ſeiner Rede gedenkt der Führer
unter dem ergriffenen Schweigen der Tauſende
der Kameraden, die der Tod aus den Reihen
der alten Kämpfer genommen hat und die nun
die Schaffung des Großdeutſchen Reiches nicht
mehr erleben konnten.

Die Rede des Führers findet ihren er
hebenden und begeiſternden Ausklang mit
einem zukunftsfrohen Ausblick in die
kommenden Jahre der großdeutſchen Geſchichte,

und wie ein Gelöbnis erklingk in dieſer
Stunde das brauſende Sieg-Heil der alten
Parteigenoſſen.

Als die Lieder der Nation verklungen find,
tritt noch einmal Rudolf Heß vor und ruft
„Wir danken dem Führer und grüßen den
Führer Adolf Hitler Sieg-Heil!“ Minuten
lange, ſich immer wieder erneuernde Heilrufe
branden zum Führer hin. Dann iſt die abend
liche Feierſtunde im Hofbräuhausfeſtſaal zu
Ende.

Der Führer verläßt die hiſtoriſche Stätte.
1300 Hände recken ſich Adolf Hitler entgegen
und bilden einen Dom, durch den der Führer
mit ſeiner Begleitung geht. Nur langſam er
reicht er den Ausgang. Jmmer wieder grüßt
er nach links und grüßt nach rechts, wechſelt
da mit einem alten Kameraden noch ein paar
Worte und ſchüttelt einem Kampfgenoſſen aus
den erſten Tagen der Bewegung die Hand.

Als dann der Führer vor dem Hofbräuhaus
ſeinen Wagen beſteigt. geben ihm die Heilrufe
derer, die auf der Straße den Führer erwartet
haben, noch lange das Geleit auf ſeiner Fahrt
durch die nächtliche Stadt.

Ciano auf dem Wege
nach Warſchan

Berlin, 24. Februar. Der italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano befindet ſich auf der
Reiſe nach Warſchau.

Am Freitagabend traf der Sonderzug inWien ein, wo er einen dreiſtündigen Auf
enthalt hatte. Graf Ciano ſetzte dann ſeine
Fahrt nach Warſchau fort. Bereits in
Arnoldſtein (Kärnten) wurde Graf Ciano
von einem Vertreter des Protokolls und Aus
wärtigen Amtes begrüßt, der ihn bis zur
polniſchen Grenze begleitet.

Hokel „Gaisberg- Spitze
bei Salzburg niedergebrannk

Salzburg, 24. Februar. Das Hotel
„GaisbergSpitze“, das in 1286 Meter Höhe
über Salzburg liegt, wurde am Freitagmittag
durch Feuer zerſtört. Das ganze Haus mit
20 Fremdenzimmern ſowie zwei Nebengebäude
brannten nieder. Außer einiger Wäſche konnte
nichts gerettet werden. Das Hotel iſt vor etwa
60 Jahren erbaut worden. Hilfe war infolge
des hohen Schnees nicht möglich. Dazu kam,
daß der Föhnſturm das Feuer, das in einem
Kamin ausgekommen ſein ſoll, ſtark anfachte.

Die Gattin des Reichsarbeitsführers,
Reichsleiter Hierl, iſt nach langem ſchwerem
Leiden am Donnerstagfrüh in Frankfurt am
Main verſchieden.
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Deutschlands Ausfuhr nach Südafrika ist
seit dem Jahre 1933 von 7,7 Millionen RM. auf
zuletzt 13,2 Millionen RM. gewachsen und hoet
sich also fast verdoppelt. Zugleich haben

sich auch die Einfuhrbezüge erhöht

„Mach's besser!“
Ein Preisausſchreiben

Jn e Zuſammenarbeit mit dem Fach
amt „Bekleidung und Leder“ der Deutſchen
Arbeitsfront führt die Wirtſchafts
ren Bekleidungsinduſtrie ein

reisausſchreiben durch, an dem ſich alle Ge
folgſchaftsmitglieder der Wirtſchaftsgruppe, die
der Deutſchen Arbeitsfront angehören, be
teiligen können.

Geldpreiſe zwiſchen 50 und 1000 RM. eine
oße Zahl KöF.Ferienreiſen und Troſtpreiſe

ind als Gewinne ausgeſetzt. Der Zweck des
Preisausſchreibens iſt es, die Gefolgſchafts
angehörigen zum Nachdenken darüber zu ver
anlaſſen, wie durch Vereinfachung der Arbeits
methoden und Verbeſſerung der Maſchinen
g und Arbeitskraft geſpart und ſomit die

eiſtung des Betriebes geſteigert
werden kann.

Deutsche Spinnfaser noch vollkommener

Arbeit und Wietſchafi

Das Reich will und muß die Ausfuhr verstärken
Export- Parole für die deutsche Wirtschaft

Der 16. Weltwirtschaftstag in Berlin Wirksames Prinzip der Gegenseitigkeit
Der anläßlich des 25jährigen Jubiläums derDeutſchen Welt wirtſchaftlichen Geſellſchaft vom

24. bis 26. Februar in Berlin ſtattfindende
16. Deutſche Weltwirtſchaftstag
wurde am Freitag mit der Hauptverſammlung
der DWG. eröffnet.

Zu W des zweiten darauf folgenden
Teils des Weltwirtſchaftstags, der im Reichs
tagsſaal der KrollOper ſtattfand, begrüßte der
Präſident der DWG., Gouverneur a. D. Dr.
Schnee, die zahlreichen Vertreter des Aus
landes, der Partei und der Wirtſchaft. Es
gelte jetzt die großen Aufgaben zu bewältigen,
ſo führte der Redner u. a. aus, die unſerer
Zeit in wirtſchaftlicher und in weltwirtſchaft
licher Hinſicht geſtellt ſind.

Die nationalen Produktivkräfte
Prof. Dr. Andreas Predöhl, Kiel,

Leiter des Jnſtituts für Weltwirtſchaft an der
Univerſität Kiel und Vorſtandsmitglied der
DWG. ſprach dann über „Volkswirtſchaftliche

Entwicklung und weltwirtſchaftliche Ver
flechtung“.

Die deutſche Wirtſchaftspolitik ſtehe, ſo
erklärte der Vortragende, einer Wieder
aufrichtung des Welthandels nicht nur nicht
im Wege, ſondern ſie ſei recht eigentlich der
Schrittmacher einer neuen weltwirtſchaftlichen Belebung. Vier
Gruppen von Argumenten führen zu dieſem
Ergebnis

1. Eine Belebung des Welthandels durch
vollſtändige oder partielle Rückkehr zur alten
Weltwirtſchaft der internationalenArbeitsteilung, wie ſie auf inter
nationalen Kongreſſen und Konferenzen, in
Denkſchriften und Reſolutionen immer
wieder gefordert wird, iſt unmöglich, weil
ſie den politiſchen Grundſätzen der Gegen
wart widerſpricht. 2. Eine ſolche Rückkehr
zur liberalen Weltwirtſchaft würde aber auch
den Zweck der Belebung des Welthandels
G nicht erreichen, weil die ſpätliberale

irtſchaft zu Arbeitsloſigkeit und Minder-

Reichsmesse Großdeutschland
18 ausländische Kollektivausstellungen Größte Welt-Musterschau

Anläßlich eines Preſſetees ſprach der Vize
präſident des Leipziger Meßamtes, Ludwig
Fichte, zur bevorſtehenden Leipziger Früh
er Er wies insbeſondere darauf hin,
aß die Leipziger Meſſe als größtes

Werbemittel der Welt angeſprochen
werden könne.

Sie arbeite ſowohl für die deutſche Volks
wirtſchaft als auch für die ausländiſchen Volks
wirtſchaften. 18 ausländiſche Kollektiv-Aus
ſtellungen und ausländiſche Einzelausſteller
aus 28 Ländern ſind für die Teilnahme aus
Europa und Ueberſee kennzeichnend. Jn Leipzig
werde die größte Meſſe der Welt ab-gehalten. Das Geſamtangebot zur Frühjahrs-
meſſe umfaßt 9800 Ausſteller, wovon 6800 auf
die Muſtermeſſe und 3000 auf die Techniſche
und Baumeſſe entfallen. Die von den Aus
ſtellern inveſtierten Mittel für Mieten, Werbe
beitrag, Standaufbauten, Transportkoſten uſw.
belaufen ſich auf etwa 15 bis 18 Mill. RM.

Nachdem die Umſätze auf der vorjährigen
Meſſe 543 Mill. RM. betrugen, wozu noch

Die Zellwolle auf gänzli

174 Mill. RM. Auslandsaufträge für die
deutſche Jnduſtrie kamen, könne auch für die
bevorſtehende Frühjahrsmeſſe eine ſehr
günſtige Prognoſe geſtellt werden. Was
den Binnenmarkt anbetrifft, ſo dürften die
Umſätze in Verbrauchsgütern um 8 bis 10 v. H.
höher als im Vorjahre liegen. Auch die Aus
ſichten für die Produktionsmittelumſätze ſeien
angeſichts der Leiſtungsſteigerung und der
Suche nach dem beſten Arbeitsverfahren gut.
Auch die Ausſichten hinſichtlich des Außen
marktes ſeien angeſichts der vergrößerten
Außenhandelsbetätigung Deutſchlands, der
ausländiſchen Nachfrage nach Produktions
mitteln und der kürzeren Lieferfriſten als
günſtig zu beurteilen. Die Leipziger Meſſe ſei
ebenſo ein Mittel zur Leiſtungsſteigerung als
auch ein Anreger zur Geſchäftsbelebung. Vize
präſident Fichte wies weiter in einer Rund
funkanſprache darauf hin, daß die diesjährige
Leipziger Frühjahrsmeſſe die erſte Reichs
meſſe Großdeutſchlands iſt. s

ch neuen Wegen
Stroh, Kiefern- und Buchenholz als Erzeugungsgrundlagen Ein neues Verfahren entwickelt

Jn dieſem Jahre wird die Erzeugung
utzſerer Zellwollfabriken die Grenze
von 200 Millionen Kilogramm ſicherlich über
ſchreiten. Der Rohſtoff für dieſe Zellwollmenge,
der Zellſtoff, wird aber nicht mehr wie
bisher überwiegend aus Fichtenholz beſtehen,
vielmehr werden ſich in dieſem Jahre all die
Arbeiten an einer Umſtellung von der Fichte
auf andere Holzſorten und Zellſtoffträger erſt
voll auswirken. Das Jahr 1938 war das Jahr
der Vorbereitung der Umſtellung, das Jahr
1939 wird die Früchte davon ernten.

Alle Verſuche der letzten beiden Jahre
haben ergeben, daß ſchon bei der Auswahl der

Holzſorte der ſpätere r desdaraus hergeſtellten Zellſtoffes berückſichtigt
werden muß. Nur dann iſt ein Fertigerzeugnis herzuſtellen, das allen villigetweiſe
zu ſtellenden Güteanſprüchen genügen kann.
Beim Aufbau der Zellwollinduſtrie mußten die
Fabriken auf den Edelzellſtoff zurück
greifen, der, von einigen führenden Zellſtoff
fabriken hergeſtellt, der Kunſtſeideninduſtrie
als Ausgangsſtoff für ihre Exzeugung diente.
Dieſer Zellſtoff war aus der Fichte gewonnen
worden. Seine Verwendung bei der Zellwoll
herſtellung befriedigte aber nicht, vor allem
war es nicht möglich, die ſtändig ſteigenden
Anforderungen an die Güte der Zellwolle noch
unter wirtſchaftlichen Vorausſetzungen zu
befriedigen.

Der Fichtenzellſtoff wird ſchon in der aller
nächſten Zeit für die Zellwollherſtellung nicht
mehr eingeſetzt werden. Er bleibt der Fein-
papiererzeugung vorbehalten. Selbſt
verſtändlich hat dies eine Verringerung des
Anteils der Fichte am Holzbedarf der Zeilſtoff
herſtellung zur Folge, der ſich ſchon jetzt aus
wirkt. Die Heranziehung der Kiefer, Buche
und des Strohs zur Zellſtofferzeugung für die
Zellwollinduſtrie iſt das ausſchließliche Ver
dienſt dieſer Jnduſtrie ſelbſt Kiefern- und
Strohzellſtoff hat der Papiermacher
ſchon immer verwendet, aber jede Möglichkeit
ihrer Heranziehung zur Herſtellung textiler
Faſern war von ihnen ſtets abgelehnt wor
den. Erſt durch den Einbruch der Zellwoll
induſtrie in den Bereich der Zellſtoffher-
ſteller iſt es gelungen, Zellſtoffe aus den
anderen Holzſorten zu entwickeln, die ſich für
die Zellwollherſtellung beſſer eignen als der
bisher verwandte Fichtenzellſtoff.

Die Entwicklung neuer Zellſtoffe und die
Feſtlegung beſtimmter Verarbeitungsverfahren
ſt das Ergebnis einer vorbildlichenGemeinſchaftsarbeit. Bei dem Aufbau
der Zellwollinduſtrie un zur Förderung der

Umſtellung einiger Kunſtſeidefabriken auf Zell
wolle wurde zum Zwecke des Erfahrungs
austauſches die Zellwoll- Arbeits
gemeinſchaft Gmb H. gegründet. Jhr
Mitgliederkreis erweiterte ſich aber ſo ſchnell,
daß eine Aufteilung für die praktiſche Arbeit
nützlich ſchien. Sie führte zur Bildung der
Phrix Verkaufs gemeinſchaft und
des Deutſchen Zellwoll-Ringes. Da
neben ſtehen noch die JG. Farben mit ihrem
Zellwollwerk in Wolfen und der Glanzſtoff
Konzern mit ſeinen Werken in Wuppertal und
bei Kaſſel. Jnnerhalb dieſer Zuſammenſchlüſſe
führt nun nicht jedes Werk auf eigene Fauſt
Verſuche und Entwicklungsarbeiten durch, viel
mehr ſind ſie bei einem Werk zuſammengefaßt,
das ſelbſtverſtändlich alle anderen Werke zur
Mitarbeit heranzieht und die Ergebniſſe ihnen
zur Verfügung ſtellt. Dabei iſt es dem Ver

ſuchswerk der Phrix Verkaufs-
gemeinſchaft, das bei der SchleſiſchenFellwolle in Hirſchberg betrieben wird, nicht

nur gelungen, einen einwandfreien Zellſtoff
aus der Kiefer und dem Stroh herzuſtellen,
ſondern auch die Brücke zwiſchen dem Zellſtoff
und der Zellwolle zu ſchlagen. Es iſt nun nicht
mehr notwendig, den Zellſtoff des Holzes erſt
in die bekannte Pappe Papierform zu über
führen und dann wieder aufzulöſen, ſondern es
iſt nunmehr ein fortlaufender Arbeitsgang vom Rohſtoff Holz bis
zur fertigen Zellwolle möglich.
Dabei wird gleichzeitig ein hochwertiger Zell
ſtoff erzielt, der jeglichen Vergleich aushalten
kann. Vorausſetzung für eine wirtſchaftliche
Verwendung dieſes neuen Verfahrens
iſt die enge, auch räumliche Verbindung von
Zellſtoff-Zellwollwerken.

Beständig wachsende Massenerzeugung
Der Stand der industriellen Produktion im Vierjahresplan

Als im Herbſt 1936 der Vierjahresplan verkündet wurde, war die induſtrielle
Produktion praktiſch ſchon über den Vorkriſen
ſtand hinausgewachſen. Zwar begannen im
Herbſt 1936 Stimmen laut zu werden, die die
Durchführbarkeit der neuen Aufgaben bezwei
felten, ja, die aus einem falſch verſtandenen
Begriff der „Vollbeſchäftigung“ her
aus die Meinung vertraten, eine entſchei
dende weitere Steigerung der Erzeugung über
den im Herbſt 1936 erreichten Stand hinaus
ſei nicht möglich.

Die erſten beiden Jahre ſeit Verkündung
des Vierjahresplanes haben aber das Gegen
teil bewieſen. Der induſtrielle Produktions-
inderx (1928 100, ohne Nahrungs- und Ge
nußmittel. Saiſonſchwankungen ausgeſchaltet)
iſt von 110 im September 1936 auf rund 133
im Dezember 1958 geſtiegen (Angaben für das
Altreich). Das bedeutet eine Zunahme um
21,5 v. H. oder, in Preiſen des Jahres 1928
berechnet, eine Steigerung des monatsdurch
ſchnittlichen Produktionswerts von 5.85 Mrd.
RM. brutto auf über 7,10 Mrd. RM.

Dabei hält entſprechend dem Grad der
volkswirtſchaftlichen Dringlichkeit die Jnve
ſtitionsgütererzeugung bei weitem
die Spitze. Jm Durchſchnitt des Jahres 1938
war ſie um über zwei Fünftel größer als 1928.
Die prozentuale Zunahme der Erzeugung hat
ich zwar abgeſchwächt, der volumenmäßige

roduktionszuwachs in Preiſen des Jahres

1928 berechnet iſt aber von 1937 auf 1938
trotzdem nochmals geſteigert worden! Von je
100 RM. Nettoproduktionswert, den die
Jnduſtrie erzeugte, entfielen 1928 rund 47 RM.
ger titioneguter- 1938 waren es faſt

Schließlich ſind auch auf dem Gebiet der
Verbrauchsgütererzeugung wichtige
Erfolge erzielt worden. Es iſt klar, daß trotz
grundſätzlich ſtabiler Preiſe undLöhne die Nachfrage nach Verbrauchsgütern
ſteigen muß, weil die Beſchäftigung und damit
das Einkommen zunimmt. Trotz des Vorrangs
der Jnveſtitionsaufgaben muß daher auch das
Angebot an Verbrauchsgütern erhöht werden.
So iſt die Produktion an Verbrauchsgütern des
elaſtiſchen Bedarfs von 1936 bis 1937 um
6,2 v. H., von 1937 bis 1938 ſogar um 7,5 v. H.
geſtiegen; in Mill. RM. berechnet (Preiſe des
Jahres 1928, Nettowerte) war die Zunahme
von 1937 auf 1938 mit 630 Mill. RM. um
130 Mill. RM. größer als im Vorjahre. So
erſtaunlich das Tempo der Produktions
ſteigerung während der beiden letzten Jahre
im Vollzug der Aufgaben des Vierjahresplans
geweſen iſt, kann es doch keinem Zweifel unter
liegen, daß eine weitere Vergrößerung der
Warenproduktion neuer Anſtrengungen und
einer einzigartigen Konzentration der Kräfte
bedarf. Es werden vor allem gewerbliche
Preisſenkungen auf breiter Grundlage
die völkiſche Kaufkraft heben müſſen.

beſchäftigung führt und damit dem Welt
handel eine wichtige i entzieht. 3. Ent
ſcheidend aber iſt, daß die liberale Welt
wirtſchaft, deren Wachstum auf Ausdehnung
beruhte, mit der Beſiedlung der Erde und
der Stagnation des Bevölkerungswachstums
zum Stillſtand gekommen iſt. Da Wachstum

der Volkswirtſchaften Vorausſetzung für
einen blühenden Welthandel iſt, weiteres
Wachstum aber nur mit Hilfe der Entwick
lung nationaler Produktivkräfte
möglich iſt, müſſen alle Beſtrebungen zur
Belebung des Welthandels mit der ſteti
gen Vollbeſchäftigung der ein
zelnen Volkswirtſchaften begin
nen. 4. Daß das bei den Agrarländern
überwiegend Jnduſtrialiſierung bedeutet, iſt
für die alten Jnduſtrieländer kein Nachteil,
weil die Schäden des neuen Wettbewerbs
weit übertroffen werden von den Vorteilen
des neuen Wachstumsbedarfs.
Ueber Deutſchland und ſeine weltwirtſchaft

lichen Aufgaben verbreitete ſich Joachim de
la Camp, Präſes der Jnduſtrie- und
Handelskammer Hamburg. Die politiſchen und
wirtſchaftlichen Ereigniſſe des vergangenen
Jahres haben die Frage der zukünftigen
Stellung Deutſchlands in der Weltwirtſchaft
erneut aufgeworfen. Jm Vordergrund des
Jntereſſes ſtand, bedingt durch den Anſchluß
der Oſtmark und des Sudetenlandes, die ſo
genannte Südoſt-Orientierung
Deutſchlands, die in ihrer Bedeutung
allerdings vielfach überſchätzt wurde. Wir
müſſen deshalb die Auffaſſung,
daß dieſe Entwicklung unſeres
Außenhandels unſer Jntereſſe ander Welt wirtſchaft oder gar an
unſeren Kolonien vermindere,
entſchieden zurückweiſen.

Unsinnige Vorwürfe
Unſer Bedarf an Gütern ſei ſo groß und ſo

differenziert, daß wir alle Austauſch
Möglichkeiten, die uns die Welt bietet,
in Anſpruch nehmen müſſen. Deutſchland ſei
bereit, an einer alle Länder der Erde um
faſſenden Weltwirtſchaft mitzuarbeiten und
einen ſeiner Volkszahl und ſeiner Wirtſchafts
kraft entſprechenden Teil dazu beizutragen.
Der Ausgangspunkt unſerer Außenhandelsbe
tätigung ſei jedoch nicht mehr eine möglichſt
weitgehende internationale Arbeitsteilung,
ſondern eine in ſich gefeſtigte und den
pro hi ti ſchen Auf gaben gerecht. wer
dende Vohks wirtſchaft. Das bedeute
nun keineswegs, daß ſich unſer Außenhandels
Umfang in Zukunft verringern müſſe, im Gegen
teil Jn ſich gefeſtigte und geſunde Volkswirt
ſchaften ſeien kaufkräftigere und kontrakt
fähigere Partner als Volkswirtſchaften, die
durch den Preis-, Währungs und Kredit
Mechanismus auf Gedeih und Verderb mitein
ander verbunden ſind.

Jn der internationalen Diskuſſion ſeien nun
immer wieder Vorwürfe gegen unſere
Außenhandels-Methoden laut ge
worden. Das dem Neuen Plan zugrunde
liegende, heute beſonders heftig angegriffene
Gegenſeitigkeitsprinzip ſei uns
gegen unſeren Willen von den weſtlichen
Jnduſtrieſtaaten aufgezwungen worden, und
zwar dadurch, daß ſie unſere Exportüberſchüſſe,
mit denen wir früher unſere Rohſtoffbezüge
aus Ueberſee bezahlten. zur Befriedigung ihrer
Kapital und Zinsforderungen ſicherſtellten.

Das Primat des Exports
Die Notwendigkeit und der feſte Wille,

unſere Stellung in der Weltwirtſchaft zu be
haupten und auszubauen, ſtelle uns aber auch
inner wirtſchaftlich vor große Auf
gaben. Der Konfjunkturrückſchlag auf dem
Binnenmarkt unſerer Konkurrenten habe dort
große Kapazitäten der Jnduſtrie für den Ex
port freigemacht. Es müſſe deshalb
auch bei uns auf jeden Fall ſicher
geſtellt werden. daß die für Aus
fuhrzwecke notwendige Kapazität
von der Uebernahme anderer Auf
gaben befreit wird. Ebenſo ſei esim Jntereſſe unſerer Wettbe
werbsfähigkeit erforderlich, unſer Exportpreisnivegau möglichſt
elaſtiſch zu geſtalten um von vorn
herein jede Möglichkeit auszuſchließen, daß ſich
unſere Konkurrenten durch Währungs-
manipulationen einen Preisvorſprung
auf dem Weltmarkte verſchaffen.

Eine leiſtungsfähige Außenhandelsorgani
ſation ſei im großen und ganzen bereits vor
handen. Es ſei deshalb falſch, wenn auf dem
Weltmarkt unerfahrene Jnduſtriewerke aus
einer falſch verſtandenen Exportparole heraus glauben, unmittelbar expor
tieren zu müſſen. Neben der Exportorgani
ſation der großen Jnduſtriewerke und Kon
zerne ſtehe die Organiſation des
Exporthandels, die für alle anderen
Werke der gegebene Vermittler iſt.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm) 57,25; Fein
ſtlber (für 1 Kilogramm) 37,60-40,60.

Magdeburger Zuckernotierungen

dig e e e a er Februaer „50; r rs ndenz: ſtetigWetter heiter
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Am Kioheckpiat
undGrone Ulrichstr. 51

In beiden Theatern gleichreltig!

Ein Triumph
belspielloser

Schauspielkunst

GSeans ter
Gründgens
in dem gewaltigen Grobßtlm:

Taomz

Vulkan
Ein faszinierendes und gewal-
tiges Sittenbild von der
Liebe und Leidenschaft eines

genialen Menschen
mit

Syhille Schmitz
Ralph A. Roherts

Gisela Unlen, Theo Lingen
Hans Leibelt, Winl Dohm

Spielleitung:
Hans Steinhoff

Jugendliche nicht zugelassen!
Beginn in beiden Theatern

W. 4. 6, 8.20. S. 2, 4, 6. 8.20.

Schauburg
Ein Riesenerfolg!

Gustav Fröhlich
Franziska Kinzso Werner, Jos. xienneim
in dem herrlichen Ufa-Film ung lacht

Schauburg
Heute Sonnabend
Und morgen Sonntag
abends 11 Uhr

Saiten
Albers
in dem unerhörten Ufa-Großfilm

der Sherlok
Holmesgwar
Ein Hans Albers-Fllm

Fotografie Ton Handlung,
geladen mit Spannung, gespicktt Witzen, gespielt mit Laune,
erfüllen alles Ihre Erwartungen.
Man febert in

in der nächsten
Minute aus vollem Herzen

Jugencll. über 14 Jahre
zugelassen

Ein Flim echer kameradschafſt

packend u fesselnd
bis zum Schluß

13 Mann

Theater
Alte Promenade

Elnmaligo Fröhvorstellung
Sonnkag, 26. Februar 1939

vormittags 11. 15 Uhr
Einlaß 10.45 Ende gegen 1 Uhr

Das schöno Schwolzorland

Graubönden

vom Engadin bis zum Manerhorn

Vorher: Neue Wochenschau

Ein Soldaten u. splonage Fllm
voll größter Spannung

Regie: Joh. Meyer
mit Friecir. Kaysler

Alexander GollingOtto Wernicke
Herbert Höbner u. a,

Kulturfiim Wochenschau

Werktags; 4.00 6.00 8.50 Uhr
Für Iugendliche zugelassen!

an und Kabarett
Heute Sonnabend
und morgen Sonntag ab
8 Uhr im Festsaal die große

Tanzveranstaltung!

Im Kaffee alladenglen

J öbel
von Skipka

sind immer gut und billig

Kompl. Küchen, Schlaf
und Herrenzimmer

sämtliche Einzelmöbel,
Couchs, Sessel

in soliden Stoffen

Iandwehrstraße 21

Hochspannung

frauigta
Ein Film, der uns im Tiefsten

S der alles Gefühle n S empfindungen in uns weelSeine starke Handlung. seine Heißmangeln

einzigartige e nete t a W b Ilseine ewige Landschaklingen als AKkkorde einer C eroten Verlangot
e e Surra Tor nmensehliehen Tebens u Se e i n geltabr in

ammen. aſſenDie Juend hat 2utritt
V. 40, 60 820 20, 40, 6.0, 820 5 endet ſt das w 5 W Saststeitten

p dien un d fu n k verſchiedene geroeure
25

7 7.Sonnabend, den 25. Februar 1939 e o
LeipzigWellentänge 882 Feſge Z

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. Medrichgtr 52

6.30: Frühkonzert. den a echten, Wetter für den uern meeberichte.n Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Herren
Kleine Muſik. 8.30: „Wohl bekomm's!“ 9.30: garderobeSendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Der wird villig ge
Auszug nach Leipzig. 10.30: Wetter, Programm,
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute
vor Jahren. 11.40: Erzeugung und Ver
brauch. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags
konzert. Dazwiſchen (13.00) Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14100: Zeit, Nachrichten, Börſe. An
ſchließend Muſik nach Tiſch. 15.20: Hexikomplexi,
dreimal ſchwarzer Kater. 15.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft. 16.00: Wie es euch gefällt. 18.00:
Gegenwartslexikon: Röntgenblitzlicht, Antikörper,
Landkatapult. 18.15: Tanzt alle mit. 19.00:
Faſching in der Operette Dazwiſchen (20.00)
Nachrichten. 2100: Feſt des Rundfunks Feſt
liches Konzert. 22.00: Nachrichten. 22.15: Aus
ſchnitt aus der 1. Großkundgebung des Reichsluft
ſchutzbundes im Sudetengau. 22.25: Wetter,
Sport. 22.30: Wir tanzen in den Sonntag.
Sendeſchluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, e
Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30
Frühkonzert. Dazwiſchen (7.00) Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Sendepauſe. 10.00: Heraustreten wer plün
dern will! Ein Hörſpiel. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Normalfrequenzen. 11.15:
Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen (12.55): Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis dreil 15.00: Wetter, Markt,
Börſe. 16.15: Buntes Wochenende. Anſchl.:
Programm. 16.00: „Wie es euch gefällt!“
18.00: Sport der Woche. Vorſchau und Rückblick.
18.15: Muſikaliſche Kurzweil. 18.30: Maria
Müller ſingt das Karlsbader Kurorcheſter ſpielt.
19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Bunte Ausleſe.
20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10:
Buntes Allerlei. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter.
23.00: „Liebe, du Himmel auf Erden. Sende
ſchluß: 0.40 Uhr.

r

bſie neueslen hund unGerat

Blaupunkt, Lorenz, Mende, Philipps,

Siemens, Telefunken u. a. Volks-
empfänger Unverbindl. Vorführung

Pianohaus,
5 Gr. Ulrichstr. 33/34B.

Aplelsaſt
von vorzüglicher Güte

Butter Krause

ändert, ausgebeſſert
und gebügelt

Sternſtraße 12, III

Halllo III
Verleihe neue

Schreibmaschinen
billig. G. »chun,
Leipziger Straße 73

durch die schönstenHarzfahr Teile des Harzes Familien-
Karten zu 1.50 1.20 1. 0.70 0.50

im VorverkaufHallescher Verkehrsverein im „Roten a et
Turm* und an der Theaterkasse

v siehe Plakate. Stets neues Programm
eranstalier: S ch a ch Libeck Erfolg wie noch mie!

Thalig- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22.15 Uhr

Ehe in Doſen
Luſtſpiel von Leo Lenz
und Ralph Arthur Roberts
Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kaſſe des Stadttheaters oder
eine halbe Stunde vor Beginn der
Vorſtellung

Sonntag 4 und 5 Uhr

rebersch/ſeh m erhöhen

Sonnabend
Gr. urfdeles Bockblerfeſt

2 Kapellen.
Gonntag:

Kaffeekonzert und Tanug.

Mittwoch, den 1. März 1989
Maskenball S Trude Geiſeler

„Feſt der Gaukler“

mit erſtklaſſigen Darbietungen
und Attraktionen abends 20 bis
3 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“
Einlaß nur gegen Ausweis.
Dieſer iſt erhältlich

Große Steinſtraße 79
Fernruf 237 28

neben Gummi-Bieder.
Eintritt RM. I. an der Abendkaſſe

Gäſte und Freunde herzlich
S willkommen. S

Be Formschönes

r 1, 80 m breiter Ankleideschrank

R. 395.- ſBedarfsdechungsscheine werden
in Zahlung genommen

Bitte besichtigen Sie unsere
Schaufenster D

Gebr. ungblut J
Albrechtstr. 37

Bernburger Str. 25

e m h
imntliche Bekanntmachungen

Jn dem Konkursverfahren über das Ver
mögen des Bankherrn Hermann Schröder,
alleinigen Jnhabers der Firma Schweins
berg Schröder in Halle (S.), iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Verhandlung über ſeine

Je

Vergütung und Auslagen, zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögensſtücke
ſowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes
der Schlußtermin auf den 31. März
1939 9.30 Uhr vor dem Amts
gericht hierſelbſt, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, beſtimmt.

Halle (Saale), den 21. Februar 1939.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Nachm. und abends

TAMN
Gaſthaus Bhſczdorf,

Halteſtelle Linie 9
Sonnabend ab 20 r
Sonntag ab 16 Ahr

FSaſchings Auskehr
am Rhein
Kabarett WinzerkapelleRVheiniſche Stimmung
Leitung: Walter Schulz

e e
Erich Krüger
Sonnabend TANZABEMD

Stadttheater halle
Heute, Sonnabend, 20 bis nach 22 Uhr

Monga Liſa
Oper von Max von Schillings

Sonntag, 18 bis gegen 18 Uhr
Meine Schweſter und ich
Operette von Ralph Benatzky

19.80 bis gegen 22.30 Uhr

Schön iſt die Welt
Operette von Franz Lehéär

ins

W. W. Stuben

Königstraße 27

z

Tanz
und

Fröhlichkeft

Lenuchtturm
jeden Sonnabend und Sonntagder große lanrbeirieb

intritt und Tanz frei
Sonntag Kaffookenzert Tanz

GebrauchteFIUgel Wer hat gewonnen
tage e. Prenßiſch Sab beutePlanos vent a Siahen ger

z Dhne Gewühr Nachdruck verboten
gut erhalten, in gro-

ßer Auswahl bei Auf jede r 7 zwei eVSewhge zwar ſe einerdie Loſe Kunae W den
I und

n 17. Zlehungstag 23. Februar 1939Pianohaus gn derGr. Ulrichett. B/34 Bn der heutigen Vorntkkecgezkehung wurden o
2 Gewinne zu 20 000 RM. 209388

1 W zu 5000 RM. newinne 30900 RM. 4 68888 27
283487 327220 a

28 Gewinne zu 2000 RM. 20488 582889 15055
156 1 4 1891 5773 28811264918 320878 828278 37381074 Gewinne zu 1000 RM. 874 652802 58422 8440471623 294 92 112456 147483 ar te 155084

159013 178923 183464 189562 204165 209694
212448 229779 240292 247381 254520 2656171
Z183 2801073310 340214s 398038

schon ab 18.50 e 8 zu
mit Stahlstimmen

i Anz. 10 Mon. -Rat.. 128860

achgeschäft 186020 198024
223761 22584Wiehach

Merseburger Str. 8
3 Min. vom Bahnhof 379770 385014

e 202 GewinneProiswertunu gut

Raufen Sie sämtliche 82820 86785

in mn erzeuge 163370 163993

u. Strumpfwaren i. d.
erst. Spez.-Geschäft

Sehnes nach.

Er. Steinstr. 84
Gegründet i s

Parteiamkliche

S Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Die Politiſchen Leiter des Stadtkreiſes Halle

(auch die Nichtuniformierten) treten am Sonntag,
26. Februar, 8 Uhr, zum Ausbildungsdienſt auf der
Peißnitzwieſe an. Anzug: Rock, Bluſe oder Mantel,
dazu Brotbeutel mit Feldflaſche. Dienſtwaffe ſo
weit vorhanden. Die Ortsgruppenleiter ſorgen für
vollzähliges und pünktliches Antreten.

Kreisſchulungsamt
Montag, 27. Februar, 20.30 Uhr, im Koburger

Hofbräu Arbeitstagung der Schulungsleiter der
Ortsgruppen und Schulungsobmänner der Gliede
rungen.

Ortsgruppe Franckeplatz
Dienstag, 28. Februar, 20.15 Uhr, Schulungs

abend für Politiſche Leiter, Walter und Warte im
Schloßbräu, OttoKüfner-Straße 19.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende am Montag, 27. Februar,

20 Uhr: Ortsgruppe Geſundbrunnen im Schreber
garten Paul-Riebeck-Stift; Ortsgruppe Trotha in
der Beratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes.

Gemeinſchaftsabende am Dienstag, 28. Februar,
20 Uhr: Ortsgruppe Leipziger Turm in der Schänke
AltHalle; Ortsgruppe Paulusring im Neumarkt-
ſchützenhaus; Ortsgruppe Pfännerhöhe in der
Schultheißklauſe; Ortsgruppe Giebichenſtein im
Reichshof: Ortsgruppe Wittekind in der Be
ratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes; Orts
gruppe Landrain nicht im Gaſthaus Sansſouci,

2. Heimgeſtaltung:

ihnen Anregungen geben für die
Baſt uſw.

Dienſtſtunden täglich von 9.80

ſondern im Gaſthaus Thomas. Es ſpricht die Kreis

Donnerstag, 2. März, 20 Uhr.
Dieſer Kurſus will Bräuten und jungen Frauen helfen
bei der Einrichtung und Ausgeſtaltung ihres Heims und

ſchönerung ihrer Wohnung durch Arbeiten in Stoff,

3. Erziehungsfragen mit Anleitung zum Baſteln:

ßraft durch Freude
KR Eis HALLE-8 TAD T

von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 930 bis 13.00 Uhr

Meiſterſextett, die Meiſter der frohen Sangeskunſt,
früher genannt Comedian Harmoniſts,

Lawinenſturz vom hohen Piedeſtal; Mary Meroff, Jnter

Außerdem wurden

52 Gewinne zu

127917 130832
235875 243285Ibſtändi Verringe r 348768 386888

390530
357928 3688537

bis 12.00 Uhr und

1 000 000 RM,
Sonntag den Z zu ſe 30 000,

26. Februar, 20 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Eintrittskarten zum Preiſe von 0,80 bis 8, RM. in den be 66 zu ſe 5000,
kannten Vorverkaufsſtellen erhältlich. 1210 zu ſe 1000,

„Triumph der Heiterkeit“ nur 3 Tage. Es ſtellen
ſich vor: Dora Wittenberg, die tollkühne Frau mit dem

800 RR. 5
08 22910 2665152354 60349 61850 78213 116081

144481 155180 1592

311503 312037 3
347268

160 Gewinne zu 300 RM.
24189 25355 27266 28042 28180 33497 39557

282287 283807 301129 322847
345041, 364636 390516 393420

028 7878 14238 16637
40553 48500 47430

125776
165222 167792182797 187388 1 1 191552

204775 210823 214973 219307

960 337683347867 374266 376940 377682

73807 176580zu 300 RM. 3337 6861
20140 22662 22722 23282 23494 28880 30234
30317 33254 e 73323 77514 79109

242 91958 e 94858

38477
385384 386372 386554

394703 398105
4566 Gewinne zu je 980 RM. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
frauenſchaftsleiterin Pgn. Marga Meißner. 2 Gewinne zu 10 000 RM. e

4 Gewinne zu 3 RM. 304449Deutſches Frauenwerk s winne zu 3666
Neue Kurſe in der Mütterſchule!1. Säuglingspflege: Dienstag 28. Februar, 10 Uhr, s t 2 s
Donnerstag, 2. März, 15 Uhr. Der Kurſus umfaßt Be 102948 100363 127520 129858 139699 157024
ſprechungen und praktiſche Uebungen in Pflege, Kleidung ſ64012 185181 192289 214218 227131 273646
Ernährung des geſunden Säuglings, verbunden mit An 288214 23273 321094 330767 347785 390168
weiſung für kranke Tage. 390817 398274 7180 7659 24135 32744u 500 RM.

38393 43655 51247 57262 75289 82424 93962
138481 140877 170745 191568
252039 267961 280459 284863
392753

76182 16812
vorausſichtlich Mittwoch, 8. März, 19.30 Uhr. Ein Kurſusfür Mütter und alle anderen, die Freude an Kindern 7 5275 er 83607 z 95335 45537
haben: Austauſch über Ergiebungsfragen und ſchwierig 97988 1602722 103773 118175 120682 121473keiten, Spielen und Singen, Baſteln von Spielzeug 129209 136175 143202 148500 15ſ6265 1655736

aller Art. 160515 182817 176306 183362191343 201996 221456 227934 234922 235976
236002 236261 59154 2659924 265516 2667

397002 397807

Außerdem wurden 3714 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe
2 zu ſe 50 000,

48 zu ſe 10 000,
398 zu ſe 2000,
4050 zu je 300

2 zu je 200 000,
6 zu ſe 20 000,
126 zu ſe 3000,

2044 zu ſe 500,
und 89 038 Gewinne zu je 150 RM.

nationales Tanzpaar von der Skala Berlin Wicco Fabbri,
der deutſch italieniſche Vortragskünſtler u. a. m. Theater
am Steintor, 3., 4. und 5. März, 20 Uhr. Eintrittspreiſe
0,80 bis 2,50 RM., Abendkaſſe 20 Pfg. Aufſchlag. Karten
bereits in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Orts und Betriebsgruppenwarte. Wichtiges Propa
gandamaterial für die Veranſtaltung „Wir rufen dieFreude“ ſowie „Triumph der Heiterkeit liegt zur Ab
holung bereit.

Stoctl, Lotterie Finnehmer
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 3

Frenkel Köppen Pr. KessenhagenGr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Ludw. Wuch. Str. 58
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Wir lieben das Leben
Das war geſtern ſo recht ein Tag nach

unſerem Sinn. Wohltuend, wärmeſpendend die
Strahlen der nun ſchon hoch ſtehenden Sonne
Wir ſchreiten freier aus, atmen tief die friſch
herbe Frühlingsluft und ſpüren beglückt den
Zauber des neu geweckten Lebensſtromes
wirliebendas Leben. Jedes kleine Ding
am Wege nehmen wir fröhlich auf als Zeichen
dieſer Lebensfreude, ob die übermütig tollen
den Jungen auf den Plätzen niemand iſt
böſe, ſelbſt wenn er von den vor Eifer glühen
den wilden Burſchen faſt umgerannt wird
die beſchaulich kreiſelnden Mädel oder die
„Kullern“ ſpielenden Kinder in den Straßen
„Kullern“, das iſt überhaupt ein Spiel! Und
T ſchaut man dem kleinen Völkchen hier und
da mal zu und belauſcht ihre Geſpräche die
ungeſchriebenen Geſetze ſcheinen überall die
gleichen zu ſein. Da hat ſo ein ſchöner bunter
„Glaſert“ eben ſeinen ganz beſtimmten Wert
als Glaskugel im Vergleich zu Stein oder ganz
einzelnen Tonmurmeln, einen Wert, der auch
zahlenmäßig feſtgelegt wird, ehe ſo ein
Spielchen beginnt. 5:1 hörte ich im Vorbei
gehen, der Partner wollte noch handeln, aber
ſchließlich wurde man einig das Spiel
begann.

Und ſo wollte die Freude uns nicht mehr
verlaſſen an dieſem ſchönen Tag, der ſpazieren
fahrende Mammis mit ihren Kinderwagen be

e

Aufnahmen: MN8Zvilderdienſt

Heissa der Kreisel tanzt

z zahlreich zur Saale lockte, wo Enten
üttern“ für groß und klein immer wieder der

Hauptſpaß war. Doch ein beſonders ſchönes
Geſchenk hatte dieſer Frühlingstag für uns am
Mühlweg bereitet. An windgeſchützten Stellen
in den nach Süden gelegenen Vorgärten leuch
teten gleich weißen ünd grünen Farbtupfen

Schneeglöckchen! Till.
Skabschef Lutze

nach Berlin zurückgekehrt

Der Stabschef der SA., Viktor Lutze,
iſt am Freitagvormittag nach Berlin zurück
gekehrt, nachdem er am Donnerstagabend die
„Horſt Weſſel Kampfbahn“ geweiht hatte.
Stabschef Lutze verließ gegen 6 Uhr das Hotel
und ſtartete um 8.45 Uhr vom Flughafen Halle
Leipzig mit der Ju 52 D-A2ZIS „Horſt Weſſel“
zum Rückflug nach Berlin.

Dreirad mußte abgeſchleppt werden. Auf
dem Friedrichplatz ſtießen geſtern abend
eine Straßenbahn und ein Lieferkraftdreirad

Das Lieferkraftrad wurde ſtark
eſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Kraftfahrer wurde leicht verletzt.

Dreifacher Zuſammenſtoß. Vor dem Grund
ſtück Leipziger Straße 36 ſtießen am
Abend eine Straßenbahn, ein Laſtkraftwagen
und ein Kraftradfahrer zuſammen. Laſtkraft
wagen und Kraftrad wurden beſchädigt.

für die Orfsgruppe Holſe-Söcl

Die neue Luftſchutzſchule im Kohban fertig

1. Beiblatt, Nr. 55

Vorkragsraum mit anſchaulichen Lehrmitteln Vorbildlicher Luftſchutzübungsraum entſteht Einweihung im April

Seiner großen Bedeutung entſprechend iſt
der Reichsluftſchutzbund in Halle ſeit einiger
Zeit dabei, ſeine Einrichtungen weiter aus
zubauen und zu vervollkommnen. So entſtehen
zur Zeit in Halle wie wir bereits meldeten

zwei neue Luftſchutzſchulen für die Orts
gruppen Halle-Nord und Halle-Süd.
Beide Neubauten ſind jetzt ſoweit fertiggeſtellt,
daß man bereits ein klares Bild der zu
künftigen Geſtalt und des inneren Ausbaues

Die neue Luftschutzschule der Ortsgruppe Halle Süd in der Steubenstraße

bekommt. Mit einfachſten Mitteln ſind dabei
auf verhältnismäßig kleinem Raum alle Vor
ausſetzungen für die Durchführung eines plan
mäßigen Luftſchutzunterrichts geſchaffen.

Die künftige Luftſchutzſchule im Süden der
Stadt, Steubenſtraße 40, iſt bereits im
Rohbau fertig. Beim Eintritt in das Haus ſieht
man links und rechts zwei kleine Räume, von
denen einer als Schreibſtube der Revier
gruppe 9 und der andere für die Material
ausgabe vorgeſehen iſt. Der Hauptraum iſt
ein Vortragsſaal, in dem eine Schutz
raumatrappe für Lehrzwecke eingebaut iſt.
Dieſe Atrappe veranſchaulicht dem Lehrgang-
teilnehmer, wie ein Luftſchutzraum angelegt
bzw. deſſen Decken konſtruiert werden können.
Sie zeigt (aufgeſchnitten) ferner den Zugang,
die Gasſchleuſe, den Luftſchutzraum und den
Notausſtieg zur Straße. Ueber dieſer Atrappe
iſt ein Schnitt durch eine Wohnung dargeſtellt,
beſtehend aus Zimmer und Küche, worin die
Bekämpfung eines ausgebrochenen Feuers ge
zeigt wird und wobei der Vorgang von denLrgangoteilnehreern wiederum vom Vor

tragsraum beobachtet werden kann.
Jm Kellergeſchoß des neuen Hauſes befindet

ſich ein endgültig ausgebauter d Alte
übungsraum, wiederum mit Schleuſe,
Luftſchutzraum, Notkloſett und Notausgang.

Der geräumige Freiplatz vor der Luftſchutz
ſchule, der noch eingezäunt wird, iſt für
Uebungen im Freien mit der Volksgasmaske
und für Brandbekämpfungen beſtimmt. Die
Luftſchutzſchule, für die die Ortsgruppe Halle
Süd bereits das Richtefeſt begehen konnte,
wird vorausſichtlich bis Mitte April ihrer
Beſtimmung übergeben werden.

Glanzvoller Ausklang des Händelkages
Aufführung des „Feſtorakoriums“ im Skadtſchützenhaus fand begeiſterten Widerhall

Mit der Aufführung des „Feſtoratoriums“
von Georg Friedrich Händel fand geſtern abend
der Händeltag der Stadt Halle 1939 ſeinen
Höhepunkt und glanzvollen Ausklang.

Der große „Stadtſchützenhaus“Saal war
bis auf den letzten Platz beſetzt; zahlreiche
Vertreter der Partei und Behörden wohnten
der ungemein eindrucksſtarken Wiedergabe des
gewaltigen Werkes bei, das geſtern zum erſten
Male in Halle erklang und für deſſen Wieder
gabe ſich in erſter Linie die traditionsreiche
Robert-Franz-Singakademie, wir
kungsvoll unterſtüßt vom Stadtſingechor
und dem halliſchen Lehrergeſang
verein, eingeſetzt hat. Als Soliſten waren
gewonnen die Sopraniſtin Henny Wolff,
Helmut Melchert, beide Berlin, und Karl
Momberg, Braunſchweig, der früher am
Stadttheater Halle tätig war. Wir werden
morgen ausführlich auf das Konzert, das
Prof. Dr. Rahlwes leitete und das einen
ungewöhnlich ſtarken Widerhall fand, zurück
kommen. Die Aufführung wurde vom Reichs
ſender Leipzig auf Schallplatten aufgenommen,
die demnächſt im Rundfunk wiedergegeben
werden.

Der fünfte Händeltag der Stadt Halle liegt
nun hinter uns. Er hat uns in ſeinen zwei
Veranſtaltungen. der Feierſtunde im Haus an
der Moritzburg und dem geſtrigen Konzert, eine
Fülle reichſter und reinſter Erlebniſſe bereitet.
Die Anweſenheit der engliſchen Gäſte, Mr.
Wilſhire und Tochter und Mr. Mc. Kenna,
und die Mitwirkung des Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſches bei der Händelfeierſtunde
haben gezeigt, wie ſehr die heroiſche Geſtalt
Händels kultureller Mittler zwiſchen Deutſch
land und England ſein kann. Die Verleihung
einer der vier in dieſem Jahre von der Stadt
ausgegebenen HändelPlaketten an einen Eng
länder. den Direktor des engliſchen Muſikrates
Sir Walford Davies, beweiſt, daß die Stadt

Die neue Semeſterordnung für unſere Univerſität
Am 12. April beginnen in Halle die Vorleſungen und Uebungen des Sommerhalbjahres

Der Rektor der MartinLuther Univerſität
HalleWittenberg, Prof. Dr. Weigelt, gibt
nachſtehende Neufeſtſetzung der Semeſter be
kannt, wie ſie vom Reichserziehungsminiſter
durch Erlaß vom 18. Februar 1939 angeordnet
worden iſt:

Das Studienjahr beginnt am 1. April jeden
Jahres und endet am 31. März des folgenden
Jahres. Das Studienjahr wird eingeteilt in
zwei Studienhalbjahre (Semeſter). Das
Sommerhalbjahr beginnt am 1. April
jeden Jahres und endet am 30. September.
Das Winterhalbjahr beginnt am
1. Oktober und endet am 31. März des
folgenden Jahres. Jnnerhalb der Studienhalb
e werden vom Reichserziehungsminiſter
eweils die Zeiten, wie bisher, beſtimmt

werden, in denen der Vorleſungs- und
Unterrichtsbetrieb durchgeführt wird.
Es iſt in Ausſicht genommen, für das Sommer-
ſemeſter regelmäßig die Zeit von etwa Mitte
April bis Ende Juli, für das Winterſemeſter
die Zeit von Ende Oktober bis Ende Februar

des folgenden Jahres feſtzuſetzen. Hiernach be
ſtimmt ſich dann jeweils die vorleſungsfreie
Studienzeit der einzelnen Studienhalbjahre.

Für die beiden bevorſtehenden Studienhalb
jahre Sommerhalbjahr 1959 und Winterhalb
jahr 1939/40 ordnet der Reichserziehungs
miniſter folgendes an:
An den wiſſenſchaftlichen Hochſchulen be

ginnen die Vorleſungen und Uebungen im
ommerſemeſter 1939 am 12. April und enden

am 29. Juli; im Winterſemeſter 1939/40 be
ginnen die Vorleſungen am 21. Oktober 1939
ünd enden am 29. Februar 1940.

Die Einſchreibungen und Rückmeldungen
haben ſtattzufinden: für das Sommerſemeſter
1939 in der Zeit vom 25. März bis einſchließ
lich 20. April; für das Winterſemeſter 1939/40
in der Zeit vom 2. Oktober bis einſchließlich
29. Oktober. Erſtimmatrikulationen können
ſowohl für das Sommerſemeſter wie für das
Winterſemeſter ſtattfinden. Die Studierenden
haben dieſe Neuordnung und die Meldetermine
genau zu beachten.

Halle der Förderung des Händelſchen Werkes
auch über die Grenzen unſeres Vaterlandes
hinaus dankbare Anerkennung weiß. Die Aus
zeichnung zweier Künſtler, des Dichters Dr.
Curt Freiwald und des Bildhauers Gottfried
Albert mit Geldpreiſen der Stadt iſt ein
weiteres ſichtbares Zeichen der Förderung der
Kunſt. So iſt der diesjährige Händeltag der
Gauſtadt wieder ein kulturelles Ereignis erſten
Ranges geworden und durchaus würdig einer
Stadt der ihre hohe künſtleriſche Tradition
beſondere Verpflichtungen auferlegt.

Karkoffelverkauf ohne Einſchränkung

Mehrfach iſt bekannt geworden, daß der
Einzelhandel die Abgabe von Speiſekartoffeln
auf unbeſtimmte Mindeſtmengen beſchränkt,
z. B. auf die Abnahme von mindeſtens
fünf Kilogramm. Der Reichskommiſſar für
die Preisbildung weiſt in einem Erlaß darauf
hin, daß derartige Beſchränkungen des Ver
kaufes eine Schlechterſtellung des Verbrauchers
bewirken und einen Verſtoß gegen die Preis
ſtoppverordnung darſtellen. Sie ſind daher
unzuläſſig. Das gleiche gilt für die übrigen
Waren des täglichen Bedarfes auf dem Gebiet
der Ernährungswirtſchaft.

Jeluſich und Strobl in Halle
Oſtmärkiſcher Dichterabend am 2. März im Haus an der Moritzburg

Die berühmten und um die Pflege des
großdeutſchen Gedankens höchſt verdienten oſt
märkiſchen Dichter Mirko Jeluſich und
Karl Hans Strobl leſen, wie wir bereits kurz
mitteilten, am Donnerstag, dem 2. März im
Haus an der Moritzburg in der Gauſtadt
Halle aus eigenen Werken. Dem Leiter des
Reichspropagandaamtes Halle Merſeburg,
Landeskulturwalter Pg. Maul, der bekannt
lich längere Zeit zur Durchführung wichtiger
Sonderaufträge in Wien weilte, iſt das Zu
ſtandekommen dieſes bedeutſamen oſtmärkiſchen

dem der

vor Zwei

Dichterabend zu danken. Wir möchten die Ge
legenheit nicht verſäumen, auf den vielver
ſprechenden Abend gebührend hinzuweiſen und
unſere Leſer bereits heute mit Art und Weſen
der beiden Dichter vertraut zu machen.

r

Sohn eines krogatiſchen Vaters und einer
ſudetendeutſchen Mutter, in Wien aufge
wachſen, als öſterreichiſcher Reſerveoffizier der
Artillerie an der ruſſiſchen Front, dann Bank-
beamter, erſter Theaterreferent der Deutſch
Oeſterreichiſchen Zeitung nach dem großen
„Caeſar“Erfolg freier Schriftſteller, ſchließlich
nach der Heimkehr der Oſtmark komm. Leiter des
Burgtheaters, damit iſt Mirko Jeluſichs

Links: Mirko Jelusich,
der nach der Heimkehr
der Ostmark ins Reich

mit der komm. Leitung
des Wiener Burgtheaters
betraut wurde.
Karl Hans

Führer 2u
seinem 60.

Jahren die
Goethe Medaille

reichen ließ

Leben äußerlich abgegrenzt. Was er innerlich
erlebt, iſt unendlich reicher und bunter.

Sein erſter weitreichender Erfolg war das
„Kriegsvaterunſer 1914 das mit einem
ſchönen Bilde von Karl Alexander Wilke in
mehr als einer Million Skücken verbreitet
wurde. Dann nahm Millenkovich ſein Kriegs
ſtück Der gläſerne Berg“ fürs Burgtheater an
und Jeluſich ſchien ein gemachter Mann. Heute
ſehen wir, daß all die Enttäuſchungen und
Mißerfolge, die nachher kamen, notwendig
waren, daß er das bittere Brot der Ein

Rechts:

StroblI,

Geburtstag

über

Aufn.: Scherl

ſamkeit eſſen mußte, um zur vollen goldenen
Reife zu gelangen, die uns heute an ihm ent
zückt. Die roten Machthaber im Jahre 1919
drückten ſich um die Aufführung des Soldaten
ſtückes herum. Jeluſich prozeſſierte, ich erlebte
dieſen Prozeß und muß ſagen, daß ich noch nie
ein ſo wildes Produkt an Rabbuliſtik erlebt
habe, wie es ſich der juriſtiſche Vertreter der
angeblich damals noch erſten Bühne Deutſch
lands leiſtete. Jeluſich zog ſich zurück, er, der
Geſellige, wurde ſchweigſam, und nur die Ein
geweihten wußten, daß er an einem großen
Werke arbeitete. An keinem Drama, er hatte
ſich den Bühnenekel geholt, wie ſo viele Dra
matiker in der gottverlaſſenen Zeit, da die
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Bühne mehr als irgendein anderes Jnſtitut
der Tummelplatz der Fremdländerei war.

Langſam reifte der „Caeſar“, von
manchen mit Achſelzucken bedacht; was ſollte
dieſes heroiſche Buch in einer unheroiſch ge
wordenen Literatur! Schon die erſten Balla
den Jeluſichs ſtanden in ihrem heldiſchen
Grundmotiv einſam in der ſogenannten
Jungwienerſchule, die damals für das große
Deutſchland gleichbedeutend mit Oeſterreich
war. Und dieſer heldiſchen Grundhaltung iſt
er treu geblieben. Zeichnete er im „Caeſar“,
dieſem in zwölf Sprachen überſetzten Standard
werk, den romaniſchen Diktator. ſo ſchuf er im
„Cromwell“ den germaniſchen Staatengründer,
und endlich in ſeinem letzten Werke, dem Epos
Heinrichs des Löwen, den deutſchen Führer,
nicht den nach dem Weltreich ſtrebenden Hohen-
ſtaufen; den Träger der nüchterneren. aber
fruchtbareren deutſchen Staatsidee, nicht den
blendenden Südlandfahrer, ſondern den zähen,
die deutſche Kultur nach dem Oſten tragenden
Koloniſator.

So tritt uns in ihm eine ganz eigenartige
Geſtalt entgegen, voll Monumentalität, doch
erleuchtet von einem reizvollen Farbenſpiel,
aber das alles getragen von einer unbeirr
baren deutſchen Geſinnung des Dichters und

Menſchen Robert Hohlbaum
Der Sudetendeutſche Karl Hans Strob l. der

ſeine zweite Heimat im weinfrohen Perchtolds
dorf bei Wien gefunden hat, nimmt unter den
zeitgenöſſiſchen Romandichtern eine einzig
artige Stellung ein, da ſeine Schaffenskraft
ſchier unerſchöpflich iſt und er als unbe
ſtrittener Meiſter auf jedem Gebiet anerkannt
wird, ſei es in der Geſchichte. im Zeiterlebnis,
in der Satire oder im dämoniſch okkulten
Roman. Aber die Grundhaltung- ſeines
Schaffens iſt das nationale Erlebnis,
das ihm als Sohn der von den Tſchechen um
brauſten Stadt Jglau von Kindheit an ver
traut iſt.

Aus dem Kampf um das Deutſchtum ſind
ſeine erſten Romane entſtanden, die ewig
junge „Vaclavbude“ und der „Schipkapaß“, die
klaſſiſch gewordenen Studentenromane. Aus
der gleichen Quelle eines mutigen Bekennens
ſtammen die weit verbreitete Bismarck
Trilogie und ſein dichteriſch reifſtes Werk:
Die Fackel des Hus“, ein Roman, deſſen
Umheimliche Glut ünvergeßlich bleibt. Strobl
iſt hier nicht nur ein Hiſtoriker, der die
ſlawiſche Volksſeele erkannt hat, ſondern vor
allem der Dichter des deutſchen Leids, das
durch die Zeiten hindurch in verſchiedener
Geſtalt unſerem Volk auferlegt wurde um es
zu läutern und zu Höchſtleiſtungen anzuſpornen.

Aber Strobl wäre kein echter Sudeten
deutſcher, wenn in ſeiner Seele nicht be
nachbart dem Heldiſchen auch der Zug zum
Geheimnisvollen ſchlummerte. Iſt ja doch das
Sudetenland ſeit jeher die Heimat mhyſtiſcher
Schwärmer geweſen, daß man geradezu von
einem magiſchen Land ſprechen kann. Und
Prag war einmal die alchemiſtiſche Hauptſtadt
der Welt. Aus dieſer von Geheimniſſen um
witterten Welt entſtanden eine Anzahl von
Romanen und Novellen.

Kürzlich erſt ſchenkte Strobl uns ein Werk,
das alle Vorzüge ſeiner Dichterkraft vereinigt:
Dorf im Kaukaſus“. Er ſchildert das Erleben
des Auslandsdeutſchtums, ſeine alte Liebe für
das deutſche Prag und den Zug ins Geheimnis-
volle. Er zeigt uns ein gottverlaſſenes
Schwabendorf inmitten des bolſchewiſtiſchen
Rußland. den Mut der Deutſchen, die auf
einem verlorenen Poſten ausharren, die Zu
verſicht, die trotz Tod und Teufel nicht verzagt.
Und darauf kommt es vor allem heute an.
So iſt Ttrobl, dem vom Führer zu ſeinem
60. Gevurtstag die Goethe-Medaille verliehen
wurde, uns nicht nur als Dichter teuer,
ſondern auch als Menſch, deſſen unbeugſame
Geſinnung beiſpielgebend durch ihre herz
erquickende Lauterkeit für uns alle iſt.

Dr. Franz Spunda.

Anſere Schulen halten Kückſchau
Einladung zum Beſuch des Unkerrichtes in der „Woche der Schule

Vom 13. bis 18. März wird, wie bereits
berichtet, in unſerem Gau eine „Woche der
Schule“ durchgeführt, der ſich in Halle eine
Gautagung des NS.Lehrerbundes anſchließt,
in deren Mittelpunkt eine richtungweiſende
Rede unſeres Gauleiters ſtehen wird.
Aus dieſem Anlaß veröffentlichen wir folgenden
grundſätzlichen Beitrag:

Wenn auch die Schulen im Deutſchen Reiche
ſchon im vorigen Jahrhundert für andere
Länder vorbildlich geweſen ſind. ſo mußte doch
bei Beginn der deutſchen Revolution eine
großzügige Umbildung des geſamten Schul
weſens einſetzen. Was dem Ganzen fehlte, was
da und dort in rechten Volkserziehern auf
geleuchtet war, das wurde nunmehr für die
ganze Schulerziehung alleiniger Grundſatz

Erziehung geht vom Volke aus und empfängt
von dort ihren Auftrag; Erziehung führt zum
Volke hin, d. h. bildet die Jugend nach den
der Bewegung, die das ganze Volk verkörpert
und trägt, der NSDAP.

So iſt ein Name, der bisher nur von einer
Schulart geführt worden iſt. Volksſchule
zum Ehrennamen aller Schulen geworden. Damit ſind alle die vielen ausein
anderſtrebenden Schulen auf einen Hauptnenner
gebracht worden: Deutſche Volkheit!

Die Riſſe, die ſich früher zwiſchen den
Schulen hinzogen, ſind damit in der Jdee über
brückt und gegenſtandslos geworden: Wir
meſſen die Bildung nicht mehr an der Kenntnis
von Fremdſprachen, ſondern gebildet iſt für
uns der der beſonders tief mit dem Leben und
dem Schickſal ſeines Volkes verbunden iſt. Die
Erzieherſchaft ringt um die Volksſchule,
die volksnahe Schule, und es iſt bereits
eine anſehnliche Strecke auf dieſem Wege zu
rückgelegt worden.

Um dieſer Volksverbundenheit Ausdruck zu
geben, werden die Schulen des Gaues Halle
Merſeburg in der Woche der Schule vom 13.
bis 18. März zu einem Beſuch des Anterrichts
einladen. Es iſt in der Schulſtube gegenüber
früheren Zeiten ſo manches anders geworden,

von der äußeren Einrichtung bis zu dem tief
inneren Verhältnis zwiſchen Schüler und
Lehrer! Die leuchtenden Augen der Schüler
werden Zeugnis davon geben, daß der ſtarre
Autoritätsſtandpunkt der altpreußiſchen Schule
nunmehr überwunden iſt. Die Bearbeitung
aller Lehrſtoffe zeugt von Verbundenheit mit
dem pulfenden Leben der großen Gegenwart.
Wenn auch die Kritik an dieſem und jenem
Teil der Schularbeit, der oft aus äußeren
Gründen noch nicht umgebildet werden konnte,
nicht zuleßt vom Erzieher ſelbſt geübt
wird, ſo ſteht doch eins außer jeder Kritik:
Das freie, freudige, bewußte Hineinwachſen
der Schuljugend in den Geiſt des National
ſozialismus und der für die Jugend vorbild
liche unbedingte Einſatz ihrer Erzieher für
dieſe Bewegung! Hier liegt die Gewähr dafür,
daß die Schule auf dem rechten Wege iſt und
daß die Beſtrebungen für ihre endgültige Um
bildung zum Ziele kommen werden!

Heute ſtehen wir an einem Meilenſtein. Es
wird den Kindern eine Freude ſein, ihren
Eltern die Arbeits- und Ausbildungsſtätte
zeigen und beweiſen zu können, daß ſie
auch in ernſter Arbeit ihren Mann
ſtehen können. Die Erzieher wiſſen, daß ſie
vom Vertrauen der Elternſchaft getragen wer
den, und auch ſie erwarten freudig den Be
ſuch der Gäſte. Sind doch die Zeiten, in denen
mißtrauiſche Schnüffler, meiſt Vertreter volks
zerſetzender marxiſtiſch-bolſchewiſtiſcher Par
teien in die Schule einzudringen verſuchten,
endgültig vorüber.

Wer mit den Dingen vertraut iſt, der weiß,
daß es nicht möglich iſt, den Beſuchern ein
falſches Bild vorzuſpiegeln. Es kommt nicht
auf äußere Dinge an, die vielleicht noch am
letzten Tage zugefügt werden können. ſondern
auf das innere Verhältnis zwiſchen
Lehrer und Schüler. So meinte Hans
Schemm, der allzu früh verſtorbene Künder der
neuen deutſchen Schule, es müßten „die
Seelenſtröme, die zwiſchen Kind und dem
Lehrer fließen“, ſichtbar gemacht werden
können. Sie ſeien der einzig richtige Maß

Hallenſer Kohlmeiſen flogen nach Rumänien
Ein aufſchlußreicher Vorkrag über die moderne Vogelzug-Forſchung

Das war ſelbſtverſtändlich, daß der Vortrag
von O. Keller über den „Aluminiumring
im Dienſte moderner Vogelzugforſchung“ im
Rahmen der Veranſtaltungen des ſtädtiſchen
Amtes für Vortragsweſen großes Jntereſſe er
wecken würde.

Der Vortragende gab ſeinen zahlreichen
Hörern zunächſt einen geſchichtlichen Ueberblick
über die Vogelzugforſchung. Schon im Alter
tum hat man ſich mit ihr beſchäftigt. Heute
überzieht unſer deutſches Vaterland und auch
die anderen Länder ein dichtes Beobachtungs
netz. Um 1700 beginnen die erſten Kennzeich
nungen der Vögel. Jn Europa gibt es jetzt
35 Beringungsſtationen. Für unſeren Gau iſt
die Vogelwarte Helgoland zuſtändig.

Für die verſchiedenen Vögel benutzt man
verſchiedene Ringe, die meiſtens aus Alu-
minium. zum Teil auch aus Zelluloid. be
ſtehen. Nun kann nicht einfach jeder Volks
genoſſe Vögel beringen, er benötigt dazu eines
Erlaubnisſcheines und muß genaue
Liſten führen. Wenn ein Fund gemeldet wird,
dann gibt die zuſtändige Vogelwarte dem
Finder und auch dem Beringer genaue Aus
kunft über das Schickſal des Vogels. Aller
dings iſt die Rückmeldung der Vögel bisher
ſehr gering. Man hat aber ſchon wichtige Aus

kunft über die Lage der Flugwege, über die
Zugrichtung, wege, egeſchwindigkeit u. a.
erhalten.

Jntereſſant waren die Lichtbilder über die
verſchiedenen Fangarten und über die Ergeb
niſſe So iſt ein Grünfink aus Lützen bis nach
Ferrara gelangt. Hallenſer Kohlmeiſen flogen
bis Polen und Rumänien Ein Hallenſer Blut
hänfling reiſte bis Toulouſe. Ein Hausrot
ſchwanz wurde aus Andaluſien und eine Sing
droſſel aus Sevilla gemeldet. Die Schwalben
haben wiederum eine beſondere Vorliebe für
Belgiſch-Kongo. Die Ueberwinterungsgebiete
der Stare ſcheinen nach heimiſchen Provinzen
geordnet zu ſein. Beſonders gut iſt der Reiſe
weg der Störche nach Afrika erforſcht. Eine
einzigartige Leiſtung vollbringt die amerika
niſche Küſtenſeeſchwalbe. Sie brütet in der
Arktis und überwintert in der Antarktis.
Dabei legt ſie einen Weg von 34000 Kilometer
Länge zurück.

Die inhaltsreichen Ausführungen wurden
mit großem Jntereſſe aufgenommen. So ſteht
zu erwarten, daß auch die beiden Exkurſionen,
deren erſte am kommenden Sonntag 8 Uhr in
Trotha, Ecke Oppinerſtraße beginnt, eine reiche
Teilnehmerzahl aufweiſen werden.

ſtab für eine Beurteilung der Schule. So
wird der Beſucher die Kinderſchar betrachten
und ſein Arteil nach dem Leuchten der Kinder
augen, nach dem Leben in der Klaſſe, nach der
Anhänglichkeit des Schülers an den Lehbrer,
nach dem inneren Mitfühlen und Mit
ſchwingen, wenn die wichtigſten Gedanken
Volk und Gott kommen, einſtellen.“ „Die
Qualifikation für den deutſchen Erzieher ſteht
in den Augen der Jugend geſchrieben.“

Nach dieſem letzten und höchſten Ziel ringt
der Erzieher! Er kann es nur erreichen, wenn
die anderen Erziehungsmächte mit ihm zu
ſammenarbeiten und ſein Werk verantwor
tungsbewußt unterſtützen.

Das ſoll das Ziel der Woche der Schule
ſein: Die Schule will gemeinſam mit den ſie
tragenden Kräften des Volkes Einkehr und
Rückſchau halten, die Vertrauensgrundlage be
ſtätigen und damit neuen Antrieb ſchaffen für
die kommende ſchwere Aufbauarbeit! Die
Woche der Schule will helfen, daß wir dem
Ziel der volksnahen Schule einen Schritt näher
kommen.

Nur dieſem Ziel dient auch die Gautagung
des NS.Lehrerbundes am 18. und 19. März in
Halle, mit der die Woche der Schule ihre
Krönung findet. Jm Mittelpunkt ſteht die
richtungweiſende Rede des Gauleiters Staats
rat Eggeling. Es geht nicht um Organi
ſationen auf dieſer Tagung, ſondern um den
Dienſt an der kommenden Generation, um die
Schule des Dritten Reiches!

Halliſche Offiziere in Magdeburg

Zur Beiſetzung Major Wachters
Jn Magdeburg nahmen die NachrichtenAb

teilung 13 und mit ihr die Truppenteile des
Standortes Abſchied von Major Wachter,
der kurz nach ſeiner Ernennung zum Komman
deur der Nachrichten Abteilung 23 einer tücki
ſchen Krankheit erlegen iſt. Der verſtorbene
ehemalige Kompaniechef der NachrichtenAb
teilung 13, der ſeinen neuen Wirkungskreis in
Potsdam nicht mehr hat antreten können,
wurde von Mannſchaften der 1. Kompanie der
Nachrichten Abteilung 13 zu dem Kraftwagen
getragen, der ihn in ſeine Heimat Satuelle
bringen ſollte. Anter den vielen Offizieren, die
bei der Trauerfeier zugegen waren, befanden
ſich aus Halle der Kommandeur der Heeres
nachrichtenſchule, Generalmajor Rußwurm,
und Generalmajor Schwub, der Komman
deur der Feuerwerker und Waffenmeiſterſchule
der Luftwaffe.

5. März Filmvolkskag in Halle
Anläßlich der Jahrestagung der Reichsfilme

kammer findet auch in dieſem Jahre wieder ein
Filmvolkstag ſtatt. Er wird am 5. März
veranſtaltet und ſieht auch in Halle in ſämt
lichen täglich ſpielenden Filmthegtern außer
halb der normalen Spielzeit Vorführungen
wertvoller Filme vor. Die Programme be
ginnen durchweg ſchon vormittags zwiſchen
11 und 12 Uhr. Zum Eintritt berechtigt eine
Broſchüre, die für zehn Pfennig verkauft wird
und den Titel „Von der Flimmerkiſte zur
Filmkunſt“ trägt. Als Herausgeber zeichnet die
Filmkammer verantwortlich. Die luſtige
Broſchüre, die mit Zeichnungen, Verſen und
Fotos reich ausgeſtattet iſt und viel Inter
eſſantes vor allem aus der Anfangszeit des
Films bringt, wird in einer Auflage von einer
Million Exemplaren erſcheinen.

Perkrauensratſchulung der DAF.
Die Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltun

HalleStadt, führt am heutigen Sonnabe
und am Sonntag für alle vertrauenspflich
tigen Betriebe die erſte große Vertrauensrats
ſchulung durch. Beſtätigungskarten ſind un
verzüglich an die Dienſtſtelle, RobertFranz
Ring 16, zu richten.

Pon der Biologie zur Technik
Ordentliche Sitzung der Deutſchen Akademie

der Naturforſcher

Wie ungemein weſentlich immer wieder eine
exakte Grundlagenforſchung iſt und hier ins
beſondere wieder eine Diſziplinierung der
mediziniſchen Wiſſenſchaften und ihrer Sonder
gebiete ſelbſt zur techniſchen Nutzwertung und
praktiſchen Auswertung im täglichen Leben,
zeigte geſtern abend der Vortrag von Profeſſor
Dr. Rudolf Degkwitz, dem Direktor der
Hamburger AniverſitätsKinderKlinik. auf
der letzten Sitzung der „Leopoldina“ in dieſem
Semeſter.

Der Vortragende berichtete über eine Unter
ſuchungsreihe, die von einer rein biologiſchen
Frage ausging und dann ſehr bald in der
techniſchen Praxis endete. Mit dem Heraus
ſtellen der Wichtigkeit der Biochemie kam
Profeſſor Degkwitz auf die Annahme jener
ſpezifiſchen Kräfte zu ſprechen, die dem Stoff
eine Geſtalt und der Energie eine Richtung
geben, kurz: auf die grundlegenden Struk
turprinzipien, die das Leben bedingen, die zr
erforſchen man aber nur an den primitivſten
Einheiten des Lebens verſuchen kann.

Dabei ſind auch heute noch das Höchſte, was
man erreichen kann, lediglich Erkenntniſſe über
allgemeine Strukturprinzipien. Jn welchem
Maße nun kolloide Teilchen, das ſind kleinſte,
kriſtalliſationsfähige Gebilde im lebenden
Protoplasma, in bezug ihrer Größe und Geſtalt
willkürlich zu beeinfluſſen ſind, die Faden,
Stäbchen, Plättchen- oder Kugelformen durch
Temperaturbeeinfluſſungen oder Zuführen be
ſtimmter Chemikalien, das zeigte der Ham
burger Forſcher ungemein anſchaulich durch das
Vorführen mehrerer Filme. Die mediziniſche
Bedeutung dieſer Erkenntniſſe erſtreckt ſich in

der Hauptſache auf das therapeutiſche Gebiet
bei Röntgenunterſuchungen und auf die Proble
matik einer neuen Art des Jnjizierens von
Medikamenten. Die techniſche Seite des
Problems zeigte intereſſante Ausblicke auf
eine Schaffung von Polariſationsfiltern zur
Beſeitigung von Lichtreflexen. Der Präſident
der Deutſchen Akademie der Naturforſcher,
Geheimrat Dr. Emil Abderhalden,
dankte dem Hamburger Gelehrten für ſeine
Ausführungen, an die ſich noch eine rege Aus
ſprache der Akademie Mitglieder und ihrer
Gäſte im Hörſaal des Phyſiologiſchen Jnſtituts
der MartinLuther Univerſität anſchloß. au-.

Fragen des Schriftkkums

Die ſchöngeiſtigen Verleger tagten
Jn Berlin fand am Donnerstag im Haus

der deutſchen Preſſe eine auf Veranlaſſung der
Reichsſchrifttumsabteilung im Reichsminiſte
rium für Volksaufklärung und Propaganda
von der Reichsſchrifttumskammer durchgeführte
Tagung der ſchöngeiſtigen Ver
le ger aus allen Gauen des Reiches ſtatt, an
der auch der Präſident der Reichsſchrifttums
kammer Staatsrat Hanns Johſt, teilnahm.

Nach der Begrüßung durch den Vizepräſi
denten der Reichsſchrifttumskammer und Leiter
des deutſchen Buchhandels, Hauptamtsleiter
Wilhelm Baur, ſprach Hauptſtellenleiter
Dr. Payr, der die Grüße des Leiters des
Amtes Schrifttumspflege beim Beauftragten
des Führers für die geſamte geiſtige und welt
anſchauliche Erziehung der NSDAP., See
meyer, überbrachte. Er gab einen Ueberblick
über die Arbeit der Dienſtſtellen und ſtellte
dabei beſonders wichtige Bücher zu Fragen der
Zeit heraus.

Dänach ergriff der Leiter der Reichsſchrift
tumsabteilung, Miniſterialdirigent Berndt,

zu aktuellen Themen des dichteriſchen Schaffens
er Gegenwart das Wort. Er ſchnitt dabei

die Fragen des Einſatzes des Schrifttums in
der deutſchen Erziehungsarbeit des Arheber
rechtes, der Schriftſtellerbetreuung und der
großdeutſchen Dichterfahrt an. Ueber die Vor
ausſetzungen der dichteriſchen Arbeit ſprach
Regierungsrat Dr. Erckmann, der auch auf
die ſich aus der Betrachtung der letzten Jahres
produktion des ſchöngeiſtigen Schrifttums ſich
ergebenden Produktionslücken einging. Dr.
Schirmer, Referent im Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda, nahm
Stellung zur Ueberſetzungstätigkeit der
deutſchen Verleger.

An die Referate ſchloß ſich eine Aus
ſprache an, die von Hauptamtsleiter Baur
geleitet wurde, und an der ſich zahlreiche Ver
leger beteiligten.

Dr. Goebbels beſuchte Bavarig- Atelier

Reichsminiſter Dr. Goebbels beſuchte
am Donnerstag das Aufnahmegelände der
BavariaFilmkunſt G. m. b. H. in München
Geiſelgaſteig. Anter der Führung des Be
triebsführers Direktor E. W. Herbell, der
insbeſondere der Freude der Gefolgſchaft über
den Beſuch Ausdruck gab beſichtigte Dr. Goeb
bels die verſchiedenen Atelier- und Betriebs
anlagen. Seine beſondere Aufmerkſamkeit
fanden die Modelle und Pläne der beabſich
tigten Atelier-Neubauten und die Aufnahmen
des Films „Faſching“. Nach der Beſichtigung
des geſamten Geländes der Bavaria unterhielt
ſich Dr. Goebbels eingehend mit dem Pro
duktionschef Hans Schweickart und mit den
leitenden Herren der Bavaria über die ver
ſchiedenen Probleme der Münchener Film
produktion.

„Schweizeriſche Kultur
Jm großen Saal des Deutſchen Studenken

werkes zu Berlin ſprach auf Einladung der
Fichte Geſellſchaft und der Gauſtudenten
führung der bekannte ſchweizeriſche Dichter
Jakob Schaffner. Wie ſtehe es nun um die
ſchweizeriſche Kultur ſo fragte er
unter anderem.

Jn der Vergangenheit der Stämme gebe es
eine ſolche nicht, nur eine Kultur in der
Schweiz. Lediglich eine politiſch ſchweizeriſche
Kultur beſtehe, die durch Jahrhunderte eine
Volksgemeinſchaft geſchaffen habe. Das große
Ziel der Schweizer könne nur heißen Heimat
Und Vaterland, und zwar mit allen Rechten
und Pflichten für den einzelnen Eidgenoſſen,

„Verwandler der Welt“
Die Uraufführung im Stadttheater Halle
Am 28. Februar bringt (wie wir bereits

wiederholt meldeten) das Stadttheater die
Uraufführung des Dramas „Verwandler
der Welt von Curt Freiwald. Die
Jnſzenierung hat Willy Dietrich, die Bühnen
bilder ſchuf Ludwig Zuckermandel. Es wirken
mit die Damen Bergmann, Günthel, Vadé,
ſowie die Herren Alva, Bonneval, Braune,
Förſter, Herlt, Hoffmann JägerWeſtphal,
Kendzia, Kernwein, Koellner, Noebert, Rathke,
Roenneke, Roland, Sauerbaum, Schütt, Tiede
mann, Thiel, Ullrich, Zimmer.

Pom Mitteldeutſchen Landestkheaker

Der erſte Held des Mitteldeutſchen Landes
theaters e. V. Ernſt Schröder ſowie der
jugendliche Held Hans Ludwig Volk wurden
von Jntendant William Büller für die
kommende Spielzeit an die Städtiſchen Bühnen
Hildesheim verpflichtet.
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„„Wir bleiben Soldaken“
40 Jahre ehem. Jnfanteriſten in Halle

Die Kriegerkameradſchaft ehe m. Jn-
fanteriſten für Halle und Umg. beging
unter ſtarker Beteiligung im „Hoffäger“ die
Feier ihres 40jährigen Beſtehens, die unter
das Motto „Wir waren Soldaten und bleiben
Soldaten“ geſtellt war. Kameradſchaftsführer
Franz Wiegel begrüßte u. a. die Vertreter
des Kreiskriegerführers, 17 Kameradſchaften
mit 12 Bundesfahnen, Abordnungen der hieſi-
gen Panzerabwehrabteilung und der Heeres
nachrichtenſchule, ſowie die beiden Gründer der
Kameradſchaft, Rennings und Gantert
und den Redner des Abends, Pg. Oßwald.
Kamerad Hein ze überbrachte die Grüße des
Kreiskriegerführers Kamerad Cundius und
freute ſich mitteilen zu können, daß in der
Kameradſchaft ein ſehr guter Zuſammenhalt
beſtehe, und zwar durch das Verdienſt des
Kameradſchaftsführers. Hierauf ſprach Pg.
Oßwald über das gute Züſammenarbeiten der
Kameradſchaft mit der Bewegung, wie es für
alle ehemaligen Soldaten gar nicht anders
möglich ſei.

Anſchließend fand die Ehrung folgender
Kameraden ſtatt: Kameradſchaftsführer Franz
Wiegel mit dem Bundesehrenzeichen 1. Klaſſe,
Kamerad Kurt Herrmann und Erdmann Ehr-
hardt 2. Klaſſe, Rennings und Gantert mit
einem Führerbild vom NS.Reichskriegerbund
für 40jährige treue Mitgliedſchaft, ſowie
Kamerad Paul Scholl für 25jährige und die
Kameraden Max Böhme und Guſtav Gierſch
mann für zehnjährige treue Mitgliedſchaft.
Für Frohſinn und Heiterkeit ſorgte die kleine
Bandonionſpielerin Zwirnemann ſowie Fräu
lein Riedinger und das Görlach-Orcheſter. Auch
der noch notleidenden Volksgenoſſen wurde
gedacht durch eine Sammlung für das WHW.
Und für die Kriegerwaiſen, die ſehr ſchöne Er
gebniſſe brachten. Mit einem Rundgang wurde
dann zum Tanz und zum gemütlichen Teil
übergeleitet, und alle verlebten noch einige
recht frohe Stunden, ſo daß dieſer Abend allen
Teilnehmern noch recht lange in freudiger
Erinnerung bleiben wird.

Reifezeugnis Abſchlußzengnis
Nach einem Erlaß des Reichserziehungs

miniſters iſt die Bezeichnung Reifezeugnis
künftig grundſätzlich den Abſchlußzeugniſſen der
öffentlichen oder anerkannten privaten höheren
Schulen in grundſtändiger oder in Aufbauform
vorbehalten. Bei allen anderen Schulen müſſen
die Schlußzeugniſſe als Abſchlußzeugnis be
zeichnet werden.

Induſtrie und Handelskammer berichtet
Für das Jahr 1938 legt jetzt die Jnduſtrie

und Handelskammer zu Halle ihren Jahres
bericht vor. Die Tätigkeit der Kammer war
in dieſem Jahr beſonders umfangreich, und
beim Durchblättern des Heftes kommt man zu
der erfreulichen Feſtſtellung, daß auf faſt durch
weg allen Arbeitsgebieten eine beachtliche
Leiſtungsſteigerung feſtſtellbar iſt. Jn dem
erſten Abſchnitt des Berichts „Aus der Tätig
keit der Kammer“ nimmt der Teil Berufs
gusbildung mit ſeinen Anterabteilungen
(Berufsausbildung und Lehrabſchlußprüfungen)
einen beſonders breiten Raum ein, was als
Beweis dafür gelten kann, daß der Heran
bildung eines leiſtungsfähigen Nachwuchſes be
ſondere Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Der
zweite Abſchnitt behandelt die Geſchäftslage
der einzelnen Gewerbezweige und enthält auf
ſchlußreiche Angaben über die allgemeine wirt
ſchaftliche Entwicklung.

Berufsſchulpflicht

und Lehrabſchlußprüfung

Der Reichserziehungsminiſter hat an
geordnet, daß Lehrlinge, die die Facharbeiter-
oder Gehilfenprüfung mit Erfolg abgelegt
haben, für den Reſt des Schulhalbjahres vom
Beſuch der Berufsſchule befreit ſind.

Schont die Weidenkätzchen!

Jahr für Jahr erſchallt die ßleihe Mah
nung: Schont die Weidenkätzchen! Man darf
feſtſtellen, daß in den letzten Jahren der all

emeine Raubbau nachgelaſſen hat, dank derFanernven Aufklärung durch die heimatfreund

liche Preſſe und dank der ſtrengen Be
n n die das Feilbieten und den

erkauf von Weidenkätzchen regeln. Weiden
der freien Natur zu beſchädigen, iſt unter allen
Umſtänden ſtrafbar; die Weidenkätzchen
ſind geſchützt. Den Naturſchändern iſt das
Handwerk gelegt. Aber es gibt leider auch
noch genug Leute, die meinen, ohne einen
Strauß Weidenkätzchen komme der Frühling
nicht. Sie plündern, wo ſie können halten
vielleicht gar noch ihre Kinder dazu an (dazu
genügt ſchon das böſe Beiſpiel) und ahnen
nicht, daß ſie dazu beitragen, die junge
Bienenbrut dem Hungertode auszuliefern. Die
Blütenpollen der Kätzchen ſind die erſte Nah
rung der Jungbienen. Deshalb Finger wegvon den zarten Frühlingsbilden, vie zu ſchä

digen von jedem Kulturmenſchen als
Selbſtſchändung empfunden werden
Schont die Weidenkätzchen! Wer je einen
Weidenbuſch, der dank ſeinem verſteckten
Standort an einem Teich, im Walde oder ſonſt
wo an unzugänglichem Platze unverſehrt ge
blieben iſt, in voller Blüte und von Bienen
umſchwärmt geſehen hat und mit ihm die
armen zerzauſten Krüppel an den zugänglichen
Bachufern vergleicht, der erkennt erſt, welcher
Schaden im Laufe der Jahre angerichtet werden
kann, nicht nur am einzelnen Strauch, ſondern
am Geſamtbild der Heimat.

eine
ſollte.

Harzfilm im „Roten KRoß“ vorgeführt
Jahreshauptverſammlung des Harztklubs, Zweigverein Halle, mit Kälte Schulken

Die diesjährige Hauptverſammlung des
Harzklubs, Iriee ur Halle,fand, wie uns geſchrieben wird, im Hotel
„Rotes Roß“ ſtatt. Sie wurde vom Vereins
führer Reichsbahnrat von Altrock eröffnet.
Jnsbeſondere begrüßte er den anweſendenHarzklubführer, Deehsdirektor Kämpfert,
Blankenburg, die Harzdichterin Käte Schul
ken, Gattersleben, und den Gaureferenten
Maiwald von der NS. Gemeinſchaft „KdF.“.
Nach einem kurzen Gedenken der im ver
floſſenen. Jahre verſtorbenen Mitglieder er
ſtattete der Vereinsführer den Geſchäftsbericht
für das verfloſſene Jahr, das reich an Arbeit
und auch an Erfolgen war, habe ſich doch eine
Reihe neuer Mitglieder, unter denen ſich auch
unſer Gauleiter Staatsrat Eggeling be
findet, zum Verein gemeldet. Der Vereins
führer bat alle, in der Werbung von neuen
Mitgliedern nicht nachzulaſſen, damit wir die
Aufgaben, die wir erfüllen wollen, meiſtern
können. Jn einem Rückblick auf die vorjährigen
Harzwanderungen erwähnte er beſonders die
Adventswanderungen nach dem Brocken, die
von einigen Mitgliedern bereits 15mal durch
geführt wurden.

Beſonders dankte er dem Wanderführer
Liebetraut für ſeine geleiſtete Arbeit, der
als eifriger Wanderer jeden Weg und Steg
im Harz kennt. Jn ſeinem Ausblick für die
Wanderungen in dieſem Jahre betonte er, daß
bei den 15 geplanten Wanderungen nicht nur
Wanderungen durch den Harz, ſondern auch
ſolche in die nähere Umgebung und nach der
Dübener Heide unternommen werden

ſollen. Der deutſche Wandertag findet vom
13. bis 16. Juli in Hirſchberg ſtatt. Auch in
dieſem Jahre konnte der Vereinsführer wieder
eine Anzahl Mitglieder für rege Anteilnahme
an den Wanderungen Wanderringe und Aus
zeichnungen verteilen.

Dann gab der Harzklubführer, Kreis
direktor Kämpfert, ſeiner Freude Ausdruck
über die geleiſtete Arbeit im Zweigverein Halle,
der unter allen Zweigvereinen eine Pionier
ſtellung einnehme. Er betonte beſonders, daß
der Harzklub der Heimat dienen wolle. Aufgabe
ſollte auch ſein, die Jugend für die Wande
rungen in der Heimat zu intereſſieren, damit
ſie ſpäter einmal das, was der Harzklub in
jahrelanger Arbeit geſchaffen hat, weiterführe.
Die Harzdichterin Käte Schulken, Gaters-
leben, leitete ihren Vortrag ein mit den Worten
„Es gibt doch nicht ein Vaterland, dem man
lieber angehören möchte, als Deutſchland“.
Zuerſt führte der Film durch den leider noch
zu wenig beſuchten Südharz bis nach Lauter
berg. Dann zeigte ſie noch herrliche Landſchafts
bilder des Harzes bis zum Nordharz, der
bunten Stadt ernigerode und des alten
Vaters Brocken. Der Vortrag fand lebhafte
Aufnahme bei den zahlreich erſchienenen Harz
freunden. Vereinsführer von Altrock dankte
dem Harzklubführer für ſeine anerkennenden
Worte. Der Dichterin dankte er für den ſinn
reichen Vortrag, durch den die Sehnſucht nach
Wanderungen durch den Harz von neuem er
weckt wurde. Jn einem kameradſchaftlichen
Beiſammenſein tauſchte man noch manche Er
lebniſſe der Wanderungen aus.

„Längerdienender“ beim RAJD.

Obwohl jeder deutſche Volksgenoſſe zwiſchen
dem 18. und 25. Lebensjahr arbeitsdienſt-
pflichtig iſt, ſtellt der Reichsarbeitsdienſt

der nächſte Termin iſt der 1. April
Freiwillige ein. Vom vollendeten
17. Lebensjahr an kann ſich jeder freiwillig
zum Reichsarbeitsdienſt melden. Der Frei
willige muß ſich bei ſeiner Bewerbung auf eine
Mindeſtdienſtzeit von einem Jahr verpflichten.
Hat der Freiwillige ſeine Eignung zum Vor
mann bewieſen, ſo kann er nach dreimonatiger
Dienſtzeit durch die Verleihung der Frei-
willigenſchnüre „Anwärter für Länger
dienende“ werden. Nach einer Dienſtzeit von
einem halben Jahr. die als Ableiſtung der
geſetzlichen Dienſtpflicht gilt, wird der Frei
willige „Längerdienender“. Nach fünf
Monaten bereits kann er zum Vormann er-
nannt werden und weiter zum Obervormann
und außerplanmäßigen Truppführer nach Maß
gabe freier Stellen im Laufe ſeiner Dienſtzeit
befördert werden.

Für Freiwillige und Längerdienende beſteht
die Möglichkeit, ſich im Laufe der Dienſtzeit
um den Eintritt in die Führerlaufbahn des
Reichsarbeitsdienſtes zu bewerben. Bei
Eignung kann die Ernennung zum „Führer
anwärter“ nach den hierfür gültigen Be
ſtimmungen erfolgen.

Die Freiwilligen erhalten als Arbeitsmann
0,25 RM. Vormann 0,50 RM., Obervormann
0,75 RM., außerplanmäßiger Truppführer

RM. tägliches Taſchengeld bei freier
Unterkunft. Verpflegung, Bekleidung und Heil
fürſorge. Sie genießen außerdem gegen Vor
t des Urlaubsſcheines das Recht zum

öſen von Wehrmachtfahrkarten (1 Kilometer
1,5 Pfg.). Es wird ihnen ein fünftägiger

Heimaturlaub mit freier Hin und Rückreiſe
im zweiten Dienſthalbjahr gewährt. Der UArlaub

Der Werdegang des Arbeitsdienſtfreiwilligen Dienſtbelohnung als Anerkennung

wird um zwei Reiſetage verlängert, falls der
Heimatort über 400 Kilometer vom Standort
entfernt iſt. Das Verpflegungsgeld wird vor
Antritt der Urlaubsreiſe ausgezahlt.

Längerdienenden wird in jedem Jahr ihrer
weiteren Dienſtverpflichtung, und zwar jeweils
während des zweiten Dienſthalbjahres Heimat
urlaub nach der Urlaubsordnung des Reichs
arbeitsdienſtes (z. Z. 7 bzw. 9 Tage) bei freier
Hin und Rückreiſe gewährt. Die Fahrtkoſten
bei Einſtellung vom Wohnort zum Einſtellungs
ort werden erſetzt. Bei Entlaſſung gilt dieſe
Regelung ſinngemäß.

Als Anerkennung für den über die Arbeits
dienſtyflicht hinaus freiwillig geleiſteten Dienſt
im Reichsarbeitsdienſt erhalten die Länger
dienenden bei ihrem Ausſcheiden neben der
ſonſtigen Fürſorge insbeſondere bevorzugte
Vermittlung in Arbeitsplätze, eine Dienſt
belohnung, und zwar bei einer Dienſtzeit
von mehr als ſechs Monaten bis zu einem
Jahr 100 RM., nach Ablauf ihrer einfährigen
Dienſtverpflichtung 150 RM., bei mindeſtens
eineinbalb Jahren 200 RM., bei mindeſtens
drei Jahren 300 RM., bei mindeſtens vier
Jahren 400 RM. uſw.

Bei rechtzeitiger Bewerbung beim zu
ſtändigen Meldeamt für den Reichsarbeits
dienſt, die perſönlich oder ſchriftlich mit Ein
reichung des dem bei jeder RAD. Dienſtſtelle
erhältlichen Merkblatt beigefügten ausgefüllten
Einſtellungsgeſuches unter Beifügung der auf
geführten Unterlagen oder amtlich beglaubigten
Abſchriften erfolgen ſoll, können etwaige be
ſondere Wünſche hinſichtlich des Ortes der Ein
ſtellung nach Möglichkeit berückſichtigt werden.
So kann z. B. der Norddeutſche den ihm un
bekannten Süden unſeres Vaterlandes, der
Süddeutſche etwa das ihm bis dahin fremde
Meer kennenlernen,

Arno „machte das Unglück vollkommen“
Leidkragender bei dem Aukounfall war diesmal der Dritte mit Gehirnerſchütkerung

Daß bei den Verkehrsunfällen, die am
Freitag vor dem halliſchen Schöffengericht zur
Verhandlung ſtanden, keine Menſchenleben
zu beklagen waren, war zwar tröſtlich, aber
durchaus nicht das Verdienſt der Verkehrs
ſünder. Beſonders die erſte Verhandlung er
gab einwandfrei den Beweis. daß ſehr viele
Kraftfahrer mit den Grundbegriffen der
Straßenverkehrsordnung noch lange
nicht ſo vertraut ſind. als ſie es unbedingt ſein
ſollten. „Jch mußte doch annehmen, daß
und: „Jch mußte doch glauben, daß ſind
die immer wiederkehrenden Entſchuldigungen,
die meiſtens ohne Berechtigung ſind.

Am 2. Oktober vergangenen Jahres fuhr
der 38jährige Arno L. aus Eilenburg mit
ſeinem Kraftwagen über Bitterfeld nach Halle.
L. hatte die Reichsautobahn bei Diemitz ver
laſſen und fuhr auf der Reichsſtraße 100 auf
der rechten Seite vorſchriftsmäßig mit einer
Fahrtaeſchwindigkeit von 60 bis 70 Kilometer.
Vor ihm fuhr ein anderer Perſonenkraftwagen
mit mäßigerer Geſchwindigkeit, ſo daß L.
immer mehr auf dieſen Wagen aufrückte. L.
muß wohl nicht genügend achtgegeben haben,
denn als ſeine neben ihm ſitzende Ehefrau er
ſchreckt ausrief: VPaß auf, der bremſt ja!“
konnte L. ſeinen Wagen nicht mehr zu rechter
Zeit zum Halten bringen. L. hatte aber weiter
noch überſehen, daß K. ſeinen linken Winker
und auch den linken Arm ausgeſtreckt hatte,
um ſeine Abſicht kundzugeben, in die ſchräg
gegenüberliegende Tankſtelle einzufahren. Plötz
lich aber hatte K. ſeine Abſicht, wahrſcheinlich
wegen des außerordentlich ſtarken Verkehrs,
der auf dieſer Hauptſtraße, beſonders von Halle

her, herrſchte, aufgegeben und ſeinen Wagen
auslaufen laſſen.

Da K. ſich immer ſcharf rechts gehalten
hatte, wäre es Arno ſicher möglich geweſen, den
jetzt haltenden Wagen auf der Mitte der
Straße zu überholen und dann wieder nach
rechts einzubiegen. Die Reichsſtraße iſt hier
ſiebeneinhalb Meter breit und bietet reichlich
Platz für drei Perſonenkraftwagen neben
einander. L. aber, der weder Winker noch
Arm geſehen haben wollte, bog mit ſeinem
Wagen plötzlich nach links ab und fuhr im
nächſten Augenblick auf einen Perſonenkraft
wagen auf, der vorſchriftsmäßig auf der rechten
Seite von Halle kam. Er war mit einem Ehe
paar, zwei Jungen im Alter von ſechs und
ſieben Jahren und einem jungen Mädchen be
ſetzt. Der vorſichtige Fahrer des von Halle
kommenden Wagens muß wohl faſt wie im
Unterbewußtſein in Erkenntnis der drohenden
Gefahr gebremſt haben, ſonſt wären die Folgen
des Zuſammenſtoßes noch weit ſchlimmer ge
weſen. Das im angefahrenen Wagen ſitzende
Ehepaar erlitt außer Quetſchungen und Schnitt
wunden eine ſchwere Gehirnerſchütterung, das
junge Mädchen eine leichtere, und die beiden
Knaben kamen wie durch ein Wunder mit
leichten Kratzwunden davon.
Die Beweisaufnahme ergab zweifelsfrei

eine gewiſſe Mitſchuld des Zeugen K., dem
zwei Fehler nachgewieſen wurden. Erſtens
hatte er bei der Verlangſamung ſeiner Fahrt,
als er die Abſicht gehabt hatte, nach links ab
zubiegen, ſein Stopplicht nicht in Tätig
keit geſetzt und weiter hätte K. nach der
Straßenverkehrsordnung ſeinen Wagen mehr

Straßenmitte halten müſſen, um hinter
hm Kommenden anzuzeigen, daß er abbiegen

wolle. K., der dieſe Strecke oft genug gefahren
iſt, hätte außerdem daran denken müſſen, daß
wenige hundert Meter weiter auf der rechten
Straßenſeite eine Tankſtelle lag, die das ge
fährliche Abbiegen nach links unnötig machte.
Doch die Fehler des K. hätten zu keinem Un
fall geführt, wenn nicht der zweite Verkehrs
teilnehmer gekommen wäre, nämlich Arno L.,
der das Unglück erſt vollkommen
machte. L. hat nicht aufgepaßt und iſt zu nahe
aufgefahren, hat den Winker nicht geſehen und
ſo die ſchweren Verletzungen verſchuldet. Es
ergab ſich, wie der Vorſitzende in der Urteils
begründung bemerkte, der eigenartige Fall,
daß zwei vorſchriftswidrig handeln und der
völlig richtig fahrende Dritte der Leid-
tragen de war. Der bisher unbeſtrafte An
geklagte wurde wegen fahrläſſiger Körperver
letzung in Tateinheit mit Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung zu einer Geſamtſtrafe
von 300 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 60 Tagen
Gefängnis verurteilt
1938 gab es 37 Papageienkrante

Die anzeigepflichtigen Krankheiten
Für alle ſogenannten Jnfektionskrankheiken

iſt eine Anzeigepflicht an das Geſundheitsamt
vorgeſchrieben. Nach der am 1. Januar in
Kraft getretenen Neuregelung unterliegen jetzt
22 übertragbare Krankheiten der Meldepflicht.
Nach einem Bericht, den das Deutſche Aerzte
blatt für das Jahr 1938 veröffentlicht, ſtand
auch in dieſem Jahre die Diphtherire mit
rund 150 000 Erkrankungsfällen weitaus an
erſter Stelle. Den zweiten Platz hat der
Scharlach mit rund 114 000 Fällen. Jm Gegen
ſatz zur Diphtherie iſt hier eine kleine Ver
ringerung eingetreten. Ein leichter Rückgang
iſt auch bei den Neuzugängen an Tuberkuloſe
der Atmungsorgane von 63 000 auf 60 000 Fälle
feſtzuſtellen. Lupus wurde in rund 1000 Fällen,
übertragbare Genickſtarre in 1800 Fällen ge
meldet. Die Kinderlähmung iſt mit 5700
Fällen, der Anterleibsthyphus mit rund 3000,
der Paratyphus mit 3200, die Ruhr mit 5200
Fällen vertreten, die fieberhafte Fehlgeburt
mit 2800 Fällen das Kindbettfieber mit rund
3000 Fällen. 37 Fälle von Papageien-
krankheit wurden gemeldet. Cholera. Fleck
fieber. Gelbfieber, Peſt, Pocken, Rückfallfieber,
Rotz und Tollwut hat es 1938 in Deutſchland
überhaupt nicht gegeben.

Bei den Sterbefällen ſteht die Lungen
tuberkuloſe mit 30600 Fällen an der Spitze.
Nichts kann die Gefährlichkeit der Tuberkuloſe
beſſer illuſtrieren als die Tatſache, daß die
Zahl der Todesfälle mehr als die Hälfte der
Neuerkrankungen beträgt. Jm Gegenſatz dazu
entfallen auf die vielen Diphtherieerkrankungen
nur knapp 5300 Sterbefälle, trotz Zunahme der
Erkrankungen weniger als im Vorjahr. Noch
weit ſeltener iſt die Sterblichkeit beim Schar
lach, 759 Todesfälle bei 114 000 Erkrankungen.
Bei den ſcheinbar bedeutungsloſen Krankheiten
iſt das Verhältnis vielfach umgekehrt. Von
1800 Genickſtarrefällen führten 842 zum Tode,
alſo mehr als an Scharlach, von 287 Gehirn-
entzündungen 160. Jnsgeſamt iſt feſtzuſtellen,
daß faſt überall ein Rückgang der Sterbefälle
eingetreten iſt, woraus ſich ergibt, daß der
Kampf gegen die Jnfektionskrankheiten auch
da, wo eine Eindämmung ihrer Verbreitung
noch nicht möglich war, erfolgreich geführt wer
den konnte.

Wenn man mik Benzin Feuer macht
Eine Frau verbrannte ſich das Haar

Jn dem Grundſtück Große Goſen
ſtraße 30 war geſtern nachmittag ein Brand
entſtanden, der aber gelöſcht war, ehe die
Feuerlöſchpolizei eingriff. Eine Frau hatte
un vernünftigerweiſe mit Benzin Feuer machen
wollen. Durch eine Stichflamme verbrannte
ſie ſich die Haare.

Leiche aus der Saale geborgen
Seit dem 21. Februar wurde eine 71 Jahre

alte Frau vermißt, die hier in der Blumen
ſtraße gewohnt hatte. Jetzt wurde ihre Leiche
in der Nähe des früheren Felſen-
burgkellers aus der Saale geborgen. Nach
den polizeilichen Feſtſtellungen hat die Frau
den Tod ſelbſt geſucht.

Junge Diebin verhaftet. Die 25jährige
Hildegard T., die von der Amtsanwaltſchaft
in Bielefeld wegen Diebſtahls geſucht wurde,
hatte ſich in den letzten Wochen wohnungs-
und beſchäftigungslos in Halle herum-
getrieben. Sie konnte jetzt feſtgenommen werden.
Die ihr zur Laſt gelegten Diebſtähle hat ſie
zugegeben. Sie wurde in das Gerichtsgefängnis
eingeliefert.

Kahn geſtohlen. Jn der Zeit vom 18. zum
19. Februar wurde aus der Badeanſtalt am
Gimritzer Wehr ein etwa fünf Meter langer
Fiſcherkahn. der innen und außen ſchwarz ge
teert iſt, geſtohlen. An den Seiten des Kahnes
befindet ſich ein Namensſchild mit der Auf
ſchrift: „Gimritzer Wehr Halle (Saale)“.

Straßenbahn entgleiſte. Ecke Hutten
ſtraße und Elſa-Brändſtröm-Straße
erfolgte geſtern Abend ein Zuſammenſtoß
zwiſchen zwei Straßenbahnen der Linien 1
und 3. Eine Straßenbahn wurde aus den
Schienen auf den Gehweg geſchleudert. Der
Verkehr nach der Artillerieſtraße wurde durch
Pendelverkehr aufrecht erhalten.

Schleuſe Trotha. Es wurden durchgeſchleuſt:
ein Güterdampfer „Tangermünde“, ein Motor
ſchiff „Karola“, ein beladenes Fahrzeug
„Leopold“, zwei leere Fahrzeuge „Kunath“,
„Werner“, der Schlepper „Saale“, ein Fahr
zeug von Jaeckel.
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200851 Kraftfahrzeuge
in der Provinz Sachſen

Ueber den großen Erfolg der deutſchen
Kraftverkehrswirtſchaft im Jahe 1938 gibt ein
umfaſſender Bericht Aufſchluß, der als Sonder
beilage zu „Wirtſchaft und Statiſtik er
ſchienen iſt. Durch die Methode der Fort
ſchreibung iſt es möglich geworden, auch außer
den jeweils am 1. Juli durchgeführten all
emeinen Kraftfahrzeugzählungen die Beſaebe am Abſchluß des Jahres feſtzu

Danach waren in der Provinz
Sachſen am 31. Dezember 1938 insgeſamt
200 851 Kraftfahrzeuge vorhanden, die ſich wie
folgt auf die Regierungsbezirke verteilen:

Regierungsbezirk Magdeburg Geſamt-
beſtand 78 864 Kraftfahrzeuge, davon 36 789
Krafträder, 31 174 Perſonenkraftwagen, 277
Kraftomnibuſſe, 7815 Laſtkraftwagen einſchl.Sonderfahrzeuge und 2802 Zugmeſchinen (zu

laſſungspflichtige) einſchl. Sattelſchlepper.
Regierungsbezirk Merſeburg: Geſamtbeſtand

86 584 Kraftfahrzeuge, davon 45 167 Kraft
räder, 31 045 Perſonenkraftwagen, 210 Kraft
omnibuſſe, 7708 Laſtkraftwagen und 2454 Zug
maſchinen.
Regierungsbezirk Erfurt: Geſamtbeſtand
35 403 Kraftfahrzeuge, davon 16351 Kraft
räder, 14 132 Perſonenkraftwagen, 180 Kraft
omnibuſſe, 3681 Laſtkraftwagen und 1059 Zug-
maſchinen.

Jm Reichsgebiet wurde im Jahre 1938 ins
her 583 142 Kraftfahrzeugen erſtmals die

erkehrserlaubnis erteilt. Davonentfielen 33 177 auf die Provinz Sachſen
30 133 im Vorjahr, ſo daß alſo eine

keigerung um 10,1 v. H. eingetreten iſt. Jm
einzelnen wurden neu zugelaſſen 14 711 Kraft
räder (1937: 12 969), 12 843 Perſonenkraft
wagen (1937: 12921), 137 Kraftomnibuſſe
a 3150 Laſtkraftwagen (2971) und 2336
Zugmaſchinen (1180).

DAMEN Samlliche Hygiene-
Artikel in der Spezialabteilung

Bis 1940 keine ungeſicherken
Bahnübergänge mehr

Jn dem Beſtreben, die Verkehrsſicherheit
erhöhen, hat die Deutſche Reichsbahn bis

etzt etwa 400 Wegübergänge durch Bau von
Ueber und Unterführungen oder durch Bau
von Längswegen und dergleichen beſeitigt. Für
etwa 110 Kreuzungen zwiſchen Reichsbahn
ſtrecken und Reichsbahnſtraßen, die bisher nicht
mit Kreuzungsſchutz ausgerüſtet waren, iſt die
Aufſtellung von Warnlichtan lagen an
geordnet worden. Es iſt zu hoffen, daß bis
1940 ſämtliche Kreuzungen zwiſchen Reichs
bahnſtrecken und Reichsſtraßen mit Warnlicht
anlagen oder Schranken geſichert ſein werden
An Schnelltriebwagenſtrecken wurden die Be
ten fernbediente Schranken durch orts
bediente oder Anrufſchranken zu erſetzen, mit
Erfolg fortgeſetzt.

206 Sonderzüge
zur Leipziger Frühjahrsmeſſe

Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle wird mitgeteilt:

Für die Verkehrsbedienung zur Leipziger
Frühjahrsmeſſe hat die Reichsbahn wieder
Umfangreiche Vorkehrungen getroffen. Es ſind
für den Verkehr nach Leipzig 206 und für den
Rückverkehr 185, insgeſamt 391 Sonderzüge
vorgeſehen. Davon dienen dem Verkehr aus
dem Auslande 25 Sonderzüge. Jn den wich
tigſten Verkehrsbeziehungen des Jnland
verkehrs werden 38 LM.Züge gefahren, bei
denen die Fahrpreisermäßigung bis
50 v. H. der Schnellzugfahrpreiſe beträgt.
Außerdem werden die planmäßigen Schnellzüge
durch Perſonen und Schlafwagen verſtärkt.

Zur Erleichterung eines eintägigen
Beſuches der Meſſe verkehren wieder Donners
kag, 9. März, und Freitag, 10. März, die
durch beſonderen Aushang bekanntgegebenen
Verwaltungsſonderzüge mit 60 v. H. Fahr
preisermäßigung. Auch die allgemeine Meſſe
einzelfahrkarte mit 33 v. H. Ermäßigung fürHin und Rückfahrt in Perſonenzügen ESonen

und Eilzüge mit Zuſchlag) iſt r et
worden. Für den Nahverkehr (unter
150 Kilometer) werden wieder Sonntagsrück
fahrkarten mit viertägiger Gültigkeit von allen
Bahnhöfen während der ganzen Dauer der
Meſſe ausgegeben.

Die Teilnehmer der Verwaltungsſonderzüge
und Sonntagskarteninhaber erhalten ver
billigte Eintrittskarten zum Beſuch der Meſſe
häuſer und Ausſtellungshallen.

Herzberg. (Die niedrigſte Ein
ſchülungszahl.) Bei der Aufnahme der
Schulneulinge für Oſtern 1939 ergab ſich am
Schluß der amtsärztlichen Anterſüchung, daß
mit 35 Jungen und 28 Mädchen der Jahrgang
1932/33 der zahlenmäßig geringſte iſt, der in
der Kreisſtadt jemals eingeſchült wurde; die
Stadt zählt 5000 Einwohner. Erſt vom näch
ſten Jahr an werden ſich die höheren Ge
burtenzahlen von 1934 auswirken. Für die
hieſige Mittelſchule liegen bisher 30 An
meldungen vor, davon 14 von auswärts.

Wittenberg. (Am 3. März Bauern
tag.) Die Kreisbauernſchaft Wittenberg ruft
die Bauern und Landwirte des Kreiſes Frei
tag, 3. März, zu einem Bauerntag nach
Wittenberg
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Pimpfe lernen ſchießen
Zum erſten Male KReichswektkampf im Luftgewehrſchießen

Jn der Wehrerziehung der HitlerJugend
ſteht die Schießausbildung im Vordergrund.
Jahrelange Schulung und Ausbildung des ein
zelnen Jungen gewahrleiſten, daß er in ſeiner
kurzen Soldatenzeit dann wirklich zum guten
Schützen herangebildet werden kann. Mit
freudiger Verantwortung iſt die HitlerJugend
an die Aufgabe herangegangen, die männliche
Jugend bereits vom Pimpfenalter an in der
Handhabung des Gewehrs und ſpäter der
Piſtole heranzubilden. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß bei der Entwicklung dieſes Sportzweiges
mit beſonderer Sorgfalt vorgegangen werden
und daß erſt ein verantwortungsbewußter
Ausbildungsſtamm von HJ.Führern beſchaffen
werden mußte, ehe die Schulung die Tauſende
von Jungen erfaſſen konnte. Schritt für Schritt
hat ſich ſo der Schießſport entwickelt und ſieht
einen immer größeren Aufbau entgegen.

So führt das Deutſche Jungvolk in
dieſem Jahre zum erſten Male einen Reichs
wettkampf im Luftgewehrſchießen
durch, in dem die beſten Fähnleinmannſchaften
ermittelt werden ſollen. Jn den Jungbannen
des Gebietes Mittelland haben Kurz-
lehrgänge begonnen, in denen die Jungzug
führer geſchult werden. um die Luftgewehr-
ausbildung in den Fähnlein vornehmen zu
können. Der Dienſt am Schießſtand erfordert
Gehorſam, Diſziplin und beſte Haltung jedes
einzelnen. Die für den Schießdienſt ausgebil
deten Jungzugführer haben in dieſen Be
griffen den ihnen anvertrauten Jungen vor
zu leben. Das Schießen ſtellt an jeden hohe
Anforderungen. Es iſt nicht ſo, daß dem
Jungen die Waffe in die Hände gedrückt wird,
damit er das Schwarze auf der Scheibe treffen
ſoll, ſondern daß er für den Gebrauch des Luft
gewehres langſam herangeſchult wird, bis er
dann den erſten Schuß auf die Scheibe tut.

Es iſt nicht einfach. ein guter Schütze zu
werden. Jahrelange Schulung gehört dazu.

Durch dauernde Uebung werden die Jungen zu
einem beſtimmten Grad der Konzentrations
fähigkeit und der Sicherheit gelangen. Dieſe
Erziehung wird ſich ſelbſtverſtändlich nicht nur
auf das Schießen ſelbſt auswirken, ſondern ſich
auch in anderer Beziehung auf den Jungen
übertragen. Letztes Ziel dieſer Ausbildung iſt,
der Wehrmacht und dem deutſchen Volke eine
Jugend heranzubilden, die den Wehrgedanken
feſt verankert hat.

Der Schießdienſt

im Ns. Reichskriegerbund
Jm ſteigenden Maße haben ſich in den

letzten Jahren die Kriegerkameradſchaften des
NS.Reichskriegerbundes an dem Kleinkaliber
Wettkampfſchießen beteiligt. Jnsgeſamt fan
den nahezu 6000 Wettkampfſchießen ſtatt, an
denen ſich 83 000 Mannſchaften mit 335 000
Schützen beteiligten. Die Wettkampfbedingun
gen des NS.Reichskriegerbundes lauteten über
An Schuß liegend oder ſtehend freihändig auf
ie Zwölferring Einheitsſcheibe. Je Mann

ſchaft (vier Schützen) wurde bei den Kreis
kriegerverbands Wettkämpfen ein Durch
ſchnittsringergebnis von 286,70 Ringen und
bei den Einzelſchützen ein ſolches von 71,60
Ringen erzielt. Der Geſamtmunitionsver
brauch bei dieſen Wettkämpfen betrug 328 Mil
lionen Schuß. Nicht einbegriffen ſind in dieſen
Zahlen die regelmäßigen Uebungsſchießen der
Kriegerkameradſchaften. Hier erhöhen ſich
ſelbſtverſtändlich die Beteiligungszahlen ſowie
der Munitionsverbrauch im vergangenen Jahr
um ein Vielfaches.

Die Reichskriegerführung hat das Be
ſtreben, in jeder Kriegerkameradſchaft die
Schützengruppe zu erhöhen, um ſo jedem Kame
ar Gelegenheit zu geben, Schießſport aus
zuüben.

Jedes HJ.-Gebiek
unkernimmk eine Fronkfahrk

Jn faſt zweijähriger Tätigkeit hat der vom
Reichsjugendführer geſchaffene Langemarck
Ausſchuß, der ſämtliche Frontkämpferverbände
und die ſtudentiſche Jugend zum gemeinſamen
Einſatz mit der HJ. vereinigt, dem Begriff
Langemarck in der Jugenderziehung ge
bührenden Raum geſchaffen. Die Schaffung
würdiger Ehrenſtätten für die Ge
fallenen des Weltkrieges und die Toten der
Bewegung war eines der erſten Ziele, zu deſſen
Verwirklichung der Langemarck-Opferpfennig,
eine monatliche Spende aller HJ.-Angehörigen,
beitrug.

Die wichtigſte Aufgabe war jedoch die
Pflege einer ſtändigen Verbindung zwiſchen
den Frontkämpfern des Weltkrieges und der
Hitler-Jugend. Während im letzten Sommer
in den Zeltlagern alte Kämpfer über das
nationalſozialiſtiſche Kampferlebnis ſprachen,
werden in den kommenden Sommerlagern- und
Heimabenden Frontkämpfer vor der HJ.
erzählen. Die Frontkämpfer werden auch die
Fahrten begleiten, die in die ehemaligen
Kampfzonen führen. 1938 wurden vier ſolcher
Front fahrten mit je 30 HJ.-Führern nach
Flandern unternommen. Jn dieſem Jahre
ſoll, wie der Reichsjugendpreſſedienſt mitteilt,
von jedem HJ.Gebiet mindeſtens eine Front
fahrt durchgeführt werden. Dabei werden die
teilnehmenden Frontſoldaten an den Orten, an
denen ſie einſt kämpften, von ihren Erlebniſſen
ſprechen. Die zukünftigen Fahrten bleiben nicht
auf Belgien beſchränkt, ſondern werden auch
auf Frankreich und die früheren Kriegs
ſchauplätze Süd oſteuropas ausgedehnt.

Tankwartſchule an der Aukobahn
Aus der Erkenntnis heraus, daß die Tank

ſtellen an den Reichsautobahnen in jeder Hin
ſicht als Muſterbetriebe geführt werden
müſſen, wird noch im Laufe dieſes Jahres eine
eigene Tankwartſchule für die Tank
warte der Reichsautobahnen errichtet werden.
Die Schule wird einer größeren Autobahn
Tankſtelle unmittelbar angeliedert. Hierfür
iſt die Tankſtelle Michendorf am Berliner
Ring vorgeſehen.

Stammbullenſchau in Skendal

Am 1. und 2. März findet nach zweijähriger
Pauſe in Sten dal wieder die Prämiierung
der Stammbullen des Herdbuchverbandes der
Schwarzbuntzüchter SachſenAnhalt ſtatt. Zur
Prämiierung werden etwa 250 Bullen geſtellt.
Mit der Schau iſt die Verſteigerung von etwa
175 ausgewählten Jungbullen verbunden. Der
Erweiterungsbau der „Altmärkiſchen Zucht
viehhalle“ wird ebenfalls am 2. März ein
eweiht und erſtmalig in Benutzung genommen.
as Faſſungsvermögen an Sihtzplätzen in der

Halle iſt um 1500 vergrößert,

Magdeburg. (Ein Schafbock nach der
Türke i.) Jn der neuen Halle der „Hallen
bau Land und Stadt AG.“ fand wieder eine
Verſteigerung des LandesSchafzüchterverban
des SachſenAnhalt ſtatt. Die Nachfrage war
ziemlich rege, ſo daß die aufgetriebenen 139
Zuchtböcke, aus ſiebzehn Stammzuchten ſtam
mend, faſt alle verkauft wurden. Der teuerſte
Bock erreichte 2700 Mark und wurde für einen

türkiſchen Züchter gekauft. Jm übrigen
wurden 160 bis 350 Mark für ein Tier gezahlt.
Einzelne Tiere brachten es auch auf 400 bis
500 Mark.

Jugendlicher Gauner gefaßt
Schreckſchußpiſtole als Waffe
Goslar. Der Zechpreller, der in der

Goslarer Domſchänke den Kellner und Wirt
mit einer Piſtole bedroht hatte und dann ge
flüchtet war, iſt in Vienenburg gefaßt worden.
Abends betrat er die Vienenburger Gaſtwirt
ſchaft Multhaupt, wo er durch ſein merk
würdiges Benehmen auffiel. Als der Wirt
kaſſieren wollte griff der Burſche in die Taſche
und zog die Schußwaffe. Der Wirt drängte
den Zechpreller aus ſeiner Gaſtſtätte. Der
Gauner beſtieg dann ſein Rad und floh. Der
Wirt und ein Mann verfolgten ihn, und
es gelang ihnen, den Täter nach kurzem Hand
gemenge zu überwältigen. Er wurde der Gen
darmerie übergeben, die ihn ins Amtsgerichts
gefängnis Goslar brachte.

Es handelt ſich um den 17 Jahre alten
früheren Lehrling auf der Domäne Vienen
burg Theo Döntke. Seine Schußwaffe war
eine Schreckſchußpiſtole.

9chwarzfahrk nahm böſes Ende
Bad Harzburg. Ein Beifahrer aus Bad

Harzburg unternahm, ohne einen Führer
ſchein zu beſitzen, mit dem Laſtwagen ſeines
Betriebsführers ohne deſſen Wiſſen eine Fahrt
nach Harlingerode und lud hierzu zwei Freunde
und zwei Freundinnen ein. Auf der Rückfahrt
war der Fahrer nicht mehr in der Lage, die
Geſchwindigkeit des Wagens herabhzuſetzen.
Zwiſchen Schlewecke und Weſterode, kurz hinter
dem Bahnübergang, gelang es ihm nicht, die
ſcharfe Kurve zu nehmen. und der Wagen raſte
eine fünf Meter hohe Böſchung hinunter und
prallte nach 30 Metern gegen ein Fabrik
gebäude. Der Wagen ging in Trümmer. Eine
der Mitfahrerinnen erlitt ſchwere Beinver
letzungen, während die übrigen Jnſaſſen mit
dem Schrecken davonkamen. Die Gendarmerie
nahm den Schwarzfahrer feſt.

Zeitz. Beim Dampfrohrbruch ver
b rüht.) Jn einer Kinderwagenfabrik platzte
ein Dampfrohr. Durch die ausſtrömenden
heißen Dämpfe wurde ein Heizer ſo ſchwer ver
brüht, daß er dem Zeitzer Krankenhaus zuge
führt werden mußte.

Zeitz. (1250 Mark unterſchlagen.)
Martin B. aus Zeitz war mehrere Jahre
Reiſevertreter bei einer Zeitzer Firma.
1938 geriet B. auf Abwege, indem er nach
und nach einkaſſierte Gelder nicht ablieferte,
ſondern für ſich verbrauchte. Jnsgeſamt han
delt es ſich um 1250 Mark. Jetzt ſtand B.
vor dem in Zeitz tagenden Schöffengericht
Weißenfels, wo er zu ſeiner Entſchuldigung
vorbrachte, unzureichende Speſen und Krank
heitsfälle hätten ihn in eine wirtſchaftliche
Notlage gebracht. Während der Staatsanwalt
neun Monate Gefängnis beantragte, erkannte
das Gericht auf ſechs Monate Gefängnis.

Zeitz. (24 Aufnahmeanträge gefälſcht.) Das Schöffengericht Weihenſel
verurteilte den 27jährigen Kurt Heene aus
Zeitz wegen fortgeſetzten Betruges und
Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten Ge
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fängnis. Der Angeklagte war Vertreter einer
auswärtigen Krankenverſicherung geweſen und
hatte dabei 24 Aufnahmeanträge angeblichneugeworbener Mitglieder gefälſcht. Auf dieſe

Weiſe hatte er unberechtigt Proviſion erhalten.
Nachdem er die Fälſchungen zunächſt dem
großen Unbekannten“ in die Schuhe zu
ſchieben verſucht hatte, war er jetzt geſtändig.

Apolda. (Fünf Verletzte bei einem
Autounfall.) Jn der Nacht zum Mittwoch
fuhr eine aus fünf Perſonen beſtehende Geſell
ſchaft aus Weißenfels nach Weißenfels zu
rück. Der von der Wagenbeſttzerin geſteuerte
Wagen fuhr auf der Leipziger Straße in der
Kurve kurz vor Mattſtedt gegen einen Baum.
Alle fünf Jnſaſſen erlitten ſo ſchwere Ver
letzungen, daß ſie in das Apoldaer Kranken
haus eingeliefert werden mußten.

Erneunt Einkrübung

Die Wetterlage des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 24. Februar, 21 Ahr

Das Tief, das ter und heute im Weſten
Europas bis zur Weſer Niederſchläge brachte
hat ſeine Kraft zerſplittert. Am wetterwirk
ſamſten erweiſt ſich eine Störung, die Freitanachmittag über Mittelfrankreich lag und ſt

langſam in öſtlicher Richtung weiterbewegt.
Dieſe Störung wird bei öſtlichen Winden Tem
peraturrückgang und Eintrübung verurſachen,

Ausſichten bis Sonnkag abend:
Oeſtliche Winde, Bewölkungszunahme, etwas

kälter, keine Niederſchläge von Bedeutung.
Sonntag meiſt ſtark bewölktes Wetter mit ein
zelnen Niederſchlägen, Temperaturen um fünf
Grad, in Hochlagen um null Grad.

Ski und Roclel gut
Schleſiſche Gebirge. Schreiberhau: wechſelnd be

wölkt, 2 Grad, Schneehöhe 5, verharſcht, Ski und
Rodel gut. Reifträgerbaude: Nebel, 4 Grad,
Neuſchnee 1, Schneehöhe 90, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut. Krummhübel: wechſelnd bewölkt, 1 Grad, Schneehöhe 10, verharſcht, Ski
und Rodel mäßig. Bad Reinerz: wechſelnd be
wölkt, 2 Grad, Schneehöhe 9, verharſcht, Ski und
Rodel mäßig.

Sächſiſches Gebirgsland. AſchbergKlingenthals
wechſelnd bewölkt, 3 Grad, Schneehöhe 30,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Ober
wieſenthal: Nebel, 3 Grad, Schneehöhe 20,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Geiſing
Altenverg: Nebel, 2 Grad, Schneehöhe 32,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringer Wald. Gr. Jnſelsberg: wechſelnd be
wölkt, 1 Grad, Schneehöhe 23, Pulverſchnee, Ski
und Rodel ſehr gut. Friedr. Tanzbuche: leicht
bewölkt, 0 Grad, Schneehöhe 25, Pulverſchnee, Ski
und Rodel gut. Maſſerberg: heiter, 1 Grad,
Schneehöhe 28, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr
gut. SchmiedefeldFrauenwald: leicht bewölkt,
1 Grad, Schneehöhe 30, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut. Neuhaus Rennweg: leicht bewölkt, 2 Grad, Schneehöhe 23, Pulverſchnee, Ski
und Rodel ſehr gut.

Harz. Hahnenklee: wechſelnd bewölkt, 1 Grad,
Schneehöhe 23, verharſcht, Ski und Rodel gut.
Braunlage Königskrug: heiter, 2 Grad, Neu
ſchnee 2, Schneehöhe 33, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut. SchierkeSlalomhang: wechſelnd be
wölkt, 3 Grad, Schneehöhe 30, Pulverſchnee, Ski
und Rodel gut.

Bayriſche Alpen. Oberſtdorf: wechſelnd bewölkt,
9 Grad, Schneehöhe 30, verharſcht, Ski möglich,

Rodel gut. GarmiſchPartenkirchen: wechſelnd
bewölkt, 7 Grad, geringe, vielfach durchbrochene
Schneedecke, gekörnt, Ski und Rodel gut. Sudel
feld: wechſelnd bewölkt, 2 Grad, Schneehöhe 35
verweht, Ski gut, Rodel mäßig. Predigtſtuhl bei
Bad Reichenhall: wechſelnd bewölkt, 2 Grad
Schneehöhe 100, verharſcht, Ski und Rodel gut.

Waſſerſtands Meldungen

vom 24. Februar 1939

Saale W. F W. S.Grochlitz t 3 Wittenberg 3,441Trotha 72 3 Roßlau 2;801 7
Bernburg 1,961 Aken 2991 7
Calbe OP 1,581 1 Barby eCalbe UP 2.781 86 Magdeburg 2881
Grizehne 2,821 6 Tangermündeſ 3,511Wittenberge 3,471 7
Elbe Lenzen 3,801Leitmeritz 0,301 4 Dömitz 2,88

Auſſig 0,64 2 Darchau 3,921Dresden 2,04 21 Voizenburg 2911Torgau 3,101 61 Sobnſtor 4 3001 8
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4. Fortſetzung
Seine Anhangerſchaft unter den wahr

haft Regierenden, den Lords, iſt ſtark
im Wachſen. Vor allem iſt Marias Halb
bruder, James Murray, proteſtantiſch ge
worden, ein nicht ungefährliches Jnſtrüment
in Knox' unbarmherzigen Händen. Halb
Königsſproß, halb Liebespfand einer Frau, die
den Namen Douglas trägt, immer auf eine
Handbreit nahe der höchſten Macht, immer aber
um dieſe Handbreit zurückgedrängt von legi
timeren, wenn auch keineswegs klügeren oder
tüchtigeren Anwärtern, hatte er zweifellos
zwar königliche Fähigkeiten, aber kein könig
liches Herz. Seine Raffgier, ſein gefühlloſes
Strebertum, das ihn ſtets nach der möglichſt
einträglichen und zugleich möglichſt ungefähr
lichen Seite hin lavieren ließ, machte ſeiner
Klugheit alle Ehre. Ein Gewiſſen beſaß er
jedoch offenbar nicht. So paßt es ihm perſön
lich, ſo paßt es allen, auch den anderen Knox
Anhängern herzlich ſchlecht, eine Katholikin in
ihr Land und damit an die Spitze der Regie
rung zurückkehren zu ſehen, deren Steuer die
Lords ſeit Marie de Guiſes Tod höchſt eigen
mächtig und ſtark in engliſches Fahrwaſſer
elenkt hatten. Denn ſo geizig Eliſabeth ſein
onnte, ſo generös verſtand ſie es, da wo es

nottat, ſich Anhänger zu kaufen.

Die Heimkehr nach Schottland
James Murray ſelbſt kommt als Ab

geſandter, Maria heimzuholen. Noch zögert ſie
und weiß doch, daß ſie nicht lange mehr zögern
darf. Das dunkle Spiel der Mächte zu ent
wirren, muß ſie zurück nach Schottland, will
ſie nicht eine zweite Krone dort verlieren.
Noch immer war der verlangte Thronverzicht
auf England nicht unterzeichnet. Niemand
wußte beſſer als die klarblickende Eliſabeth,
daß England, halb proteſtantiſch, halb katho
liſch, in dieſem Augenblick nur eines Signals
bedürfte, um ſich ihrer zu entledigen. War
dies Signal nicht eindeutig in der Perſon
jener jungen, ſchönen katholiſchen Kron
prätendentin gegeben? Konnte ihr Kommen
vielleicht das ganze Reiche in einen Bürger
krieg ſtürzen? Die einzige Sicherung dagegen
ſchien der Beſorgten ein Verzicht „for all fimes
coming auf Krone und Titel Englands. So
lange Maria nicht dieſen Endſtrich getan hatte,
ſolange war Eliſabeth entſchloſſen, ihr keine
Ruhe zu geben. Hinzu kam, daß man der
„jungfräulichen Königin ohne Zweifel ein
unbedachtes Wort Marias hinterbracht hatte.
Dieſes Wort fiel anläßlich der nie ganz auf
gehellten Duüdley-Leoceſter-Affäre. Damals
hatte die ſechsundzwanzigjährige Eliſabeth, die
ſich in kühlen Koketterien ohne Verbindlichkeit
gefiel, ihr Auge auf Robert Dudley geworfen,
in der Geſchichte ſpäter als Graf Leiceſter be
kannt. Bildſchön, gewandt und reichlich un
bedeutend, verbrachte er mehr Zeit bei der
Königin, als den Läſterzungen und vor allem
ſeiner jungen Gemahlin gefiel. Vom Parla
ment und Volk bedrängt, ſich endlich einen
Ehegemahl zu nehmen, ſpielte damals wohl
Eliſabeth auch mit dem Gedanken an dieſen
Günſtling. Eines Tages jedoch erreichte die
Schreckensnachricht London, daß Amy Robſart,
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Dudleys Frau, im Morgengrauen tot auf der
Treppe ihres Landhauſes aufgefunden worden
ſei ein Genickbruch hatte ihrem Leben ein
Ende gemacht. Den dunklen Gerüchten, die ſich
an dieſes Unglück knüpften, trat Eliſabeth raſch
entſchloſſen entgegen, indem ſie ſich von Dudley
losſagte und eine ſtrenge Unterſuchung befahl.
Marias raſche Zunge aber hatte damals, als
die Nachricht Paris erreichte, geſpottet: „Die
Königin von England will ihren Kammer-
diener heiraten und ließ dazu erſt ſeine Frau
umbringen!“

„Je länger die Angelegenheit der Königin
von Schottland unſicher bleibt um ſo S niger
für Eure Majeſtät“, hatte der treue Eecil ge
raten als Marias Abſicht, Frankreich zu ver

So kam es; daßläſſen ihm bekannt wurde.
als dieſe endlich zur Reiſe nach Schottland ſich
a Eliſabeth zum erſten Schlage aus

olte.
Mehr aus Höflichkeit, als aus praktiſcher

Notwendigkeit ließ Maria die engliſche Souve
ränin um einen ſicheren Geleiktbrief bitten,
falls ſie, nicht den direkten Seeweg wählend,
über England reiſen würde. Eliſabeth ver
weigerte ihr kurzerhand dieſen Brief. Tief
verletzt ruft Maria den engliſchen Geſandten
Throckmorton zu ſich und fährt ihn an:

„Es ſchmerzt mich bitter, daß ich eine Gunſt
von der Königin erbeten habe, die ich gar nicht
nötig hatte! Jch kann auch ohne ihren Paß
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und ihre Erlaubnis in mein Königreich zurück
kehren Sie haben mir offen geſagt, daß
Freundſchaft zwiſchen mir und der Königin
wünſchenswert wäre und für uns beide von
Vorteil. Jch habe jetzt Grund anzunehmen,
daß die Königin dieſe Meinung nicht teilt,
ſonſt hätte ſie mir meine Bitte nicht ſo un
freundlich abgeſchlagen. Es hat den Anſchein,
als ob ſie mehr Gewicht auf die Angehorſamen
unter meinen Untertanen legt als auf mich.
Jch verlange von ihr nichts als Freundſchaft,
ich beunruhige nicht ihren Staat noch ver
handle ich mit ihren Untertanen, und doch
weiß ich, daß es deren genug gibt, die mein
Angebot nur zu gern hören würden

Nun ſind die Fronten klar geſchieden. Der
e Kampf ſetzt ein, der Zweikampf, der auf

od und Leben gehen ſollte. Dem diskreten
Hinweis Throckmortons, daß doch ſeinerzeit
die Königin von Frankreich und Schottland
das engliſche Hoheitszeichen in ihr Wappen
aufgenommen habe, weiß Maria klug und mit
entwaffnender Offenheit zu begegnen. Sie
erwidert:

„Herr Geſandter, ich ſtand damals unter
meines Schwiegervaters Einfluß und unter
dem meines Gemahls, des Königs Franz.
Was geſchah, das geſchah auf ihren Wunſch
und Befehl. Seit ihrem Tode habe ich nie-
mals wieder das Wappen oder den Titel einer
Königin von England geführt Schließlich
war ja wirklich meine Großmutter die älteſte
Schweſter des Vaters ihrer Gebieterin

Nun erſt recht beſchließt ſie, die Reiſe durch
England zu machen. Zwiſchen Scylla und
Charibdis, Katharinag im Rücken, Eliſabeth
vor ſich, tut ſie den ſchickſalsſchweren Schritt
Eliſabeth tadelt ihren Geſandten zwar heftig,
ſtellt aber nun doch unverzüglich den Geleit
brief aus.

Dies war der unfreundliche Auftakt zu
Marias Heimkehr. Um ſo freundlicher klingt
das Finale aus, das ihre glücklichen franzö
ſiſchen Jahre beſchließt. Ein langer prächtiger
Zug von Getreuen geleitet ſie nach Calais
Alle wollten ſie der ſchönen. blühenden Frau
ein letztes Lebewohl ſagen die man vor drei
zehn Jahren im Triumph hier eingeholt hatte.
Auch der engliſche Geſandte befand ſich unter
der Begleitung. Als Maria ihn erblickte, trat
ſie impulſiv auf ihn zu und überreichte ihm mit
anmutigen Worten ein kleines Geſchenk. Cha
rakteriſtiſch dieſer kleine Zug für ſie, die ſo

gern den weiblichen Takt über den Kös gsſtolz
die Frau über die Politikerin ſtellte. Er trug,

wie viele andere gleicher Art dazu bei, daß
ſie ſich durch alle Schuld und Verſtrickung hin
weg in Tauſenden von Herzen ein ewiges
Denkmal ſetzte. Auch bei Trockmorton.

Unſelige Vorzeichen
Am 15. Auguſt ſtach ihr Schiff in See. Der

franzöſiſche Traum war zu Ende geträumt.
Solange die geliebte Küſte in Sicht blieb,
wandte Maria keinen Blick von ihr. Weinend
beſtand ſie darauf, an Deck zu ſchlafen und gab
ſtrengen Befehl. ſie bei Tagesanbruch zu wecken,
falls dann noch Frankreich zu ſehen ſei. Stumm
ſtärrte ſie zum Firmament empor, als über

rankreichs Horizont im Morgendämmer die
etzten Sterne verblaſſen.

An einem unfreundlichen Auguſttage be
tritt Maria das im Nebel verſchwimmende
Schottland. Zu ihrem Empfang in Leith, der
Hafenſtadt, iſt nichts gerüſtet. Die paar
Fiſcher und Soldaten, die zu ſo früher Morgen
ſtunde unterwegs ſind, erkennen nicht die könig
lichen Paſſagiere. Der ſchrille Schrei der
Möven iſt ihr einziger Willkommensgruß. Wie
eine Verbannte kommt ſich die Heimkehrende
vor, als ſie bei einem Krämer für ſich und die
Damen sine notdürftige Unterkunft findet,
indeſſen die Herren des Gefolges nach Edin
burg reiten, die Stadt an ihre Pflicht zu
mahnen. Mit einem Blick erkennt die Königin
die Armut und Kargheit dieſes Landes, ſpürt
wieviele Mordbrenner ſchon gehauſt haben.
Geängſtigt im innerſten Herzen, weiß ſie doch
mit einem Scherzwort die verſchüchterte Um
gebung aufzuheitern, die faſt glaubt, einer
Ausgeſtoßenen und nicht einer Königin in ihr
Land gefolgt zu ſein. Beſtürzt erſcheinen
ſchließlich die erſten Lords man hatte ihre
Ankunft viel ſpäter erwartet von Graf
Murran geleitet, zur Begrüßung. Auf Kiſten
und Koffern ſitzend, empfängt ſie ſie mit der
Anmut und Haltung der geborenen Herrſcherin,
die noch aus rohen Deckenbalken einen Bal
dachin zu zaubern weiß.

Das „ſüße Geſicht“
Mit Mühe werden ein paar Reitpferde

aufgetrieben. Der unfeierlichen Ankunft ent
ſpricht der Einzug in Edinburg, das damals
mit ſeinen 30000 Einwohnern eher einer
mittelalterlichen Feſtung als der Hauptſtadt
eines ziviliſterten Landes glich. Von Kultur
und Ziviliſation war auch wenig zu ſpüren.
Kahl und düſter ſind die Räume, die Maria
in Hollyrood, der vom Vater erbauten Reſi
denz. betritt. Ein rauhes Ständchen, das ihr
abends mit Dudelſack und Querpfeifen gebracht
wird findet bei ihren Marien, deren Ohr an
franzöſiſchen Violenklängen geſchult iſt. nur
ſpöttiſches Lächeln. Sie aber nimmt es zum
Anlaß vom Fenſter aus ſo liebenswürdig und
in fo graziöſer Form zu danken, daß begeiſterte
Rufe Gott ſegne das ſüße Geſicht“ ihr ent
gegenhallen und es durchaus den Anſchein hat,
als würde ſie raſch die Herzen des ganzen
Volkes erobern.

Dies gelingt ihr auch in der Tat erſtaunlich
ſchnell. Noch ehe alle ſchönen Gobelins und
ſeidenen Tapeten die koſtbaren Möbel und
erleſenen Bücher ausgepackt ſind und aus der
rauhen Ritterfeſtc das Heim einer königlichen
Dame von Welt geſchaffen haben, neigen ſich
ihr ſchon viele zu auch unter den ſtrengen
Proteſtanten, deren nationalem Stolz es
ſchmeichelt, eine ſo ſchöne junge und kultiviert
erſcheinende Frau, die es mit den Erſten der
Welt aufnehmen kann, ihre Souveränin zu
nennen. Fortſetzung folgt

gut gelaunt
Warum nicht mal etwas Besonderes
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7. Fortſetzung

Sie hatte, als Anne die Vorhänge aufſteckte,
genau zugeſehen. Die eine Schnur lief ſo, die
andere entgegengeſetzt, dann zog man, und die
Sache war fertig. Höchſt einfach! Renate holte
eine Leiter nahm Vorhang und Schnüre und
ſtieg hinguf. Aber ſo einfach, wie ſie es ſich
gern hatte, war es denn doch nicht. Sie

egann ungeduldig zu werden und riß an der
Schnur. Nein, ſo ging es nicht, ſie mußte eine
Stufe höher ſteigen. Aber als ſie auf der
oberſten Stufe der Leiter ſtand, den Kopf in
den Nacken gelegt, legte es ſich plötzlich wie
Schleier vor ihre Augen. Jn ihren Ohren ſauſte
und brauſte es, ihr würde glühend heiß,
Schweißtropfen traten auf ihre Stirn. Sie
wollte ſich am Fenſterkreuz feſthalten, aber es
wurde immer dunkler um ſie, das Brauſen
wurde ſtärker, ſie griff mit den Händen in die
Luft, ſchwankte, ſtieß einen Schrei aus und lag
im nächſten Augenblick auf dem Boden.

Als eine halbe Stunde ſpäter die Aufwarte
frau kam, fand ſie Renate leblos mit ſchnee
weißem Geſicht daliegen. Sie hob ſie auf die
Couch und lief ſofort zum nächſten Arzt, Renate
konnte ſich ſpäter nur teilweiſe erinnern, was
mit ihr geſchehen war. Als ſie aus der Ohn
macht erwachte, hatte ſie ſtarke, ziehende
Schmerzen bekommen. Wimmernd lag ſie da,
als der Arzt kam und ſie unterſuchte. Dann
hatten die Schmerzen wieder eingeſetzt, und ihr
waren die Sinne vergangen.

Als ſie erwachte, lag ſie in einem weißen
Bett in einem hellen, kahlen Zimmer. Eine
freundliche, junge Schweſter in weißer Schürze
und Haube ſtand vor ihr.

„Wo bin ich denn?“ fragte ſie.

Roman von Theo von Humbracht

oldafenfr al
Die Schweſter neigte ſich über ſie. Für

ein paar Tage bei uns, um wieder geſund zu
werden“, erwiderte ſie und griff nach ihrem
Puls. „Wie fühlen Sie ſich denn jetzt, Frau
Eſchwede

„Danke“, antwortete Renate. „Es geht.
Keine Schmerzen mehr, aber ſo furchtbar müde.“
Sie ſchloß die Augen wieder. Wie ſchwer doch
das Sprechen war! Nur ſchlafen hätte ſi
mögen, immerfort ſchlafen.
Sie war ſehr unglücklich, als ſie ſpäter er
fuhr, was geſchehen war. Durch den Sturz von
der Leiter war eine Fehlgeburt erfolgt. Der
Blutverluſt hatte ſie ſo geſchwächt, daß ſie noch
wochenlang an den Folgen litt, auch als ſie die
Klinik wieder verlaſſen hatte. Hanno tröſtete
ſie immer wieder mit größter Geduld, wenn ſie
ſich anklagte, daß ſie durch ihre eigene Schuld,
durch ihren Eigenſinn und ihre Unvorſichtigkeit
das kleine, werdende Leben zerſtört hatte.

Jn dieſer Zeit lernte ſie ſo recht die Kame
radſchaftlichkeit der Frauen im Regiment
kennen. Faſt täglich kam eine von ihnen zu
Beſuch. Frau Witzdorf ſaß ſtundenlang bei ihr
und kam ihr in dieſer Zeit ſehr nahe. „Daran“,
ſagte ſie, als Renate ſich beklagte, daß ſie ſo
wenig von ihrem Manne habe, „daran muß ſich
jede Frau gewöhnen, daß bei dem Mann zuerſt
der Beruf kommt und dann erſt die Familie.
Ueberhaupt, wenn jemand mit ſolcher Paſſion
dabei iſt wie unſere beiden Männer Nur nicht
die Flügel hängen laſſen“, ermunerte ſie Re
nate immer wieder. Sie ſind ja noch jung
und haben das Leben noch vor ſich. Und ſelbſt
verſtändlich müſſen Sie wieder ein Kind be
kommen!“

Eine Freude hatte Renate in dieſer trüb
ſeligen Zeit. Marie ſchrieb, daß es ihrer

Mutter nun doch wieder beſſer ginge. Sie ſolle
aber nicht mehr allein wohnen, der älteſte
Bruder habe ſie zu ſich geholt. Und ob ſie nun
wieder zu Frau Eſchwede zurückkommen dürfte.
Renate war ſelig, ihre gute Marie wieder um
ſich zu haben. Den Haushalt jetzt nur mit
Hilfe der Aufwartefrau verſorgen zu müſſen,
wäre für ſie ein Ding der Unmöglichkeit ge
weſen.

Blaß und müde ging ſie durch die kleine
Wohnung. Alles wurde ihr zuviel, jeder Aus
gang, jeder Beſuch bedeutete einen Entſchluß
für ſie, die doch vorher am liebſten jeden Tag
etwas anderes unternommen hätte.

Mit den langſam zunehmenden Kräften
kamen andere Stimmungen Ganz unvermittelt
packte ſie manchmal ein wilder Lebenshunger,
die Sehnſucht, nicht nur beſchaulich in der klei
nen Garniſon dahinzuleben, ſondern das Leben
zu genießen und es auszukoſten. Sie hatte ſich
gut in Altenſcheidt eingelebt, aber es war
ſie begriff ſelbſt nicht, warum ſie es auf einmal
ſo ſtark empfand eine ganz andere Welt.
Eine Welt, in der das Glück nicht im Ge
nießen, ſondern in der ſtillen und ſelbſtverſtänd
lichen Pflichterfüllung lag.

Das alles erſchien ihr gar nicht mehr ſelbſt
verſtändlich, und trotz ihrer Liebe zu Hanno
kam ſie ſich in den engen Verhältniſſen oft wie
ein gefangener Vogel vor.

März und April waren in dieſem Jahre
außergewöhnlich rauh geweſen. Es ſchien, als
wollte es überhaupt nicht Frühling werden.
Oſtern hatte es geſchneit, ein eiſiger Wind
wehte, und vom Himmel, der faſt immer mit
blanken Wolken bedeckt war, fiel ein kalter
Regen. Als eines Tages Bekannte eine An
ſichtskarte von der Riviera ſchickten, wurde
Renate ganz trübſelig.

„Da möchte ich jetzt ſein“, ſagte ſie zu
Hanno. Sieh doch das Meer, und der Himmel,
ſo tiefblau, und dieſe wunderbare Blumen-
pracht! Und die Farben ſind nicht etwa über
trieben, ſchreiben ſie. Genau ſo ſieht es in
Wirklichkeit dort aus. Alles blüht, es iſt heiß,
ſie tragen Sommerkleider, und wir müſſen hier
in dieſem grauen, nebligen Lande frieren!“

F F

„Ja“, meinte Hanno in ſeiner etwas trocke
nen Art. „Das iſt nun einmal nicht anders
Ende April. Und ſelbſt, wenn ich das Geld
zu einer Reiſe hätte, könnte ich unmöglich
Urlaub nehmen.“

Er verbarg ſeine Enttäuſchung über die
Fehlgeburt tapfer. Er ſah, wie ſchwer Renate
ſich erholte, wie immer wieder trübe Augen
blicke und Stimmungen kamen, und er hätte
ſie gern für ein paar Wochen fortgeſchickt.

Plötzlich kam ihm der Gedanke. „Du, Rena“,
rief er erfreut, „ich weiß was! Zwar nicht ge
rade die Riviera, aber doch ein kleines bißchen
ſüdlich. Jn Wiesbaden hat der Offizierbund
ein ſo nettes Heim. Alle, die einmal da waren,
ſind entzückt davon. Da gehſt du jetzt mal vier
Wochen hin. Das kann ich erſchwingen, ich
hab' noch eine kleine, ſtille Reſerve. Haſt du
Luſt„Jn ein Heim?“ fragte Renate gedehnt.
„Nein, Hanno, darauf hab' ich gar keine Luſt.“

Er war etwas traurig, daß ſie ſeinen Vor
ſchlag mit ſo wenig Begeiſterung aufnahm.
„Es wird dir beſtimmt gefallen“, redete er ihr
zu. „Du biſt dort gut aufgehoben und vor
allem in netter, anſtändiger Amgebung.“ Aber
gerade das war es, wonach ſie ſich augenblicklich
am wenigſten ſehnte. Er nahm das Kursbuch
vor. „Und ſo eine kurze Reiſe Nur ein paar
Stunden. Du fährſt um 9.21 hier ab und biſt
14.29 in Wiesbaden. Jch ſchreibe gleich hin!“

Als er am nächſten Nachmittag aus dem
Dienſt kam, empfing Renate ihn mit ſtrahlen
dem Geſicht.

„Rat mal“, rief ſie. „wohin ich eingeladen
bin! Etwas viel Schöneres als dein Wies
baden! Ein wunderbarer Erholungsaufenthalt,
und die Hauptſache, koſtet nicht einen
Pfennig. Aber das errätſt du jg nie!“

Sie ſchwang einen Brief in der Hand.
„Denke dir, Jo lädt mich ein, mit ihnen nach
Taorminag zu fahren, zu van Haert, du haſt ihn
doch damals kennengelernt, den kleinen, dicken
Holländer. Roemers waren ſchon zweimal dort,
das Schloß ſoll wundervoll ſein, und er hat
geſchrieben, ſie könnten, wenn ſie wollten, noch
einen Gaſt mitbringen. Und da hat die gute
Jo gleich an mich gedacht. Ach Hanno“, ſie fiel
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Kleines Erlebnis mit Jnge
Eine heitere Geſchichte Von Oskar G. Foerſter

Mein Freund Theodor iſt erſt dreißig
Jahre alt. Aber es iſt mir in ſeiner Geſell
ſchaft mehrfach paſſiert, daß man ihn für
meinen Onkel hielt. Ein wohlgepflegter großer
Schnurrhart mit ſteifgebürſteken Spitzen und
ein anſehnlicher Vollbart geben ihm die Würde
des gereiften Mittelalters.

„Warum trägſt du nur dieſen Bart?“
fragte ich ihn einmal.

Er gab zwei prinzipielle Gründe an.
„Erſtens gehört ein Bart zum männlichen

Weſen wie der Zeiger zur Uhr!“ ſagte er ernſt.
„Männer ohne Bart ſind unvollſtändig. Zwei
kens gehört. der Bart zu meinem Beruf. Du
weißt, ich bin Abteilungsvorſteher in dem
Kaufhaus Merz Co. Dreiundzwanzig Da
men ſind mir unterſtellt. Wie ſollen ſie vor
einem glattraſterten Jüngling Reſpekt haben
Der Baärt gibt mir die notwendige Autorität
und Haltung.“
Ja, da war nichts zu machen Theodor
iſt ein Mann von Grundſätzen.

Aber neulich erſchrak ich tief, als ich
meinen Freund wieder einmal traf. Gott, wie
ſah der aus! Statt des achtunggebietenden
Schnurr- und Kinnbartes wuchs ein Wald von
ſchwarzen etwa einen Zentimeter langen
Stoppeln unter Naſe und Kinn

„Theodor!“ rief ich teilnahmsvoll, was iſtgeſchehen Biſt du unter die Straßenbahn

gekommen nEr ſchwieg düſter. Aber ſchließlich erzählte
er mir ein krauriges Erlebnis.

Vor drei Wochen hatte er Fräulein Jnge
kennen gelernt. Sie kam ins Kaufhaus, um
eine e e un Der Herr Abteilungsvorſteher half ihr dabei, ſie kamen ins
Geſpräch kurz und gut, nach mehreren weiteren Beſüchen trafen ſie ſich in einem kleinen

Café, wo ſie nach einer Flaſche Jngelheimer
zum erſtenmal Du zueinander ſagten.

Für Theodor begann ein neuer Lebens
abſchnitt. Er bürſtete ſeinen Bart ſorgfältiger
denn je, war vergnügt wie nie zuvor und
ſchmiedete ſchöne Zukunftspläne.

Eines Tages brachte Jnge eine Freundin
mit, ein albernes junges Ding das beim An
blick Theodors in dummes Gelächter ausbrach
und in ironiſcher Bewunderung rief: „Mann,
Sie haben ja einen ganzen Blumenkohlladen
in Jhrem Geſicht!“

Theodor war aufs tiefſte empört. Jnge
ſchickte die Freundin zwar fort, aber dieſe unet Beleidigung hatte doch einen pein
ichen Eindruck bei ihr hinterlaſſen.

Weißt du, Theo“, fagte ſie eigentlich
ich finde, du würdeſt ohne Bart wirklich be
deutend vorteilhafter ausſehen

Tr ſchwieg Theodor den ganzen Abend.
Jn der folgenden Nacht rang er ſich zu einem
heroiſchen Entſchluß durch.

Theodor brachte ſeiner Liebe ein unerhör
tes Opfer: Am Morgen nahm er ſich den
en Bart ab und raſierte ſich Kinn. Ober
ippe und Hals ratzekahl. Er betrachtete ſich

wehmütig im Spiegel immerhin, er ſah tat
ſächlich mindeſtens zehn Jahre jünger aus.

Voll Spannung erwartete er den Abend.
Er wollte ſich um ſieben vor dem Kino mit
Jnge treffen. Wohlwollend erttug er allerlei

anzügliche Bemerkungen der ihm unterſtellten
Damen.

Es war fünf nach ſieben, als Theodor am
Treffpunkt erſchien. Jnge ſtand im Schatten
einer Anſchlagſäule.

Ob ſie mich gleich erkennt? dachte Theodor.
Er beſchloß übermütig, ſie ein wenig zu necken.

So trat er auf Jnge zu grüßte höflich,
fragte „Mein Fräulein geſtatten Sie, daß
ich Jhnen ein wenig Geſellſchaft leiſte?“ Er
hätte die Stimme etwas verſtellt.

Jnge ſah ihn halb entrüſtet, halb erfreut
an. Dann lächelte ſie, drehte ſich um und ging
ein kleines Stück weiter.

Theodor jubelte. Sie hatte ihn wirklich
nicht erkannt. Das Spiel bereitete ihm Ver

„Jch weiß ein nettes kleines Café ganz in dergihe Darf ich Sie zu einer Vaſe Kaffee

einladen
Diesmal ſah ſie ihn voll an und lächelte

enau ſo verführeriſch wie damals, als Theoet ſie zum erſtenmal geſprochen hatte.

„Es geht leider nicht!“ ſagte ſie. „Jch er
warte hier meinen Onkel. Aber vielleicht
morgen um die gleiche Zeit .2

Dem armen Theodor gab es einen Ruck,
der ihm die Sprache raubte. Er wandte ſich
wortlos um und ging davon. Noch am Abend
ſchrieb er an Jnge, daß er ſie nie wiederſehen
wolle; ein Mädchen, das ſeinem Freunde treu
los werde, ſobald ein junger glattraſierter
Laffe daherkomme, tauge nicht für ihn.

Und dann ließ er ſich ſeinen Bart wieder
wachſen.

„Jch habe erkannt, daß meine Grundſätze
richtig ſind!“ ſagte er. „Auch Fräulein Roth
wald hat es mir übrigens beſtätigt!“

Fräulein Rothwald iſt ein ſanftes Weſen
in der Korbwaren Abteilung, und ich glaube,

gnügen. Er ging Jnge nach und ſagte leiſe ihr ſagt Theodor auch mit ſeinem Bart zu

Die Glatze
und andere Filmgeſchichten

Egon Broſig, das iſt bekannt, hat eine
wunderbare Glatze. Wir müſſen dieſe Bemer
kung vorwegſchicken. damit man den folgenden
Vorgang verſteht. Es war vor einigen Jahren,
als Rudolf Platte anfing, ſeine erſte Filmrolle
zu ſpielen. Da Broſig in jenem Film mit
wirkte, wollte Platte es nicht verſäumen, ſich
bei dem Kollegen vorzuſtellen. Er ging alſo
auf Broſig zu, reichte ihm die Hand und ſagte:

„Platte!“
Darauf klemmte ſich Egon ſein Monokel

ins Auge, nahm Haltung an, fuhr ſich mit der
Hand über den kahlen Kopf und meinte, indem
er ſich pikiert abwandte: „Das weiß ich; aber
was geht Sie Schnöſel das an

Curt Goetz der Napoleon, der an allem
ſchuld iſt hat ſich bereits vor Jahren mit
dem großen Korſen beſchäftigt. Seine Aehn

lichkeit mit dem Kaiſer veranlaßte damals eine
ſüddeutſche Bühne, ihm die Napoleonrolle in dem
Stück „Madame ſans Géne“ für 2000 Mark
Monatsgage anzubieten. Das war dem Schau
ſpieler aber zu wenig. Er ging daher aufs
Poſtamt und ſandte folgendes Telegramm ab:

„Akzeptiere mit 3000 Goetz ſonſt v. Ber
lichingen.“

Biographiſche Filme ſind augenblicklich die
große Mode in Hollywood. Da die verſtorbe
nen Berühmtheiten bereits abgegraſt ſind, geht
man jetzt dazu über. das Leben bekannter Zeit
genoſſen zu verfilmen. Kommt alſo kürzlich
ein Produktionsleiter mit einem Beſetzungs
chef ins Geſpräch und erzählt dieſem, daß man
demnächſt das Leben des Ozeanfliegers Lind-
bergh verfilmen werde.

Gut“, ſagt der Beſetzungschef. „Aber wer
ſoll die Rolle des Lindbergh ſpielen

„Na. das iſt doch klar: er ſelbſt natürlich!“
Darauf der andere entrüſtet: „Jhr ſeid wohl

verrückt?! Lindbergh iſt doch gar nicht der
Typ dafür!“

Swiſchenſpiel im Schnee n ren echt
Sie gingen ganz langſam durch den

knirſchenden Schnee. Die Spuren ihrer Skier
zogen eine lange Bahn hinter ihnen.

Sie waren ganz jung, und darum ſehr

ernſthaft e eSie hielten ſich für zu reif für die Liebe
ſo jung waren ſie noch.

Darüm ſprachen ſie auch nur von den
Schneeverhältniſſen, von ſteilen Abfahrten und
gutem Gelände, von Telemark und Chriſtiania.
Manchmal auch über ihre Weltanſchauung, in
der immer noch ein wenig das Knarren der
Schulbänke mitktönte.

Sie waren ganz jung, und darum ſo ernſt
taft.
Ueber ihnen ſtand ſchräg eine leuchtende

Winterſonne. Sie waren Sportkameraden
wer wollte das bezweifeln? Es war ganz ſtill
um ſie, und ſie ſchwiegen beide.

Nein, er ſah nicht auf das faſzinierende
Gold ihrer flimmernden Haare, auf ihr Kinder
geſicht er ſtellte nur wieder einmal feſt, daß

ſie für ein Mädchen ſelten zweckmäßig aus
gerüſtet war. Außerdem gefielen ihm ihre
bunten norwegiſchen Handſchuhe

Man kann auch nicht ſagen, daß ſie ihn an
ſah; ſie betrachtete nur mit fachmänniſchem
Ernſt ſeine ausgezeichnete Haltung beim Gehen

aber ſie bemerkte doch wenigſtens, daß derbunte Schal, den er um den Sus trug, ihm
ganz unerhört gut ſtand. Das lag aber ſelbſt
verſtändlich ausſchließlich an der Wahl der
Farben.

Sie waren endlich an dem Hang angelangt,
von deſſen ungeahnten Möglichkeiten für eine
Abfahrt ſie ſich viel verſprachen.

Er ſah ſich nur einen Augenblick nach ihr
um, dann ſah ſie ihn ſchon viel weiter unten
in vorſchriftsmäßiger Haltung landen.

Dann folgte ſie, war darauf bedacht, ihm
an Eleganz und Haltung nicht nachzuſtehen.
Plötzlich lag ſie im Schnee: wie es eigentlich
geſchehen war, konnte ſie ſelbſt nicht ſagen;
jedenfalls lag ſie.

Sie ſuchte aufzuſtehen, es wollte nichtder rechte Fuß ugrn nicht. „Sicher er
ſtellte ſie ſachlich und ungerührt feſt.

Ein paar Sekunden ſpäter war er da. Na,
was iſt denn nun?“ fragte er aber in ſeinen
Augen war richtige ehrliche Angſt, als er ſich
über ihren verletzten Fuß beugte.

„Sicher gebrochen!“, ſtellte auch er feſt, aber
ein ger atemloſer und nicht ſo ungerührt
wie ſie.

Dann ſaßen ſie nebeneinander im Schnee,
zwei große, hilfloſe Kinder. „Wie bekommeich dich nur hier runter, ohne dir weh zu tun?“

Etwas in ihr rührte ſich unter der Rat
loſigkeit ſeines Tones freute ſie ſich, daß er
Angſt um ſie hatte?

Plötzlich wollte ſie gar nicht mehr tapfer
ſein; ſie lehnte ſich in den Schnee zurück und
biß ſich mit verzerrtem Geſicht in die Lippen.

„Tut es dir ſo weh? ſeine Stimme
ſchwankte bedenklich.

Statt aller Antwort lachte ſie plötzlich hell
auf hell und glücklich.

Er ſah verdutzt' aus war ſie verrückt
geworden

Sie lachte immer noch „Wie dumm
waren wir doch wie dumm!“

Plötzlich verſtand er; mit äußerſter Vor
ſicht, um ihr krankes Bein nur nicht zu be
rühren, beugte er ſich zu ihr hinüber und küßte
ſie. Ein wenig unbeholfen aber ſie lachte
nicht mehr.

Dabei dachten ſie nicht mehr, daß ſie eigent
lich doch zu reif waren für die Liebe obwohl
ſie jung waren!

Dann traten ſie behutſam den Heimweg an.

e

Unſer Kreuzworträtſel
„Süädweſtbentſche Städte

Waagerecht: 1. Untiefe, Strudel, 5. Hottentotten
dorf, 9. germaniſche Göttin, 10. Unkrautpflanze, 11. ſtehe
Anmerkung, 13. Spielkarte, 14. Kurzform von Ulrich,
15. Zeichen für Natrium, 16. Hang, Sucht, 18. finniſche
Hafenſtadt, 20. Teil dex Talelung, 23. ſiehe Anmerkung,
26. Geſangsſtück, 27. Schluß, 28. Dung, 29. Stadt in
Holband. t

Senkrecht: 1. Ruſſiſcher Fluß, 2. griechiſche
Göttin, 9. Berliner Witzfigur, 4. Arbeitsleiſtung des
Friſeurs, 5. Gebirgslandſchaft in Jugoſlhawien, 6. ein

8. ſibiriſcher
ädchenname,

Maſchinenteil, 7. Hafenſtadt in Südarabien
Strom, 12. krankhafte Geſichtsfarbe, 16.
17. Ausdruck beim Skatſ 18. f
komponiſt, 19. italieniſ Iuß

tränk. (ß ſſ.)
Anmerkung: 11. und 28. ſind die Hauptſtädte

der Provinz HeſſenNaſſau und des Landes Heſſen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:

Waagerecht: 1. Takt, 5. Eſel, 9. Heuer, 10. ego,
11. Urne, 12. Oger, 13. Ras, 14. Seele, 15. Troll,
17. Jnful, 19. Feh, 22. Salm, 23. Alle, 24. Emu,25. Bluſe, 26. Rega, 27. Eger. Senkrecht: 1. Thur,
2. Aera, 3. Kunſtflug, 4. Tee, 6. Segelflug, 7. Egel,
8. Lore, 12. Oel, 14. Sol, 16. Rum, 17. Jſer, 18. Name,
20. Elſe, 21. Heer, 23. Ale.

ihm um den Hals, iſt das ſchön! Das einzig
Traurige iſt nur, daß du nicht mit kannſt!“

Hanno löſte ihre Arme. „Mit Roemers nach
Taormina? Nein, Rena, das geht nicht!“

Sofort verſchwand das Strahlen aus ihrem
Geſicht „Aber warum denn nicht?“ rief ſie
ärgerlich und enttäuſcht.

Er preßte die Lippen zuſammen. „Das
müßteſt du eigentlich wiſſen

Und als ſie ſchwieg, kam es heftiger heraus,
als er beabſichtigte: „Weil mir der Verkehr
mit dieſen Menſchen nicht paßt! Du weißt ge
nau, wie ich über ihre Lebensweiſe und ihre
Auffaſſung von Moral und Anſtand denke.
Wir haben oft genug darüber geſprochen, und
du haſt mir ja auch recht gegeben. Und ſelbſt,
wenn ich mich, um dir ein Vergnügen zu be
reiten, darüber hinwegſetzen wollte, ſo iſt da
noch ein anderer Grund: ich will nicht, daß
meine Frau Reiſen macht. die ich nicht be
zahlen kann.“

„Aber bei Roemers und van Haert ſpielt
das Geld doch gar keine Rolle!“ rief Renate.
„Sie merken es gar nicht, ob noch ein Menſch
mehr oder weniger mitkommt oder als Gaſt
bei ihnen iſt.“

„Du verſtehſt mich nicht, Rena. Roemers
und nun ſchon gar dieſer Herr van Haert ſind
mir vollkommen fremde Leute Und du biſt
kein junges Mädchen mehr, das ſich überall
mitnehmen laſſen kann. Für eine Reiſe meiner
Frau möchte nur ich verantwortlich zeichnen.
Fremde ſollen ſie nicht bezahlen.“

„Mein Gott!“ Jetzt wurde Renate heftig
„Was ſind das für ſture und ſpießige An
ſichten! Anſtatt daß du dich freuſt, wenn mir
etwas ſo Angenehmes geboten wird, und doch
gerade das, was ich jetzt brauche: Sonne, eine
wunderbare Gegend, wo ich mich gleich erholen
würde, kommſt du mit deinem ſchwerfälligen
Bedenken und verdirbſt alles!“ Sie kam ſich ſo
bedauerlich vor, daß ſie anfing zu weinen
„Was kannſt du mir denn bieten?“ ſchluchzte
ſie. Dieſes langweilige, ſolide Familienheim
in Wiesbaden und eine ſcheußliche Fahrt
dritter Klaſſe! Alles, alles iſt dritter Klaſſe,
mein ganzes Leben iſt drittklaſſig geworden

Sie warf ſich in einen Seſſel, hielt das
Taſchentuch vors Geſicht und weinte vor
ſich hin.

Eſchwede war ans Fenſter getreten und
trommelte mit den Fingern an die Scheiben.

Renate blinzelte zu ihm herüber. Jhren
Tränen konnte er nie lange widerſtehen. Es
war eine gute Waffe.

Aber diesmal blieb er feſt. „Es tut mir
leid“, ſagte Eſchwede nach einer Weile, und
ſeine Stimme klang bitter, „daß ich deine
Wünſche nach Luxus nicht befriedigen kann.
Aber das haſt du fa gewußt, als du mich
lieſt Nun mußt du ſchon mit all demricttiofigen, das ich dir bieten kann, vorlieb
nehmen.“

Renate ſprang auf. „Ach Hanno!“ Sie legte
ihm die Arme um den Hals. „Jch hab's doch
gar nicht ſo gemeint. Jch hab' das nur in der
Aufregung geſagt.“ Jhr Geſicht war dem
ſeinem ganz nahe. „Sieh mal, ich ſah mich doch
im Geiſte ſchon in Taormina in der Sonne
liegen und im blauen Meer baden, und da
waren deine Worte eine ſo ſchreckliche Ent
täuſchung.“

Er ſtrich über ihre Haare. „Denkſt du denn“,
ſagte er traurig, „daß ich nicht alles tun
würde, um dir den ſchönſten Aufenthalt in der
Welt zu verſchaffen? Aber, wie geſagt, aus
eigenen Mitteln. Nicht von Roemers und van
Haerts Gnaden.“

„Mit dem „Gnaden“ iſt es gar nicht ſo
ſchlimm.“ Sie gab die Schlacht noch nicht ver
loren. „Jm Gegenteil, ich tue Jo ſogar einen
Gefallen. Hör mal, was ſie ſchreibt: „Die Reiſe
ſoll erſt in vierzehn Tagen vor ſich gehen. Vor
her iſt Fritz geſchäftlich in London und Paris.
Aber wäre es Dir nicht möglich, ſchon jetzt
zu kommen? Gerade jetzt würde ich mich
ſchrecklich über Deinen Beſuch freuen. Gut
pflegen und päppeln will ich Dich ſchon, du
ſollſt die Reiſe nach Taorming ganz gekräftigt
antreten, dafür ſorge ich. Wir werden ganz
ſtill leben, die meiſten Menſchen ſind ſchon fort,
Geſelligkeit iſt kaum mehr. Aber es gibt noch
recht gute Theater und Konzerte. Wir ſind
falt überall abonniert, durch Fritzens Abweſen

heit iſt der zweite Platz frei, den ich niemand
ſo gern geben würde wie dir.“

Sie ſah ihn an. „Ach Hanno, wie ver
lockend!“ Er antwortete nicht, und ſie las
weiter: „Jch hoffe ſicher, Dein netter Mann
läßt Dich ſchon jetzt los.“

„Netter Mann“, ſchreibt ſie“, ſagte Renate
vorwurfsvoll. Er lachte ein etwas ironiſches
Lachen. „Sie wird ſchon wiſſen, weshalb. Jch
habe das Gefühl, Frau Jo Roemer weiß
immer, weshalb.“

Sie verzog das Geſicht. „Jetzt würde ſie dich
beſtimmt nicht nett finden. Ach Liebling“,
bettelte ſie, „könnte ich denn nicht wenigſtens
etwas nach Berlin? Während du auf dem
Truppenübungsplatz biſt! Da wäre ich doch
ſonſt ſo ſchrecklich allein! Und du hörſt ja, Jo
ſchreibt, wir würden ganz ruhig leben. Es
paßt doch jetzt gerade ſo gut, bitte!“

Wenn ſie ihn ſo anſah, war es ihm kaum
möglich, ihr zu widerſtehen. Aber er ſchüttelte
den Kopf. „Nein, Kleines. Es wäre doch zuſchwer für dich immerfort die ſchönſten Reiſe
pläne anhören zu müſſen, und dann brav
hierher zurückzukommen oder nach Wiesbaden

fahren. Du kämſt n zu deinem
anne zurück, der dir doch leider nur eine

Reiſe dritter Klaſſe bieten kann!“
„Die dritte Klaſſe verzeihſt du mir

glaube ich nie! Nein, Hanno, ſo bin ich aber
doch nicht. Das habe ich von dir gelernt: was
nicht iſt, iſt nicht! Darin bin ich leichtlebig.
Und weißt du, nach Jtalien möchte ich ja auch
viel lieber einmal mit dir fahren. Vielleicht
nächſtes Jahr, wenn du Hauptmann biſt?“

„Ja, vielleicht“, ſagte er und dachte: wie
unglücklich war ſie eben noch, wie hat ſie ge
kämpft, ſo, als hinge das Heil ihrer Seele von
dieſer Reiſe ab! Und jetzt ſcheint es ihr gar
nichts mehr auszumachen. Jn einer Beziehung
iſt es ja gut, daß ſie die Sachen ſo leicht nimmt.
Jch könnte es nicht und mache mir das Leben
oft unnötig ſchwer. Er wurde plötzlich ſchwan
kend. Vielleicht ſollte ich ihr den kleinen Aus
flug nach Berlin erlauben? Man darf die
Zügel nicht zu feſt anziehen.

Am nächſten Tage ärgerte er ſich aber doch,
daß er ſich die Erlaubnis zu vierzehn Tagen
Berlin hatte abbetteln laſſen. Aber ſchließlich
ſöhnten ihn Renates Dankbarkeit und die
Seligkeit, mit der ſie an die Reiſevorberei-
tungen ging, wieder aus. Sie lebte ſichtlich
auf, noch ehe ſie die Reiſe angetreten hatte.

Er brachte ſie auf die Bahn einen Tag,
bevor das Regiment auf den Truppenübungs
platz ging. Er hatte ihr nun doch ein Billett
zweiter Klaſſe beſorgt und ganz zuletzt noch
einen Fünfzigmarkſchein in die Hand gedrückt.
Sie war aufrichtig gerührt und wollte ihn zu
erſt nicht annehmen, ſteckte ihn dann aber ſehr
zufrieden in ihr Handtäſchchen.

Als ſie am Fenſter des Abteils ſtand, ſchmal
und blaß, aber bildhübſch, ergriff ihn plötzlich
ein Gefühl der Rührung. Alle Reibereien der
letzten Monate waren vergeſſen. Er war er
füllt von tiefer Liebe zu ihr. Wenn ſie nur
erſt wieder zurück wäre! Die kurze Trennung
fiel ihm unerklärlich ſchwer.

Der Zugführer hob den Stab, der Zug ſetzte
ſich in Bewegung.

„Schreib' gleich eine Karte, wenn du an
gekommen biſt!“ Es klang ſonderbar heiſer,
er mußte ſich bemühen, ſeine Bewegung zu
unterdrücken. „Und komm mir geſund wieder,
mein Liebling!“

Renate war auch bewegt. Sie hatte ſich ſo
auf Berlin gefreut, aber nun wünſchte ſie, bei
Hanno bleiben zu können. Sie beugte ſich hin
aus. Selbſtverſtändlich ſchreibe ich ſofort“,
rief ſie. „Jeden Tag ſollſt du einen Brief
oder ein Kärtchen von mir haben. Aber du

Er konnte ſie nicht mehr verſtehen. Sie
hatte das Taſchentuch gezogen und winkte leb
haft. Jmmer ſchneller fuhr der Zug, immer
kleiner wurden die Geſtalten der aus den
Fenſtern Winkenden. Dann verſchwand er um
die Ecke.

Sehr nachdenklich und durchaus nicht
leichten Herzens ging Eſchwede nach Hauſe. Jſt
es nun richtig oder nicht, daß ich ſie fortfahren

ließ? t ich.ieß? fragte er ſich Fortſetzung folgt
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Zehn Tiere mit Edelſteinaugen

brachten über 6 Millionen RM.
Berlin, 24. Februar. Am 4 und 5. Februar

wurde von den Männern der SA., des
NSKK. und des NSFK. die 4. Reichsſtraßen
ſammlung des Winterhilfswerkes durchgeführt,
wobei die zehn Tiere mit den Edelſteinaugen
zum Verkauf angeboten wurden. Jm Altreich
wurden 5 071 842 RM. aufgebracht. Gegen
über dem Vorjahre bedeutete das eine Stei
gerung von 943 496 RM., gleich 22.85 v. H.
Die deutſche Oſtmark brachte den Betrag von
701 099 RM. auf, während das Sudetenland ein
Ergebnis von 340 000 RM. aufwies. Jeder
Einwohner des Sudetenlandes brachte im
Durchſchnitt 10,89 Reichspfennige auf, eine
Leiſtung, die den Dank der befreiten Sudeten
deutſchen an den Führer widerſpiegelt.

„Unſere Gefallenen fielen nicht
unker dem Gelänuk der Kirchen

Berlin, 24. Februar. Die Wiederkehr des
Todestages des Freiheitskämpfers Horſt Weſſel
wurde im ganzen Reich würdig begangen.
Während in Berlin die SA.Standarte
„Horſt Weſſel“ zu einem Schweigemarſch durch

hen Norden der Stadt antrat, verſammelte ſich

die Hamburger SA. in der Hanſeatenhalle, der töſten Halle der Stadt. ier
rechnete Alfred Roſenberg ſcharf mit dem
Judentum und der Einſtellung der chriſtlichen
Konfeſſionen gegenüber dem nationalſozialiſti
ſchen Jdeengut ab. Wir wollen in Deutſchland
keinen katholiſchen oder proteſtantiſchen Staat,
ſo ſagte er, wir wollen den erſten deutſchen
nationalen Staat. Die Toten ſeien nicht
gefallen unter dem Glockengeläut
der Kirchen, ſondern unter den
Trommelſchlägen der Bewegung.
An der Spitze des Vermächtniſſes unſerer
Kampfeit ſtehe die Kameradſchaft, in der auch
die deutſchen Mädchen und Frauen einbegriffen
ſeien. „Hier wird nicht zurückgegangen, hier
geht es um Deutſchland!“, das waren die im
koſenden Beifall der Maſſen untergehenden
letzten Worte des Reichsleiters.

Gauhaupkmann ernannk
Reichenberg, 24. Februar. Reichskommiſſar

Konrad Henlein hat im Einvernehmen mit
Reichsinnenminiſter Dr. Frick. Gauamtsleiter
Dr. Kreißl zum kommiſſariſchen Gauhaupt
mann beſtellt. Der Gauhauptmann iſt der
allgemeine Vertreter in der Selbſtverwaltung
des jüngſten Reichsgaues. Er ſteht an der
Spitze des zu errichtenden Gaukommunalver
bandes, in dem alle Zweige der Selbſtver
waltung zuſammengefaßt ſind.

Kurk Habermann
Bauingenien e

Lieſelott Habermann
geb. Klingler

vermählke
Oberröblingen am See, den 25. Februar 1889

Stalins Dank an die

Kommuniſten der Tſchechei
Paris, 24. Februar. Jn einer Meldung

der Agentur Fournier aus e wird feſt
geſtellt, daß die ſowjetruſſiſche Regierung mehr
als 500 Einwanderungsgeſuche von Funktio
nären und Mitgliedern der ehemali
Kommuniſtiſchen Partei in er
Tſchecho-Slowakei ohne jede Begrün
dung abgelehnt hat. Bisher erhielt nur
der frühere Leiter und Haupthetzer der
tſchechiſchen Kommuniſten die Erlaubnis, durch
die Grenzpforte des Sowjetparadieſes zu
ſchreiten. Die anderen Kominternjünger
rübeln nun eifrig über den Dank vom HauſeStalin nach, wobei ſie allerdings teilweiſe zu

der eng elangt ſein ſollen, daß einfunktionärloſes ſein in Prag wahrſcheinlich
doch einem eventuellen Genickſchuß in Moskau
vorzuziehen iſt.

Kkommune vetzt in Zukunft

in franzöſiſchen Sendern
Paris, 24. Februar. (Eig. Meld.) Die

kommuniſtiſche „Humanité“ hat ſeit
einiger Zeit einen lebhaften Feldzug geführt,um zu den Preſſeberichten der Rundfunhſener

aſſen zu werden. Sie hat damit auch Er
olg gehabt und wird künftig nun auch am

undfunk ihre Hetzartikel verleſen laſſen
können. Das Blatt des Oberſten de la Roque,
das rechtsſtehende „Petit Journal“, hat dar
aufhin ſeine Teilnahme an dieſen Sendungen
zurückgezogen. „Es gibt ſelbſt am Rundfunk
Begegnungen, die wir nicht wollen“, erklärt
das Blatt.

Für ſelbſtändige Slowakei
Preßburg, 24. Februar. (Eig. Meld.)

Am Tage der erſten Arbeitsſitzung des ſlowa
kiſchen Landtages, in der Miniſterpräſident
Tiſo die Regierungserklärung abgab, veröffent
licht der Propagandachef der ſlowakiſchen Regie
rung in dem offiziellen Organ „Slowak“ einen
Leitartikel, in dem er in ſcharfer Sprache die
Forderung nach einem eigenen ſlowakiſchen
Staat auſſtellt.

Nach dem Hinweis, daß die Slowaken ein
eigenſtändiges Volk und tauglich ſeien, einen
ſelbſtändigen Staat zu ſchaffen, ſei dieſes nicht
nur Recht, ſondern auch flicht aller
Slowaken. Er führte dann wörtlich aus: Zur
Errichtung eines ſelbſtändigen ſlowakiſchen
Staates müſſen wir auch mit Rückſicht auf die
außen politiſche Lage und auf das Ver
halten Prags ſchreiten. Die Frage der Exiſtenz
des ſlowakiſchen Volkes befiehlt uns direkt,
unſeren eigenen ſlowakiſchen Staat zu ſchaffen.“

noſa Feiertag
Hermann Peker

grüßen als Verlobte

Treb nis Dößel26. Februar 1989

eiten Familien Anzeigen

erſcheinen in der MC

Herr

Wir werden ſein Andenken ehren!

Halle a. S., den 25. Februar 1989

Dresdner

Geſtern verſchied, erlöſt von ſchwerer Krankheit, unſer Penſionär,

Paul Beyer
Faſt 80 Jahre war er bei uns und dem von uns übernommenen
Bankhauſe Reinhold Steckner in treuer Pflichterfüllung tätig
und iſt uns jederzeit ein hilfsbereiter Arbeitskamerad geweſen.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

Am 24. Februar 1939 entſchlief ſanft nach ſchwerem
Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,
Großvater, Bruder, Schwiegervater und Onkel, der

Verwalkungsſekrekär

Kichard Oſterloh
kurz vor ſeinem vollendeten 58. Lebensjahre

alle (S.), den 24. Febr. 1939
roße Brunnenſtraße 68

Die Beerdigung findet am Montag, 37. Febr. 12 Uhr von
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

In tiefer Trauer
Jm Namen der Hinterbliebenen

Anna Oſterloh

Am 21. Februar 1989 verſchied nach kurzer Krankheit
unſer langjähriger Arbeitskamerad, der Schweißer

Wir haben in ihm einen treuen Mitarbeiter und guten
Kameraden verloren, dem wir ein ehrendes Gedenken
bewahren werden.

Franz Bernk
Wiendorf

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

Bebitz
Mitteldeutſche Flanſchenfabrik A.G.

Bahnhof Bebißz

Ella

der

Bank Filiale Halle

friedhof.

Unſere liebe Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Frau

Erneſtine Thiele
iſt nach langem Leiden im 77. Lebensjahre
ſanft entſchlafen.

Lucie
Ernſt Thiele und Familie
Hans Kallmann und Frau Urſula

Halle (S.) u. St. Louis (USA), den 238. 3. 1989.
Burgſtraße 49.

Trauerfeier zur Einäſcherung am 27. Februar
1989, 11.30 Uhr kleine Kapelle Gertrauden

geb. Heffelbarkh

In ſtiller Trauer
Hockhorn geb. Thiele

ölzer geb. Thiele

geb. Dockhorn

Plhslich und unerwartet verſchied am 22. Februar 1989
unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichttreuen, ſtets
beſcheidenen, liebenswürdigen Mitarbeiter und guten Kameraden

Sein Andenken werden wir in Ghren halten.

Der Vorſteher des Finanzamtes Halle-Stadt
DAF. Bekriebsgemeinſchaft Finanzamt
RDB. Fachſchaft M

3 J 5

Albin Stoll

Am 20. Februar 1989 entſchlief ſanft unſer
liebes Mütterchen

Anng Hulh
geb. Bauer

im Alter von 84 Jahren.
Die Beiſetzung erfolgte auf Wunſch der Ent
ſchlafenen in aller Stille.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Konrad Huth
Halle (Saale), den 24. Februar 1989
FritzReuterStraße 91

Heute morgen entſchlief nach ſchwerem Leiden

unſer lieber Vater, Großvater und Urgroß-
vater, der Pfleger i. R.

Franz Rammelt
im Alter von 86 Jahren.

In tiefer Trauer
namens aller Hinterbliebenen

eb.Martha Engelmann Namen

Halle (S.), Wielandſtr. 171, d. 24. Februar 1989
Die Beerdigung findet am Montag, d. 27. Februar,
13 Uhr von der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte
Blumenſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres lieben Vaters

Friedrich Kuloff
und unſerer lieben Schweſter

Frieda KRuloff
danken wir allen Freunden und Bekannten
herzlichſft. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Roenneke für ſeine Worte, der l. Kriegerkamerad
ſchaft Halle v. 1815/1860, ſowie der Krieger
kameradſchaft ehem, 26/66er Halle für das
ehrenvolle Geleit.
Halle, im Februar 1989.

Jm Namen aller Angehdrigen
die Geſchwiſter Ruloff.

Altes
m Sil Her

Gold
Vorkriegsgeld, Raufi

R. VOSS
Goldschmiedemstr.

Leipziger Straße 1
Gen. U. St. 15

„besfimmt nach einem Versuch zu
unserer lang jährigen zufriedenen

Kundschaft, welche sich dauernd
an unseren gut gearbeiteten undsehi preiswerten Möbeln erfreut Hühneraugen

entfernt

All dahin
jBeſtimmt erhältlich

Steinweg DrogerieSteinweg 4647

Herm. Stitz Nachflg.
Gr. Steinſtr. 83

e Versuch. auch SieOstermanns
echt wesitfälischesJeder Deutſche ſoll Kämpfer O e

für das Gemeinſchaftswohl er ch
der Nakion ſein. Gr. Ulrichstr. 40

werde Mitglied der us. t r
Lieferg. rei Haus

Steinweg 1

sehr gut

r „x--=—J=—-FCQu—-—-7

Wichtig wie das ABC?
kauft Sportartikel nur hei Schnee!

Für die wohltuenden Beweiſe der innigen Teil
nahme, welche uns durch Wort, Schrift, Blumen
ſpenden und letztes ehrendes Geleit beim Heimgange
unſeres lieben, unvergeßlichen Entſchlafenen

Paul Böhme
zuteil wurden, iſt es uns leider nur auf dieſen Wege
möglich, allen lieben Verwandten, Freunden und
Bekannten unſeren herzlichen Dank h

Beſonderen Dank Herrn Oberpfarrer
die troſtreichen Worte bei der Feier

Hedwig Böhme, geb. Anhalt und Kinder
HalleSaale, Ranniſcheſtraße 11

hiede für

vequeme Seſſel

Alisilber
Aligold
Silbormönzen

kauft
Georg Dunker

b uwelierg 8 Leipziger Str. 16

Apotheker W. Reumann's Miſtelpinen Gen. Ubwst.
(nur echt mit Namenszug) bestens be- II5296
währt bei Aderverkalkung, hohem Blut-
druck und seinen Folgeerscheinungen.
60 Sich. 1.50 RM. 120 St. 250 RM. Haossoge

Erhältlich in den Apotheken Elsa Lindig,
ärztl. gepr.,

Sophienstraße 25, I.

W. seinen Namen bekannt machen

und für seine Erzeugnisse stän-
digen Absatz sichern will, nehme

kür seine Werbung die

degehS

z
e

See

Oehmichen-Tuche
CQualitätstuche!

Anzug Kostum-, Mantel-stotte

niedrge Preise
Adolf Hitier- Ring 8

C

Der Scholranzen
muß vom Saifler sein

Rindspaltleder S. 85

ſincholleder geeSchulma eff. nd i envornehm
ünauffällig

leicht
Von Ootiker
Schaefer

Rindspoſtleder

wotter-Gölner
Am Leipziger Turm

n Steinstr

stabile gute Ausfükrung

Djelen u. verandaſtuhl
mit solidem Holsgestell
und unverwüstlichem
Elha- Gefledit, dunkel-
braun, grün oder rot
lackiert e e 0 60 0 1 2.50

Dielen u. verandaſtuhl

mit engem unverwüst-
lichem Elhageflecht i. hell-
kirsch-, nußbaumfarb. I 5.

Jimmer-vSeſſel
gut gepolstert, federnder
Sig und bequeme Rücken-

lekne, mit gchönem Bezug

äknlich wie Bild. 20.
Passenden Tisch dazu 4. 50
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J Großes ep ri b a te k el n u d e 9 en ehe en Größeres mifteldeutsches Unternehmen sucht I a
nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle um möglichst sofortigen Eintritt jüngereund Umgebung (über 86 900 Auflage) koſtet jedes Wort uit Wohnnngen,
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn ſofort begziehbar, Wirtſchaftshof,der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das Kaum für Werkſtätten, NiederWort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. 2 r ren Deren ngroßem arten, eh Minuten

G i tli werden zum Milli für kaufmännische Büros und Betriebsbüros, vom Markt in Halle entfernt,e e Kleinangeigen meter Preis von mit guter Allgemeinbildung. ſofort zu verkaufen.
Sie o i in der Msgebe dal un ungerung Zooehois mit itzem lebanoiont. UHohttna van Cent arg
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt Zeugnisabschriften unter Angabe der Ge-
Ausgabe berechnet. halts forderung und des frühesten Eintritts-termins erbefen unter 7490 an die MNZ, 24 mm diche P arkettstübe

Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57. i SKlewangelgen Dien ez 2 9 9 je qm liefert ab Lager überallhin2 S Parkottwerkerel gust. Höngmannv Ruf 276 81. Hausapparat 15 Halle-S, Desseuer Str. 5, Rut 25631S on h D T rJüngere, e kun dige Für en honrmenden
n a n Anzäg e in u und dunkeKRn gebote es W v ſert Auswehie s h gemustfert in groher Auswes 2825 3623 4225 482Garten 242 282 362Suche baldmöglichft einen jüngeren 8 Daouerbesohliung

rundſtück Aichte grüne Fußwohl Kern Spoertanzäg e mit 2 HosenFeinmechamfker J leiſchergeſellen für meine Papi 4 Schroib u tie e preiswert
meine apier- ie e in Waldnähe zu von Fuſkwolrl, Kirchnerstr. 182 im Bokleidungshaus

zur laufenden Pflege und Inſtand Berufsjahre stellung gesucht. Angebot erbitiet kaufen geſucht.
haltung ſowie zur Durchführung Karl Schulze, Wilhelm D Angebote untervon Reparaturen an Meßgeräten heim Denner 7414 an MNZ,verſchiedenſter Art für ſofort geſucht. Bennſtedt Stacdtro da e Weimar Geras) HalleS., Große

tellmacher Hausgehilfin Ulrichſtraße 57. Obere Leipziger Strate 66Königsmühle Merſeburg Stelm ers Leipeigetlehrling zuverläſſig und Junges Pflichtjahr Wohnung Nähe Riebeckplatzzum 1. April ge ſauber, bis 20 Mäd Suche für meine i iſücht. Alwin Jahre für mo We n s
Z Müller, Naundorf dernen Haushalt ehrlich u. ſauber, kinderlieb, Stel früher oder ſpä

bei Reidebur zum 1. März ge u ter geſucht. Miete GvGSSSS, mg. ſt vale für Bäckereihaus lung in Stadt his 80 RM. Ge 7 TFouſgeſucheGr Seite halt in gute Stel haushalt mit Fa gend Gertrauden MTüchtiger 69 links lung geſucht. milienanſchluß, Ifriedhof. Angeb weinflaſchenadfahrer) zum sofortigen An ß möglichſt in Halle. unter Gr. U.Herrenfriſeur Bäckerei Wüſthof, W. Holzweißi guft 5oppe,tritt gesucht. Mädchen le-S, Adolf o weißig, 167 51 an MN8, je 6 bis 7 Räume, zentrale Lage, Schwetſchkeſtr. 14in gute Dauer HalleS., olfe Landsberg HalleS., Große in Merſeburg zum 1. 4. 1939, evtl. Fernruf: 24187H. Hollenkamp Co- ſtellung geſucht. ordentlich, fleißig ſtraße 3. Bahnhofſtr. 18. Ulrichſtraße 57. früher zu vermieten. Schriftliche

Hugo Preſh u. durchaus ehr Dame Angebote an:Junger, ehrlicher e an en o zum Avril Tüchtige 31 Jahre. ſucht Mode eben ee platz oder früher ſucht e 5 f. rne GebrauchteHausdiener n Packer 8319. Frau Weber Hausgehilfin e n ſeinen Haus u. Grundbeſtzerverein Merſeburg erſ vom.
e Eilenburg, Adler auch Tagesmäd Büro rfelte h Markt 9 Spelſeg v. 60.-an Ausweisgeſucht. Drogerie re Prrferte Wohnung Chaiſel. v. 18.ranInhaber Waſſer gerte. chen, ſofort oder Maſchinenſchrei Sofar v. 20.ran in brauner LederFreund Müller, 37 riner, ſpäter für kleinen herin uſw. an ſofort od. ſpäter Stuhle: 2. 2. an hülle, mit demweller(in)Kurz und e en andtuns, far gure Dauer Tages e n ne gu ſelbſtändiges Ar nie T y r ch r Namen Hertaeipgiger Straße 5. ä er Behandlung beiten gewöhnt. gebung geſucht, Sterz Dietz, am 23. Fee e für e geſucht. Kronen Angebote evtl. Tauſch geg. Umzug ist Ver u e bruat 1939 auf

apotheke, Halle 7520 an MN8Z, moderne 3 z S nene Möovel dem Wege HorſtKaufm. Lehrling e a De S. Burgſtraße 3. HalleS., Dre Zimmer Wohng., S Weſſel Kampf
zucht Elekiro- 9. Rundfunk Groe Salon Halles e Ulrichſtraße 57. Zentrum. Ange bahn Markt verrn S m r Geiſtſtraße 22. Steinweg 46/47. bote unt. Gr. U. „Bihmiann g loren. Bitte ab
afte Lehre. Nur intellis. jung. Leute z 16757 an MNZ, i geben in der Gei e e n Hausmädchen Hausmädchen Halle Große e r ſeeftsſene derBahn t See hege en erfahrenes, kin fur ſofort geſucht. 2533 Ulrichſtraße 57. MN8, HalleS.ankhoff, SchweischRestraße 1- Hotel Stadt Bre 3- Zimmer m G Gr. Ulrichſtr. 57.8 derliebes, zum 1. Wonnungsnachweis Möbellagerung tApril ge eher Ober Wohnung Wohnung Gewissenh. ne in allen Transportan gelegenheiten

Lastkraftwagenführer a Senerteat- chachtmeiſter e e Fenthol Sondfmenn
er Leehte wiot gert ſchriften erbeten. Mädchen ſucht Stellg. zum Helen unter Gr vermieten; ſtets Adolf Hier Ring ſ8, Ruf 278 66

Dr. Bräunlich, 17 bis 19 Jah 1. März für u 190 55 an die wird Jhnen die Flugschein Verkauf der Deutschen Lufthanse

Gustav le ltloffgaumburg (S), um 1 Don z a gar J RR. Halle S. Kleinanzeige be eStroh eroshanoi S ges Tiefbau. Angeb. e e ero T an z Wwa— e a ſucht. Thurm, unter Gr. u Sr. Ulrichſtr. 57. hilflich ſein. F ginge ove
r HalleS. Blücher 167 53 an MN8Z, 8 e r Kommoden, Sofas,a renigenter ratet ſtraße 14, II. Halle S., Große Wir ſuven r Bücher Schränko Schreibtiſchen ganter Verheira eten Suche ülrichſtraße 57. 2 unſerer Angeſtellten Gebrauchte gute Schreibtische e

Arbeiter Geſchirr zum 1. April 1939 Tages ch e zum 1. 8. oder ſpäter je eine e reführer ordentliches Mäd- mädchen Kochlehrſtelle 25 ijmmer-Wohnnn Möh 1 Auszugfische n echrat, ewelcher Ros ſabrt, deſſen Frau mit t n ſchlicht um ſchlicht, Sir in van y ig flurgarderoben Siaf zimmer
von hieſtger Groß Jahre, eventuell April. A. Cam- h mit Küche in Halle od. nähe kauft laufend gegen öho 2 Kiaviere, verk. hHandlung u ſofort hen n Plichtjahr. nitius, Halle-S. ſucht sjährige Umgebung. ſofortige Kaſſe erge van 52. F

e z i v us tete bei rer R. Alermann, Königſtraße 78, Wenee ne er geling Verrenne Hirſ ch und allen Größen S Gleichzeitig möchte eh
Thiele, Halle Kaltenmark über links Meerbote, Halle Halle (Sacle), Große Ulrichſtr. zu billigen Preisen ihnen noch mittellen, daß dieMeckelſtraße 25 Z Garmerr Boe S., Dzondiſtr. 3b. Kleine Ulrichſtraße 15 a in Kinderwagen be haes g

auendor 4& Stochwerken r ad er besonders in denWegen J ut erhalten, zu BoelfallAkkord lehrlinge g zu Ostmark großen SBelfall geAufwartung Verheiratung verkaufen. An funden haben.e e ege G en ehe meiner jetzigen Schix fragen an MN8, Karihermann SehmicktDränierer do Krieg, täglich, od. Mor an de enrere Kl. Vrichstr. 34 Halle (S.), Geiſt Morssburg, Trlebelstr. t

Mann, mit hre genmädchen i ſtrer für ein e r We en ne als zahlt ſtraße 47, Laden. Uberzeugen Sie ſichJahr Arbeit, ſtellt gönnern (Sy). niſcher Platz. An pei ver r Dhestandsdarlehn. ſelbſt im fachgeſchäft
ſofort ein Paul gebote unter Gr. pflegen n r oMüller, Tiefbau, U. 167 60 an die s tShene Geſchirr n hele ee KCHE Senne ropnereübe litzſch. Gr. Ulrichſtr. 57. e ſo ſche rh führer v 7523 an MNZ, ſchönes Modell billig. Möbel Thomas O conſſeche 2 151

7 deſſen Frau mit HalleS., Große Tiſchleret, Jac obſtr. 2 Halle, Müniwesg 25
Bäcker arbeitet, zum 158.. Geſucht Ulrichſtraße 57.

eſellen März od. 1. April nach Mannheimeinen r zum geſucht. Wenden Qrethandhall Junges

27. Februar oder burg, Naundorf n m Mädchs tige ehrliche Haus en zu ein über Eisleben. Nangeſtellte, per ſfür Sprechſtunde Kurasdirift
ding vrenhe a Srttereberf et San ſan Sar zba h Austands-Korrespondentinr arbeiten, zum 1. nicht unter 20 (Goimetseherin, 30Kretsrin) duroh210. März od. ſpäter. Jahren, zum 15. h einen n a er her s a n s erVerheirateter Vorzuſtellen bei März geſucht. An e Kauem, privatsenute Wilhelm Baerlandwirt Junger Frau Scherff, gebote unt. 7518 gleinanzeigen Inh. Dipi. Ktm. Dipi. Handelstohrer G. Künn

ſchaftlicher Herrenfriſeur en ör T e e ee n. r. Ulrichſtr. 57. iArbeiter er ſieh im Da in die mnuz.! Neue Kurso: Anfang April
i nder mit all „menfach weiterdelten Lertrengſeitden tann ſo Kon chids

iſt, oder junges fort oder ſpäter Kerſoig in all haun Sare bers ſern SPaar, das ſpäter geſucht. Salon ne Se e e e i e r m ar k t eheiraten will, evtl. Keil, Halle (S.), e h W g er J cmit Koſt, zum 1. Gr. Steinſtr. vö. 9 Angabe ben Stellungen unt. d deoder 15. Mai ge S n ins henen Pfer Neuer Transport erstklassigerſucht. Wohnung Als DichterSchuſter war bekannt jähriger Ermmit Stallung u. Kochlehrling F 7 Hans Sachs im weiten, deutſchen Land, länder, unter
abgetrenntem Hof zur gründlichen ſchnell wurd' er ſeine Ware los!raum vorhanden. Ausbildung wird b all p II Wenn heut ein Schuhmacher ſehr klagt dreien die Wahl,

Heino Kleine, aufgenommen i ä verkauftaſfenhauſen üh. Zuzahlung. Koch oOcler lernende r Verkauf von und über ſein Geſchäft verzagt, Reinhold K. Bever Co.
Haſſenhauſ b. Zuzahlung. Koch 2 dem ſei geſagt, daß volle Kaſſen W. Ziegenhorn,Naumburg (S.). ſchule, HalleS. Elektrogeraten. und. Beleuchting- mit „Anzeigen“ ſich ſchaffen laſſ Halle (Saale), Leipziger Straße 76 (Botes Roß)3 gegenstfanden für sofort oder spater „Anzeig en. Schafſtädt. RufFernruf: Barfüßerſtraße 7. gesucht. Bewerb. unt. Gr. U. 19989 an Puf 216 19Bad Köſen 330. Ruf 328 82. die M Hielle, Große üfrichsetr. 57 318. S S
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Durch die allgemeinen Interessen des Volksganzen bedingt

Die Keuregelung der Einkommenſteue
Verſchiedene Vergünſtigungen aufgehoben Schärfere Erfaſſung der Ledigen Kinderermäßigungen

für einen größeren Kreis Ab 31. März 1939 werden die neuen Maßnahmen wirkſam

Berlin, 24. Februar. Mit Wirkung vom
1. April 1939 treten, wie wir bereits in unſerer
letzten Ausgabe meldeten, Veränderungen im
Syſtem der Einkommenbeſteuerung in Kraft,
die im heutigen Reichsgeſetzblatt veröffentlicht
werden. Jm weſentlichen handelt es ſich dabei
um zwei Gruppen von Maßnahmen: 1. werden
verſchiedene Vergünſtigungen hinſichtlich der
Abzugsfähigkeit gewiſſer Ausgaben aufge
hoben, und 2. wird in der Klaſſifizierung der
Steuerpflichtigen mehr noch als bisher der be
völkerungspolitiſche Geſichtspunkt herausgeſtellt.
Jn Wegfall kommt in Zukunft die ſteuerliche
Begünſtigung für die Beſchäftigung von
Hausangeſtellten, in Fortfall kommt
ferner die Abzugsfähigkeit der Kirchen
ſteuer, ſchließlich fallen ab 1. April 19339
auch die Pauſchbeträge für Sonderausgaben
und Werbekoſten fort, jedoch nur für die
zur Steuer Veranlagten, nicht jedoch für die
Lohnſteuerpflichtigen.

Die Neuregelung der Steuerſätze entſpre
chend dem Familienſtand ſieht eine ſchär-
fere Erfaſſung der Ledigen vor: der

Steuerſatz wird hier um 12,5 v. H.
erhöht. Für Verheiratete, die nach
fünfjähriger Ehe noch keine Kinder haben,
wird eine beſondere Steuergruppe
geſchaffen. Der Steuerſatz liegt hier zwiſchen
dem Satz für Ledige und dem Satz, der bisher
für kinderlos Verheiratete allgemein galt.
Falls das Einkommen der nach fünfjähriger
Ehe noch Kinderloſen jedoch unter 1800 RM.
jährlich liegt, gilt für dieſe Steuerpflichtigen
nach wie vor der bisherige Steuerſatz. Auf der
anderen Seite wird aber der Kreis der Kin
der, für die Steuerermäßigung gewährt wird,
erweitert. Dieſe Ermäßigung kann nun auch
derjenige in Anſpruch nehmen, der die Koſten
des Unterhalts und der Erziehung eines
minderjährigen Angehörigen übernimmt, alſo
gegebenenfalls auch ein Unverheirateter. Eben
ſo beſteht Anſpruch auf die Ermäßigung im
Gegenſatz zur bisherigen Uebung auch dann,
wenn das Kind nicht im Haushalt des Steuer
pflichtigen lebt, ein Fall, der bei Scheidungen
häufig iſt. Jn der jetzt fälligen Einkommen
ſteuererklärung für 1938 ſind die neuen Be
ſtimmungen noch nicht zu berückſichtigen

1. Beſeitigung der Vergünſtigung
für die Beſchäftigung von Hausgehilfinnen

Ueber Einzelheiten der Neuregelung machte
Staatsſekretär Reinhardt außer den be
reits mitgeteilten noch folgende Angaben. Sie
enthalten in aller Ausführlichkeit die genauen
neuen Beſtimmungen:

Am 1. Juni 1933 erſchien das erſte „Geſetz
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit“. Dieſes
ſah eine ſteuerliche Vergünſtigung für die Be
ſchäftigung von Hausgehilfinnen vor. Die Ver
günſtigung iſt in das Einkommenſteuergeſetz
vom 16. Oktober 1934 übernommen worden.

Es war geboten, dieſen ſteuerlichen Vorteil
zu gewähren. ſolange es im allgemeinen Jnter
eſſe des Volksganzen lag, zur Vergröße-
rung der Nachfrage nach Haus

Kinder ſollen wachſen
Bei Blutarmut und Appetitloſigkeit geben

Sie ihnen BVioferrin, das vorzügliche Kräfti
gungsmittel. Bioferrin leiſtet beſonders auch
in Geneſungszeiten Kindern und Erwachſenen
wertvolle Dienſte.
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Freien anzuregen und damit den
rbeitsmarkt zu entlaſten. Jn dem Fall wurde

der Ausfall an Einkommenſteuer, der durch die
Gewährung des ſteuerlichen Vorteils eintrat,
ausgeglichen durch eine entſprechende Ver
minderung des Finanzbedarfs der Arbeits
loſenhilfe. Heute gebieten die allgemeinen
Intereſſen des Volksganzen nicht mehr, zur
Vergrößerung der Nachfrage nach Haus
gehilfinnen anzuregen; denn heute ſtehen wir
nicht mehr im Kampf um die Verminderung
der Arbeitsloſigkeit, ſondern in Sorge um die
Deckung des Bedarfs an Arbeitskräften

Die Gewährung der ſteuerlichen Vergünſti
gung für die Beſchäftigung von Hausgehil-
finnen iſt nach Ueberwindung der Arbeitsloſig-
keit nicht nur überflüſſig geworden, es iſt
darüber hinaus ſogar dringend erforderlich,
daß dieſes ſogenannte HausgehilfinnenPrivileg
beſeitigt wird. Das iſt durch das ſoeben er
ſchienene Geſetz zur Aenderung des Einkommen
ſteuergeſetzes vom 17. Februar 1939 geſchehen
Durch S 1 Ziffer 1 Buchſtaben a dieſes Ge
ſetzes iſt S 10 Abſatz 1 Ziffer 1 des Einkommen
ſtenergeſetzes geſtrichen worden. Dieſer S 10
Abſatz 1 Ziffer 1 des Einkommenſteuergeſetzes
ſah die ſteuerliche Begünſtigung für die Be
ſchäftigung von Hausgehilfinnen vor.

Die Beſeitigung der ſteuerlichen Vergünſti
gung für die Beſchäftigung von Hausgehilfin
nen iſt nicht rückwirkend geſchehen. Die
Vergünſtigung wird bei der Veranlagung für
das Kalenderjahr 1938, die im Frühjahr 1939
durchgeführt werden wird, noch gewährt. Dem
gemäß ſind die Hausgehilfinnen in der Ein
kommenſteuererklärung für das Jahr 1938, die
im Monat Februar abzugeben iſt, noch anzu
geben. Die Vergünſtigung wird erſtmals nicht
mehr gewährt werden beim Steuerabzug vom
Arbeitslohn für den laufenden Arbeitslohn,
der für einen Lohnzahlungszeitraum gezahlt
wird, der nach dem 31. März 1939 endet, und
bei der Veranlagung für 1939, die im Früh
jahr 1940 durchgeführt werden wird (8 4 Ab
ſatz 1 des Geſetzes zur Aenderung des Ein
kommenſteuergeſetzes vom 17. Februar 1939).

Den kinderreichen Familien den
bäuerlichen Familien und den kör-
perbehinderten, kriegsbeſchädigten und
altersſchwachen Perſonen wird, wenn ſie auf
eine Hausgehilfin angewieſen ſind, und ihre
wirtſchaftlichen Verhältniſſe es gebieten, auf
Antrag weiterhin eine Steuerermäßigung gewährt werden, die der bis
herigen ſteuerlichen Vergünſtigung für die Be
ſchäftigung von Hausgehilfinnen gleichkommt.
Eine entſprechende Beſtimmung ſieht S 41 Ab
ſatz 1 Ziffer 3 des Einkommenſteuergeſetzes für
die Lohnſteuerpflichtigen vor.

2. Kirchenſteuer nicht mehr abzugsfähig
Die Kirchenſteuer bildet als einzige

Perſonenſteuer bisher hinſichtlich der ſteuer
lichen Behandlung eine Ausnahme. Es war
der Teil des Einkommens, der zur Bezahlung
der Kirchenſteuer verwendet wurde, einkommen
ſteuerfrei. Das bedeutete, daß die Kirchen
ſteuer, je nach der Größe des Einkommens und
des anzuwendenden Steuerſatzes, bis zu 50 vom
Hundert und mehr zu Laſten des Reiches ging.
Es würde mit den allgemeinen Jnter-
eſſen des Volksganzen nicht in
Einklang zu bringen ſein, wenn die
Kirchenſteuer weiterhin abzugsfähig bliebe.
Die Abzugsfähigkeit iſt deshalb durch S 1
Ziffer 1 Buchſtaben a des Geſetzes zur Aende

3. Sonderausgaben
S 10 Abſatz 3 des Einkommenſteuergeſetzes

gemäß war für Schuldzinſen, Kirchenſteuern,
erſicherungsprämien und Beiträge zu Bau

ſparkaſſen als Mindeſtbetrag ein
Pauſchbetrag von 200 Reichsmark
abzuſetzen. Jn dieſen Mindeſtbetrag war auch
die Kirchenſteuer einbezogen. Wenn er beſtehen
bleiben würde, ſo würde die Beſeitigung der

rung des Einkommenſteuergeſetzes vom 17. 2.
1939 beſeitigt worden. Die Beſeitigung beſteht
in der Streichung des S 10 Abſatz 1 Ziffer 3
des Einkommenſteuergeſetzes.

Die Beſeitigung der Abzugsfähigkeit
der Kirchenſteuer iſt nicht rückwirkend
geſchehen. Die Abzugsfähigkeit iſt bei der Ver
anlagung für das Kalenderjahr 1938, die im
Frühjahr 1939 durchgeführt wird, noch zuläſſig.
Die Abzugsfähigkeit wird erſtmals bei der Ver
anlagung für 1939, die im Frühjahr 1940 durch
geführt werden wird, nicht mehr zuläſſig ſein.
(S 4 Abſatz 1 des Einkommenſteuer-Aenderungs
geſetzes vom 17. Februar 1939.)

und Werbunggskoſten
Abzugsfähigkeit der Kirchenſteuer inſoweit
nicht Wirklichkeit werden. Der Mindeſtbetrag
iſt deshalb durch 8 1 Ziffer 1 Buchſtaben b des
Einkommenſteuer-Aenderungsgeſetzes beſeitigt
worden.

S 46 an 3 des Einkommenſteuergeſetzes
gemäß war für Werbungskoſten aus
nichtſelbſtändiger Arbeit bei der Veranlagung

S

als Mindeſtbetrag ebenfalls ein Pauſchbetrag
von 200 Reichsmark abzuſetzen. Auch dieſer
Mindeſtbetrag iſt durch das Einkommenſteuer
Aenderungsgeſetz, und zwar durch S 1 Ziffer 4,
beſeitigt worden.

An der Abzugsfähigkeit der Schuldzinſen,
Verſicherungsprämien, Beiträge zu Bauſpar-
kaſſen und Werbungskoſten (Aufwendungen für
Fahrten zwiſchen Wohnung und Arbeitsſtätte
und Beiträge zu Berufsverbänden) ändert ſich
durch die Beſeitigung der Pauſchbeträge nichts.
Dieſe Ausgaben ſind nach wie vor ab
zugsfähig, ſoweit ſie glaubhaft ge
m acht werden und im Fall von Verſicherungs
prämien und Beiträgen zu Bauſparkaſſen die

bisher beſtandenen Grenzen des S 10 Abſatzes 2
des Einkommenſteuergeſetzes nicht überſchreiten.

Der Pauſchbetrag für Werbungskoſten und
Sonderausgaben, der in die Lohnſteuertabelle
eingearbeitet iſt, wird durch das Geſetz zur
Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes vom
17. Februar 1939 nicht berührt. Die Perſonen
werden inſoweit bei der Lohnſteuer beſſer ge
ſtellt ſein als bei der Veranlagung.

Die Beſeitigung der Pauſchbeträge für
Sonderausgaben und Werbungskoſten iſt nicht
rückwirkend geſchehen. Sie wird erſt mals bei
der Veranlagung für 1939, die im Früh-
jahr 1940 durchgeführt werden wird, zu be
achten ſein 4 Abſatz 1 des Einkommenſteuer
Aenderungsgeſetzes).

4. Die vier Steuergruppen
Es ſind in der Vergangenheit mit Recht die

Ueberſchriften in den Spalten der Einkommen-
ſteuertabelle beanſtandet worden. Durch S 1
Ziffer 2 Buchſtaben b des Einkommenſteuer
Aenderungsgeſetzes werden die Steuerpflichti
gen in vier Steuergruppen eingeteilt. Steuer
gruppe IV iſt untergeteilt nach der Anzahl der
in nen für die Kinderermäßigung gewährt
wird.

Durch S 1 Ziffer 3 des Einkommenſteuer
Aenderungsgeſetzes hat der bisherige S 32 des
Einkommenſteuergeſetzes eine vollſtändige
Neufaſſung erfahren.
a) Die Anverheirakeken

Jn die Steuergruppe I fallen die An
verheirateten, ſoweit ſie nicht nach
Erreichung einer beſtimmten Altersgrenze in
die Steuergruppe II oder III oder aus ſonſtigen
Gründen in die Steuergruppe III oder IV
fallen.

Die Steuerbeträge der Steuergruppe I ſind
durch das Einkommenſteuer-Aenderungsgeſetz
um 1228 v. H. erhöht worden. Sie dürfen
55 v. H. des Einkommens nicht überſteigen.
(S 1 Ziffer 2 Buchſtabe c des Einkommen-
ſteuer-Aenderungsgeſetzes.) Die Erhöhung gilt
nicht rückwirkend. Sie gilt erſtmals bei der
Veranlagung für 1939, die im Frühjahr 4940
durchgeführt werden wird, und beim Steuer
abzug vom Arbeitslohn für den laufenden
Arbeitslohn, der für den Lohnzahlungszeit
raum gezahlt wird, der nach dem 31. März 1939
endet. 4 Abſatz 1 des Einkommenſteuer
Aenderungsgeſetzes.)

die Verheirakeken

Perſonen, die heiraten, kommen aus der
Steuergruppe l in die Steuergruppe III, es ſei
denn, daß ſie bereits bisher einer anderen
Steuergruppe als der Steuergruppe l angehört
haben.

Die Steuerbeträge der Steuergruppe III
ſtimmen mit den bisherigen Steuerbeträgen
für kinderlos Verheiratete überein. Die
Steuerbeträge der Steuergruppe Il ſind um

80 v. H. höher als die Steuerbeträge der
Steuergruppe IIl, oder die Steuerbeträge der
Steuergruppe III ſind um 44 v. H. niedriger
als die Steuerbeträge der Steuergruppe I.
Die ſteuerliche Verbeſſerung im Fall der Ver
heiratung iſt demnach ſehr erheblich.

Die Perſonen, denen Kinderermäßi-
gung zuſteht, fallen in die Steuergruppe IV.

Die Steuerbeträge der Steuergruppe IV habe
irgendwelche Aenderungen durch das Ein
kommenſteuerAenderungsgeſetz nicht erfahren
Sie unterſcheiden ſich von den Steuerbeträgen
der Steuergruppe III durch die Kinder
ermäßigung.

Die Kinderermäßigung beträgt für das erſte
Kind
bei 1000 RM. Jahreseinkommen 28 RM. jährl.

3000 55 92 51 59 e600 9 59 99 148 99 012000 55 95 180 95 90
20000 S 260Es wird niemand behaupten wollen, daß

dieſe Beträge genügten, um die Koſten für den
Unterhalt und die Erziehung eines minder
jährigen Kindes zu decken. Daraus ergibt ſich
zwangsläufig, daß die kinderlos Verheirateten
ſteuerlich weſentlich beſſer geſtellt ſind als die
Verheirateten mit Kindern, und daß demgemäß
die ſteuerliche Leiſtungskraft der kinderlos
Verheirateten weniger ſtark in Anſpruch ge
nommen iſt als die ſteuerliche Leiſtungskraft
der Verheirateten mit Kindern.

Dieſer Unterſchied in der Stärke der ſteuer
lichen Jnanſpruchnahme wird durch das Ein
kommenſteuerAenderungsgeſetz vom 17. Fe
bruar 1939 teilweiſe ausgeglichen, und
zwar dadurch, daß für die verheirateten
Perſonen, aus deren Ehe nach fünfiährigem Beſtehen noch kein Kind
hervorgegangen iſt und deren Einkommen im
Veranlaqungszeitraum 1890 RM. überſchritten
hat, die Einkommenſteuer erhöht
wird. Das geſchieht durch Ueberführung aus
der Steuergruppe III in die Steuergruppe I
(neuer 8 32 Abſatz 3 Ziffer 1a des Einkommen
ſteuergeſetzes unter S 1 Ziff. 3 des Einkommen
ſteuer-Aenderungsgeſetzes).

Die Steuerbeträge der Steuergruppe II
liegen in der Mitte zwiſchen denjenigen der
Steuergruppe l und denjenigen der Steuer
agruppe III. Sie ſind demgemäß um etwa
22 v. H. niedriger als die Steuerbeträge der
Steuergruppe J. Sie dürfen 45 v. H. des Ein
kommens nicht überſteigen. (S 1 Ziffer 2 Buch
ſtabe d. des Einkommenſteuer-Aenderungs
geſetzes.)

Die Steuerbeträge der kinderlos Ver
heirateten ſind zunächſt um 44 v. H.
niedriger als die Steuerbeträge der An
verheirateten. Dieſer Unterſchied wird
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größer, ſobald die Vorausſetzung für die
Gewährung einer Kinderermäßigung gegeben
iſt. und kleiner, wenn nach fünffährigem Be
ſtehen der Ehe die Vorausſetzung für die Ge
rwihrung einer Kinderermäßigung noch nicht

gegeben iſt. Der Unterſchied vermindert ſich
im letzteren Fall auf 22 v. H., und zwar bis
zu dem Zeitpunkt, in dem die Vorausſetzung
für die Gewährung einer Kinderermäßigung
gegeben iſt.

5. Erweiterung der Kinderermäßigung
Kinderermäßigung wurde für minderjährige

eigene Kinder, Stiefkinder, Adoptickinder und
Pflegekinder und deren Abkömmlinge bis
her nur gewährt, wenn ſie zum Haushalt des
Steuerpflichtigen gehörten (bisheriger 8 32
Ziffer 2 Satz 1 des Einkommenſteuergeſetzes).
Dem neuen S 32 Abſatz 5 Ziffer 2 gemäß wird
in Zukunft Kinderermäßigung für Kinder
der bezeichneten Art auch dann gewährt, wenn
ſie nicht zum Haushalt gehören, jedoch „im
Veranlagungszeitraum überwiegend auf Koſten
des Steuerpflichtigen unterhalten und erzogen
worden ſind.“

Es iſt infolgedeſſen ſogar möglich, daß für
manches Kind zweimal Kinderermäßi-

ung gewährt wird: einmal demjenigen, zu
eſſen Haushalt das Kind gehört, und dann

demjenigen, der die Koſten des Unterhalts und
der Erziehung des Kindes überwiegend trägt.

Bisher mußten die minderjährigen Kinder,
eigene Kinder, Stiefkinder, Adoptivkinder und
Pflegekinder oder deren Abkömmlinge ſein.
Dem neuen S 32 Abſ. 5 Ziffer 2 des Ein
kommenſteuergeſetzes gemäß wird die Kinder
ermäßigung auch für „andere minderjährige
Angehörige“ gewährt, die zum Haushalt der
Steuerpflichtigen gehören oder überwiegend auf
Koſten des Steuerpflichtigen unterhalten oder
erzogen werden. Beiſpiel: Ein Steuer
pflichtiger trägt überwiegend die Koſten für
den Unterhalt und die Erziehung eines
Neffen oder einer Nichte. Dafür ſteht ihm
von Geſetzes wegen nunmehr eine Kinder
ermäßigung zu. Eines Antrags nach S 33 des
Einkommenſteuergeſetzes bedarf es dazu nicht.

Durch das Einkommenſteuergeſetz vom
146. Oktober 1934 iſt Kinderermäßigung
auch für volljährige Kinder eingeführt worden,
und zwar für ſolche, die überwiegend auf
Koſten des Steuerpflichtigen unterhalten und
für einen Beruf ausgebildet werden und das
25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
Auch dieſe Gruppe von Volljährigen iſt im
neuen S 32 Abſatz 5 auf die „anderen An
gehörigen“ (Neffen und Nichten) ausgedehnt
worden.

Durch Paragraph 2 des Einkommenſteuer
änderungsgeſetzes iſt Paragraph 10 des Steuer

anpaſſungsgeſetzes in ſeinen Ziffern 3 und 4
neu gefaßt worden. Danach werden als Ange
hörige im Sinne des Steuerrechtes auch Per
ſonen angeſehen, die durch eine Verwandtſchaft
oder Schwägerſchaft, die auf unehelicher
Geburt beruht, mit dem Steuerpflichtigen
verbunden ſind.

Die bezeichneten Erweiterungen des Kreiſes
der Kinder, für die Kinderermäßigung gewährt
wird, gelten Paragraph 4 des Einkommen
ſteueränderungsgeſetzes gemäß erſtmals bei der
Veranlagung für 1939 und beim Steuerabzug
vom Arbeitslohn für den laufenden Arbeits
lohn, der für einen Lohnzahlungszeitraum ge
zahlt wird, der nach dem 31. März 1939 endet.

6. Kinderermäßigung
für kinderlos Verheirakete

Die Unverheirateten gehören grundſätzlich
in die Steuergruppe l, die kinderlos Ver
heirateten in den erſten fünf Jahren nach der
Verheiratung in die Steuergruppe III, dann in
die Steuergruppe II. Wird einem Ehepaar, das
bisher kinderlos war, ein Kind geboren, ſo
kommt es aus der Steuergruppe III oder II in
die Steuergruppe IV.

Wird durch ein kinderloſes Ehepaar ein
Kind adoptiert oder als Pflegekind
angenommen, oder werden durch ein kinderloſes
Ehepaar die Koſten des Anterhalts und der
Erziehung für einen anderen minderjährigen
Angehörigen übernommen, ſo kommt das kinder
loſe Ehepaar ebenfalls aus der Steuergrupve
III oder I. in die Steuergruppe IV.

und für Unverheirakeke
Es kommt auch vor, daß ein Anverhei

rateter ein Kind adoptiert oder als
Pflegekind annimmt oder die Koſten des
Unterhalts und der Erziehung für einen
anderen minderjährigen Angehörigen über
nimmt. Ein ſolcher Unverheirateter kommt aus
der Steuergruppe l ebenfalls in die Steuer
gruppe IV.

7. Anverheiratete Aeltere
Der Uebergang aus der Steuergruppe III in

die Steuergruppe IV iſt ſtets unbeſchränkt. Der
Uebergang aus der Steuergruppe II in die
Steuergruppe IV iſt unbeſchränkt, wenn dem
Ehepaar ein eigenes Kind geboren wird.

Erfolgt der Uebergang aus der Steuer
gruppe Il oder l in die Skeuergruppe IV, weil
ein Kind adoptiert, oder als Pflegekind ange
nommen wird, oder weil Koſten des Unter
halts und der Erziehung für einen anderen
minderjährigen Angehörigen übernommen
werden, ſo darf die Steuerermäßigung dafür
720 RM. nicht überſteigen (neuer Paragraph
32 Abſatz 5 Ziffer 5 des Einkommenſteuer
geſetzes).

Anverheiratete Männer, die das 65. Lebens
jahr vollendet haben, kommen aus der Steuer
gruppe l in die Steuergruppe III.

Anverheiratete Frauen kommen nach Voll
endung des 50. Lebensjahres aus der Steuer
gruppe l in die Steuergruppe II und nach Voll
endung des 65. Lebensjahres in die Steuer
gruppe III. Die Steuerbeträge der Steuer
gruppe II ſind um 22 v. H. diejenigen der
Steuergruppe III um 44 v. H. niedriger als die
Steuerbeträge der Steuergruppe J.

Wenn Männer und Frauen, die eine der
ſoeben bezeichneten Altersgrenzen überſchritten
haben, Kinderermäßigung zuſteht oder auf An
krag gewährt wird, fallen ſie in die Steuer
gruppe IV.

8. die Steuergruppe II
Jn die Steuergruppe III (das iſt die bis

ar Gruppe aller kinderlos Verheirateten)
allen

a) alle kinderlos Verheiratetenwährend der erſten fünf Jahre
ihrer Ehe und alle diejenigen kinderlos
Verheirateten, deren Einkommen im Veran
lagungszeitraum 1800 RM. nicht überſchritten
hat, auch über das fünfte Ehejahr hinaus

ob) alle kinderlos Verheirateten, bei denen
einer der Ehegatten das 65. Lebensjahr
vollendet hat;

c) alle kinderlos Verheirateten. wenn aus
einer früheren Ehe eines Ehegatten ein
nichtjüdiſches Kind hervorgegangen iſt,
das inzwiſchen erwachſen iſt. Solange das Kind
noch minderjährig iſt oder im Falle der Voll
jährigkeit das 25. Lebensjahr nicht vollendet
hat und ſich auf Koſten des Steuerpflichtigen
in Ausbildung für einen Beruf befindet, kommt
Steuergruppe lV in Betracht;

alle kinderlos Verheirateten, wenn die
Ehefrau ein nichtjüdiſches Kind geboren hat,
das inzwiſchen erwachſen iſt, Auch hier kommt,
ſolange für das Kind noch eine Kinder
ermäßigung zu gewähren iſt, Steuergruppe V
in Betracht;e) verwitwete oder geſchiedene
Männer und Frauen, aus deren Ehe ein
nichtfjüdiſches Kind hervorgegangen iſt, das
inzwiſchen erwachſen iſt. Auch hier, ſolange
noch Kinderermäßigung gewährt wird, Steuer
gruppe IV;

H. un verheiratete Männer undFrauen, die das 65. Lebensjahr voll
endet haben;

9) unverheiratete Frauen, die ein nicht
jüdiſches Kind geboren haben

Perſonen. die früher wegen eines nicht
füdiſchen Stiefkindes Kinderermäßigung ge
habt haben;

Vollwaiſen, die das 25. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und ſich in der Ausbil
dung für einen Beruf befinden;

alle kinderlos Verheirateten, wenn ſie
dem neuen Paragraphen 32 des Einkommen

ſteuergeſetzes gemäß in die Steuergruppe II
fallen, jedoch einer der Ehegatten am Ende
des Kalenderjahres 1938 das 55. Lebensjahr
vollendet hatte und die Ehegatten im
Kalenderjahr 1937 nicht mehr als 12000
RM. Einkommen gehabt haben. Es handelt
ſich hier um eine Uebergangsbeſtimmung, die
im Paragraphen 5 des Einkommenſteuer
änderungsgeſetzes vorgeſehen iſt.

9. Erhöhung der Auſſichksraks
mitg ieder- Abgabe

Paragraph 3 des Einkommenſteuerände-
rungsgeſetzes gemäß wird bei der Abgabe der
Aufſichtsrats mitglieder der Steuerſatz von
10 auf 20 v. H. erhöht.

10. Das Jnkraftkreken der Reuerungen
Die in den Abſchnitten 1 bis 8 behandelten

Neuerungen gelten erſtmals für den Ver
anlagungszeittaum 1939 und beim Steuer
abzug vom Arbeitslohn erſtmals für den
laufenden Arbeitslohn, der für einen Lohn
zahlungszeitraum gezahlt wird, der nach dem
31. März 1939 endet (Paragraph 4 Abſatz 1
des Einkommenſteueränderungsgeſetzes). Eine
Rückwirkung aller dieſer Neuerungen
findet demgemäß nicht ſtatt.

Die im Abſchnitt 9 behandelte Erhöhung
der Abgabe der Aufſichtsratsmitglieder gilt
für Aufſichtsratsvergütungen, die dem Auf

12. die Bedeutung
Alle Neuerungen, die das Einkommenſteuer

änderungsgeſetz vom 17. Februar 1939 bringt,
ſind durch die allgemeinen Jnter-
eſſen des Volksganzen bedingt.

Die Beſeitigung der Steuervergünſtigung
für die Beſchäftigung von Hausgehilfin
nen iſt eine ſteuerliche Angleichung an die
jenigen Ehepaare oder Familien, die ſich die
Beſchäftigung einer Hausgehilfin nicht leiſten
können. Es wird ein ſteuerlicher Vorteil be
ſeitigt, für deſſen Gewährung die Voraus-
ſetzung nicht mehr beſteht, deſſen Aufrecht
erhaltung jedoch den Erforderniſſen der Er
nährungslage unſeres Volkes zuwiderlaufen
würde.

Die Beſeitigung der Abzugsfähigkeit der
Kirchenſteuer ſtellt die Beſeitigung eines
Widerſpruches im Weſen der Perſonenſteuern
dar. Es wird der Vorzug beſeitigt, mit dem
die Kirchenſteuer bisher gegenüber den Reichs
ſteuern und gegenüber den Spenden zum
Winterhilfswerk, zur NSV. und ähnlichen
Spenden und gegenüber den Beiträgen zur
NSDAP. und ähnlichen Beiträgen ausge
ſtattet war.

Die Beſeitigung der Pauſchbeträge für
Sonderausgaben und Werbungskoſten iſt ein Gebot der Zwangsläufigkeit.

Durch die ſchärfere Erfaſſung der
Un verheirateten und derjenigen
kinderlos Verheirateten, ſeit deren
Verheiratung fünf Jahre vergangen ſind, wird
die Verſchiedenheit in der Jnanſpruchnahme
der ſteuerlichen Leiſtungskraft beſeitigt. Den
kinderlos Verheirateten werden fünf Jahre
Zeit gelaſſen, ihren Hausſtand aufzubauen.
Iſt nach Ablauf dieſer fünf Jahre aus der Ehe
kein Kind hervorgegangen, ſo gebietet der
Grundſatz der gleichſtarken ſteuerlichen Jnan
ſpruchnahme, daß das Mehr der Koſten des
Unterhalts und der Erziehung für ein Kind
gegenüber dem Betrag der Kinderermäßigung
für ein Kind ausgeglichen wird durch eine
entſprechende Erhöhung der Einkommenſteuer.
Dieſe Maßnahme iſt ein Gebot derſteuer

ſichtsratsmitglied nach dem 31. März 1939 zu
fließen (S 4 Abſatz 2 des Einkommenſteuer
änderungsgeſetzes).

11. die Neufaſſung
des Einkommenſteuergeſetzes

Durch S 6 des Einkommenſteueränderungs
geſetzes wird der Reichsminiſter der Finanzen
ermächtigt, das Einkommenſteuergeſetz in der
Faſſung, die ſich aus den Neuerungen ergibt,
bekannt zu machen.

der Aenderungen
chen Gerechtigkeit. Die ſchärfere

ſteuerliche Erfaſſung tritt nicht ein, wenn das
Einkommen des kinderlos verheirateten Ehe
paares im Veranlagungszeitraum 1800 RM.
nicht überſteigt oder wenn das kinderlos ver
heiratete Ehepaar ein Kind adoptiert oder als
Pflegekind annimmt oder die Koſten des
Unterhalts und der Erziehung für einen
anderen minderjährigen Angehörigen, der nicht
zum Haushalt zu gehören braucht, übernimmt.
Jn dem Fall findet in Höhe der Kinder
ermäßigung ſogar eine Steuerermäßigung ſtatt.

Das Einkommenſteueränderungsgeſetz bringt
als weſentliche Verbeſſerung gegenüber bisher
eine Erweiterung des Kreiſes der
Kinder, für die Kinderermäßigung
gewährt wird.

Bei der Erhöhung der Abgabe der Auf
ſichtsratsmitglieder handelt es ſi
ebenfalls um die Beſeitigung eines Mißver
hältniſſes in der Jnanſprüchnahme der ſteuer
lichen Leiſtungskraft.

Die RNeuerungen, die in der einen oder
anderen Form zu einem Mehr an Steuern
gegenüber bisher führen, ſtellen Maßnahmen
dar, die durch den Grundſatz der gleichſtarken
Jnanſpruchnahme der ſteuerlichen Leiſtungs
kraft und demgemäß der ſteuerlichen Gleich
mäßigkeit geboten ſind.

Es würde in einer Zeit, in der um des
deutſchen Volkes willen große nationalpolitiſche
Aufgaben finanziert werden müſſen, und der
Finanzbedarf des Reiches außerordentlich groß
iſt, auch finanzpolitiſch nicht zu verantworten
ſein, wenn Unebenheiten in der Jnan-
ſpruchnahme der ſteuerlichen Leiſtungskraft
nicht zugunſten des Reiches und da
mit zugunſten der Allgemeinheit
ausgeglichen werden würden.

e

Die Jnkraftſetzung des Geſetzes über
Aenderungen des Einkommenſteuergeſetzes vom
17. Februar 1939, das heute im Reichsgeſetzblatt
veröffentlicht wird, für das Land Oeſter
reich und für die ſudetendeutſchen
Gebiete bleibt vorbehalten.

Generalsſohn als Sowjek-Agent
Sfanclk Nikolaus Abt camow mit Skoblin in Verbindung

Paris, 24. Februar. Der „Jour“ veröffent
licht eine aufſehenerregende Meldung von der
Demaskierung eines Sowjetagenten in
Bulgarien der ſich jetzt in Paris auf
halten ſoll. Es handele ſich um den Sohn des
ehemals zariſtiſchen Generals Fedor Abramow,
eines der Chefs der weißruſſiſchen Emigranten
in Bulgarien. Der General hatte, als er Ruß
land während der bolſchewiſtiſchen Revolution
verließ, jede Spur von ſeinem einzigen Sohn
Nikolaus verloren. Vor vier Jahren tauchte
dieſer verloren geglaubte Sohn plötzlich wieder

in Sofia auf.
Der Vater machte ihn in ſeiner Wieder

ſehensfreude zu ſeinem erſten Mitarbeiter.
Bald tauchten jedoch Verdachtsgründe auf, daß

Nikolaus Abramow ein Verräter
im Dienſte der Sowjets ſei. Dieſer Verdacht
verſtärkte ſich zur Gewißheit, als verſchiedene
wichtige Dokumente verſchwanden. Der alte
General rief ſeinen Sohn zu ſich und erklärte
ihm, es bleibe ihm nichts anderes übrig, als
durch Selbſtmord aus der Welt zu ſcheiden.
Dieſen Rat befolgte der Sowjetagent jedoch
nicht, worauf ſein eigener Vater die Polizei be

Den Kirchturm verpfändet
Se(lbsthilfe eines Archifekten Der Pfarrer wollte nicht zahlen

Rom, 24. Februar. (Eig. Meld.) Jn dem
kleinen italieniſchen Dorf Cognento bei
Modena ſpielte ſich dieſer Tage in aller Frühe
eine ergötzliche Szene ab, als die Einwohner
des Dorfes ſich vor ihrer Kirche zu einer
Proteſtverſammlung zuſammenfanden. Anlaß
dazu war, daß die Kirchenglocken nicht zum
Frühgebet geläutet hatten. Als einige beherzte
Männer dieſen Mißſtand beſeitigen und in die
Kirche eindringen wollten, ſtellte ſich heraus,
daß das Eingangsportal der Kirche
zugemauerkt war. Der Grund dafür war
ein Rechtsſtreit zwiſchen dem Pfarrer des
Dorfes und dem Architekten, der vor Jahren
mit dem Bau der Kirche beauftragt worden
war. Damals hatte der Pfarrer für die Er
richtung des Kirchturms eine Summe von
60 000 Lire verſprochen, während die wirklichen
Baukoſten 150 000. Lire überſtiegen. Der
Architekt hatte mehrfach Klage gegen den

Pfarrer erhoben und auf Zuſtellung des
fehlenden Geldes gedrungen.

Er war jedoch immer wieder abgewieſen
worden. Der Architekt verlegte ſich daher auf
perſönliche Beſuche bei dem Pfarrer, bis dieſer
es vorzog, während der Beſuchszeit unſichtbar
zu bleiben. Darauf riß dem Architekten die
Geduld, er ließ nächtlicherweiſe das Kirchen
portal zumauern und erklärte den Kirch
turm oder zumindeſt einen Teil des
Turmes als ſeinen perſönlichen Beſitz
und für die Allgemeinheit gepfändet. Das
originelle aber immerhin zu beanſtandende
Vorgehen des Architekten hatte für zwei Tage
Erfolg, in denen die Kirchenglocken von
Cognento ſtumm blieben. Sodann riß dem
Pfarrer ſeinerſeits die Geduld, der das Kirchen
portal wieder aufbrechen ließ und den Archi
tekten vor den Richter forderte, der endgültig
über die Bezahlung zu entſcheiden haben wird.

nachrichtigte, die den Agenten aus Bulgarien
auswies.

Der „Jour“ will wiſſen, daß Nikolaus
Abramow ſich in der Gegend von Paris auf
halte, und in Pariſer ruſſiſchen Kreiſen frage
man ſich, ob Nikolaus Abramow, der vier Jahre
lang durch die Mitarbeit bei ſeinem Vater
über die Organiſation der weißruſſiſchen Emi
granten unterrichtet war, nicht auch mit General
Skoblin und infolgedeſſen mit dem Ver
ſchwinden des Generals Miller in Ver
bindung ſtehen könnte.

Gerechte Strafe: Drei Landes
verräter hingerichtet

Berlin, 24. Februar. Amtlich wird mit
geteilt: Die vom Reichskriegsgericht wegen
Landesverrates zum Tode verurteilten Adolf
Erbrich, geboren am 23. Juni 1904 in Katto
witz, Bruno Labiſch, geboren am 24. Auguſt
1914 in Beuthen (O.-S.), Wilhelm r
geboren am 22. Oktober 1902 in Königshütte,
ſind am 24. Februar 1939 hingerichtet worden.

Die drei Verurteilten ſind mit dem Nach
richtendienſt eines auswärtigen Staates in
Verbindung getreten und haben zugunſten
dieſes Landes fortgeſetzt Spionage ge
trieben. Aus ſchnöder Gewinnſucht
haben ſie gegen geringen Lohn ihr Vaterland
verraten. Dieſen Verrat haben fie jetzt mit
ihrem Leben büßen müſſen.

Aukobandiken in wenigen
Stunden gefaßt und überführt

Berlin, 24. Februar. Am Freitagabend
wurde auf der Landſtraße von Berlin nach
Strausberg zwiſchen den Ortſchaften Marzahn
und Hönow trotz der beſtehenden ſtrengen
Geſetze ein AutoUeberfall verübt. Die Täter,
zwei Brüder im Alter von 16 und 19 Jahren
aus Marzahn, die dank der vorbildlichen Arbeit
der Polizei ſchnell gefaßt und überführt werden
konnten, haben bereits ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt. eDie Autobanditen werden vorausſichtlich
ſchon am 227 re dem Sonder
gericht Il in Moabit zur Aburteilung
vorgeführt werden.



e

25. Februar 1939

4

Turnen Sport Spiel
Der Sport am Wochenencle

Jn drei verſchiedenen Sport
arten ſtehen deutſche National
mannſchaften am Sonntag in Länder
kämpfen. Jugoſlawien iſt in Berlin
unſer Fußballgegner, Jtalien emp-
fängt in Rom unſere Basketballſpieler
und wir in Berlin italieniſche Fechter.
Jn 26 deutſchen Städten wird der Film des
Deutſchen Turn und Sportfeſtes uraufgeführt,
während dieſer NSRL. Kundgebungen ſprechen

führende Männer der Partei und des
Staates

Basketball und Hockey

Vertreter des jüngſten in Deutſchland
betriebenen Sportes, die Basketballer, treten
zu einem ſchweren Gang an. Zweimal
wurden ſie von den Jtalienern ſchon klar ge
ſchlagen. Anſere Hockeyfrauen beſtreiten
ein Städteſpiel Hannover Magde-
burg. Jm Rughy und Handball gehen
die Meiſterſchaftsſpiele in den Gauen weiter.

Die größten Kämpfe im

Winterſport

ſind vorüber, die Weltmeiſterſchaften, doch
ſtehen auch noch bedeutende Veranſtaltungen
bevor. Kitzbühel iſt der Schauplatz der
alpinen deutſchen Ski-Meiſterſchaften, an
denen zum erſten Male auch die Wehrmacht
teilnimmt. Unſere Weltmeiſter Joſef Jenne
wein und Chriſtl Cran z ſetzen ſich mit der
übrigen Spitzenklaſſe auseinander, wobei
Jennewein gegen den dreifachen Titelver
teidiger Helmuth Lantſchner einen ſchweren
Stand haben wird. Von Zakopane reiſen zahl
reiche Spitzenkönner zu den internationalen
SudetenSkiwettkämpfen nach Harrachs
dorf, an der Spitze die Weltmeiſter Ber
auer und Bradl. Jn Lillehammer (Nor-
wegen) gehen die 6. Akademiſchen Weltwinter
ſpiele zu Ende.

„Kampf der Acht“ lautet die Bezeichnung
für den deutſch italieniſchen Länderkampf im

Fechten

der in Berlin auf Degen und Säbel aus
etragen wird. H Jedes Land ſtellt in jeder
affe zwei Mann. Jtalien hat dieſen neu

artigen Kampf zuerſt gegen Frankreich er
probt und 5:3 gewonnen. Ein reichsoffenes

Jubiläums-Schwimmfeſt

veranſtaltet der ATV Breslau zu ſeinem
80 jährigen Beſtehen. Zahlreiche Spitzenkönner
gaben ihre Meldungen hierfür ab. Auch das
17. Magdeburger Hallenſportfeſt weiſt eine
hervorragende Beſetzung auf. Zum Waldlauf
kommt u. a. Europameiſter Harbig nach
Hohenneuendorf nördlich von Berlin. Saar-
brücken iſt der Austragungsort des Vierländer
turniers im Zweier-Radball, an dem
Belgien und Frankreich mit ihren Landes-
meiſtern, die Schweiz mit Nachwuchs und
Deutſchland mit Schreiber-Blerſch ver
treten ſind.

Reſchsftoiner Herber ger
er klärfe

Kürzlich war Reichstrainer Herberger einige
Tage in Wien. Es war nur allzu natürlich,
daß man ihm einige Fragen ſtellte, die den
groß deutſchen Fußball im allgemeinen
und den oſtmärkiſchen Fußball im be
ſonderen betreffen. Der Reichstrainer hatte
Beſprechungen mit dem Gaufachwart, Gau
trainer, Vereinsführern und Spielern, die in
erſter Linie den kommenden Länder
ſpielen gegen Jtalien und Frankreich
galten. Von einer Zuſammenziehung der für
dieſe Kämpfe in Betracht kommenden Spieler
zu einem gemeinſamen Training muß mit
Rückſicht auf die im Gang befindliche Meiſter
ſchaft Abſtand genommen werden. Herberger
will die Kämpfe gegen Jtalien und Frankreich
mit Stammſpielern der Nationalmann-
ſchaft beſtreiten, und unter dieſen werden ſich
auch einige Wiener befinden. Er hat die in
engere Wahl gezogenen Fußballer von ſeinem
Vorhuben in Kenntnis geſetzt, und ſie erſucht,
alles daran zu ſetzen, um in beſter Kondi
tion zu bleiben. Mit großer Achtung
ſprach Herberger von Hahnemann und
Stroh.

Jn einer Unterredung erklärte Herberger
auf die Frage, ob es im Altreich ebenſo

ute Mannſchaften wie Admira und Rapid, dieren beſonderen Beifall fanden, gebe,
aß Hannover 96 in der Lage ſeti,

jeden Gegner niederzuringen. Schalke 04
habe vor Jahren nicht ſchlechter als
Admira und Rapid h Sehr viel
hält Herberger vom fR Mannheim.
(Unſer Geheimtip. Die Schriftleitung.)

Als die ſpielſtärkſten Gaue von der Oſt
mark abgeſehen bezeichnete der Reichs
trainer die Gaue Niederrhein, Weſt
falen, Württemberg und Baden.

Was die Lehrſpiele von Everton Liverpool
anbetrifft, ſo erklärte der Reichstrainer auf die
Frage, ob die Liverpooler gegen eine reine oſt
märkiſche Kombination oder gegen eine Aus
wahlmannſchaft Deuſchlands antreten werden

dieſe Frage bezieht ſich auf den Kampf in
Wien daß darüber keine Entſcheidung ge
troffen worden ſei,
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Die Woncdlerelf“ vom Bolkan
logosſowien ein schwerer Gegner n der ersten halben Stoncle heißt's cufpassen!

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Zum erſten Male ſpielt eine deutſche

Fußball-Ländermannſchaft gegen
eine offizielle Vertretung Jugoſlawiens.
Das heißt: gegen einen Gegner, der ihr ſelbſt
wie dem deutſchen Sportpublikum einiger
maßen unbekannt iſt. „Unbekannt“ wird aber
häufig leicht unterſchätzt, zumal dann, wenn es
ſich um eine Mannſchaft handelt. die aus
einem Lande kommt, das etwas außerhalb un
ſeres Blickfeldes liegt. Nichts iſt in dieſem
Falle aber weniger angebracht als das. Jugo
ſlawien dürfte ſogar ein recht achtbarer
Gegner ſein, der durchaus nicht ohne Ge
winnchancen in dieſes Treffen geht.

Anschluß an die eur opcische Spitzenklasse
Der jugoſlawiſche Fußballbund beſteht erſt

20 Jahre. Trotzdem und obwohl er nur 684
Vereine mit etwa 45 000 Mitgliedern umfaßt,
konnte er in dieſer kurzen Zeit eine Reihe
von Erfolgen erringen, die ihm das aller
beſte Zeugnis ausſtellen. Von den 107
Länderſpielen, die bisher durchgeführt wurden,
konnten immerhin 48 gewonnen werden. Vier
zehn endeten unentſchieden, 45 gingen verloren.
Die Länderſpieltabelle iſt alſo durch
aus poſitiv, eine Tatſache, die noch an
Bedeutung gewinnt, wenn man berückſichtigt,
daß unter dieſen Gegnern die ſpielſtärk
ſten europäiſchen Nationen wie
Jtalien. Ungarn, die TſchechoSlowakei und
Frankreich an der Spitze ſtehen.

Den größten Erfolg den die jugo-
ſlawiſchen Fußballſpieler bisher aber erringen
konnten, erkämpften ſie in Ueberſee, 1930 bei
der erſten Fußballweltmeiſter-
ſchaft in Aruguay, bei
dritten Platz belegten. Sie erkämpften
dieſen Erfolg im wahrſten Sinne des Wortes.
Denn: unter der Sonne Südamerikas gegen
ein entfeſſeltes Publikum und gegen mit
furioſer Leidenſchaft ſpielende Mannſchaften
zu beſtehen. das will ſchon etwas heißen Seit
dem ſpricht man im internationalen Fußhball
ſport von Jugoſlawien mit großer Ach
tung. Seitdem hält es auch den Anſchluß an

der ſie den

die europäiſche Spitzenklaſſe. Sogar mit recht
gutem Erfolg. wie die Ergebniſſe der letzten
Jahre beweiſen.

Deufsche Nachwouchsmannschaft verlor

21 jähriger föhrt den Gäste- Sturm
Daß die Jugoſlawen jetzt gegen Deutſchland

ihr beſte s „Material“ aufbieten, um ehren
voll zu beſtehen, iſt ſelbſtverſtändlich. Der
fugoſlawiſche Verbandskapitän hat ſich auf
keinerlei Experimente eingelaſſen und nur be
währte Könner aufgeſtellt. Das Tor hütet der
Zagreber Glaſer. Die beiden Verteidiger
ergänzen ſich ausgezeichnet, obwohl ſie aus
verſchiedenen Vereinen ſtammen Rechts ſteht
ein Vereinskamerad Glaſers, Hügel, und
links Verteidiger Dubac. Ein Spieler großen
Formats iſt der Belgrader Lechner, der den

erſten Läuferpoſten einnimmt. Er iſt das
größte Talent der Mannſchaft überhaupt.
Bereits 35mal kämpfte der erſt 2ajährige
Belgrader Student international. Recht um
ſtritten iſt dagegen der Mittelläufer Stevonic.

Der Sturm macht den Jugoſlawen einige
Sorge. Hier dürfte die endgültige Beſetzung
auch erſt in Berlin getroffen werden. Den
Rechtsaußenpoſten wird wahrſcheinlich Sipos
einehmen; daneben der Halbrechte Vuja
dinovic, iſt die Zuverläſſigkeit ſelber.Schwächer ſcheint der linke Flügel beſetzt zu
ſein mit Podhraſki oder Perkitſch; es
kommen auch Bozovic und Petrovic in
Frage. Mittelſtürmer iſt der n der
Mannſchaft, der Zagreber Welfl. Er wird
erſt zum zweiten Male eingeſetzt, doch traut
man ſeiner Schußkraft und Entſchloſſenheit
offenbar einiges zu.

Deufschlands „elf Techniker“
Dieſer überaus ſchnellen und temperament

vollen jugoſlawiſchen Ländermannſchaft cent
Großdeutſchland die „Elf der Techniker“
gegenüber. Gegen das ſtarke Schlußdreieck
Klodt, Janes Streitle wird es auch
ein ſchneller Sturm nicht leicht haben, Tore zu
erzielen. Vor allem deswegen, weil vor dieſer
Abwehrreihe das zur Zeit beſte Läufer
Terzett ſteht, das wir überhaupt beſitzen.
Es muß ein Genuß ſein, Kupfer,
Tibulski, Sicher dern ſpielen zu ſehen,
die erſtmals in dieſer Formation erſcheinen
drei Ballkünſtler allererſten
Ranges!

Und unſer Angriff? Auch der wird ſich mit
den beiden ſchnellen Außen Biallas und
Urban, den beiden famoſen Technikern
Stroh und Hahnemann und demBrecher“ Gauchel zu einer nützlichen Zu
ſammenarbeit finden.

Unſer ganzes Vertrauen trägt dieſe
„Elf der Techniker“, die uns wenn auch erſt
nach ſchwerem Ringen einen Sieg über die
Wundermannſchaft vom Valkan“ erkämpfen
wird.

V Halle 96 in der Zeißstaclf Jend
Iouscha, Erfort und Dessou eruorten Weſdc, Kricket Magdeburg nd Steincch 08

Die Meiſterſchaftskämpfe der Fußball
Gauliga nehmen mit vier Treffen morgen
ihren Fortgang. Der Kampf Fortung Magde-
burg 99 Merſeburg iſt wegen des Magde
burger Hallenſportfeſtes abgeſagt worden.
Unſer anderer Vertreter VfL 96 Halle ſpielt
in Jena gegen den 1. SV Jeng, ſo daß alſo
in unſerem Bezirk kein Gauligaſpiel am
Sonntag ausgetragen wird. Der Spielplan:

1. SV Jena VfL Halle 96
FC Lauſcha Thüringen Weida
Spogg. Erfurt Kricket-Vikt. Magdeburg

Deſſau 05 Steinach 08
Wie wir bereits Anfang der Woche an-

kündigten, werden die beiden Meiſterſchafts
ſpielt Spvgg. Erfurt Kricket- Viktoria Magde

Dießleie Sporlrundschau
Jn Magdeburg veranſtaltete die Kommiſſion für

die Prüfungen von Warm- und Kaltblutpferden
bei der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt einen
Vortragsabend, bei dem der Geſchäftsführer des
Chefreiterführers der ländlichen Reitervereine und
Sachbearbeiter im Reichsnährſtand, Dr. Schulte
Sienbeck, über „Reitervereine und Reiterforma
tionen als Träger der Leiſtungsprüfungen zur
Förderung der Zucht“ ſprach.

Drei Landesmeiſter werden am 4. März die
Schlußrennen auf der Stuttgarter Winterbahn be
ſtreiten. Ausgetragen wird ein Steherrennen um
den Preis der Nationen.

Jugendkraft Zella-Mehlis und TV Greiz, die
beiden Endrunden-Gegner um die Gaumeiſterſchaft
im Mannſchaftsringen, treffen am Sonntag in
ZellaMehlis im Vorkampf aufeinander.

Thüringens Winterſport wird am Wochenende
völlig im Zeichen der Thüringer Meiſterſchaften
in Ernſtthal ſtehen. Sowohl der Sonnenberg
Staffellauf als auch das Springen auf der Renn
ſteigſchanze als auch der für Tambach-Dietharz vor
geſehene 50Kilometer-Skidauerlauf in Verbindung
mit dem Lauf „Rund um den Neſſelberg“ fallen
aus. Auch der Rennſteiglauf wird nicht zur Durch
führung kommen.

Die 4. Harzer Abfahrts und Torlaufmeiſter
ſchaften werden am morgigen Sonntag in Schierke
entſchieden.

Der Bezirk Magdeburg-Anhalt ermittelt am
morgigen Sonntag zwiſchen Grün-Weiß Magde
burg und dem PSV Deſſau ſeinen Bezirksmeiſter
im Tiſchtennis, der am 5. März in Erfurt der
Gegner des SC Erfurt (Erfurt/ Thüringen) und
Reichsbahn-TuſSV Halle (Halle/ Merſeburg m
Kampf um die Mannſchaftsmeiſterſchaft des Gaues
Mitte ſein wird. Bei den Frauen entſendet
Magdeburg- Anhalt vorausſichtlich den PSV Deſſau
nach Erfurt, der auch auf SC Erſurt und Reichs
bahn Halle trifft.

Der Dreiſtädteachter zwiſchen Berlin, Wien und
Budapeſt, der zu den traditionellen Ereigniſſen
eines jeden Ruderjahres gehert, wird 1939 in
Budapeſt ausgefahren. Das Rennen findet im
Rahmen einer Regatta am 8./9. Juli auf der
Donau ſtatt

Erfurt das

Italien und Auſtralien werden in dieſem Jahre
einer Einladung Englands zur Henley-Regatta
folgen. Jtalien kommt mit einem ſtarken Aufgebot
in verſchiedenen Bovtsgattungen, während Auſtra
lien einen Achter entſendet.

Verletzt iſt der griechiſche Mittelgewichtsboxer
Chriſtoforides, der am 9. März in einer Europa
meiſterſchaftsAusſcheidung im Berliner Sportpalaſt
gegen Meiſter Beſſelmann antreten ſollte. Ueber
einen Erſatzmann iſt bisher noch nichts bekannt.

Die Fußballelf der TH Dresden gewann in
Endſpiel um die Meiſterſchaft der

Techniſchen Hochſchulen im Bereich Mitte des NS.
Deutſchen Studentenbundes gegen die Staatsbau
ſchule Erfurt mit 4:2 (2:1).

Tag der Werbung
för das Frauenfurnen

Am Sonntag, beginnen im ganzen Reich
die Mannſchaftskämpfe im Frauen-
turnen, und zwar zunächſt die Kreisklaſſe.
Sie werden am 12. März fortgeſetzt in der
Gauklaſſe, am 26. März mit den Gruppen
Ausſcheidungskämpfen für die Reichsklaſſe und
am 23. April beendet mit den Kämpfen um die
Deutſche Meiſterſchaft. Die Veranſtaltungen
zunächſt in den Kreiſen bieten eine vorzügliche
Gelegenheit zu einer allgemeinen Werbung für
das deutſche Frauenturnen.

Um die Vorherrschaft im Eissport
Um die Vorherrſchaft'im deutſchen

Eisſport geht es in den Tagen vom
28. Februar bis zum 5. März in Wien auf der
Bahn des WEV. Die drei Städte Wien,
München und Berlin ſtehen ſich dort in
allen Eisſportarten gegenüber, ſo daß alſo
ganz hervorragende Kämpfe zu erwarten ſind,
en ſich von jetzt ab alljährlich wiederholen
ollen.

wohl kaum gefährdet ſein,

burg und 1. FC Lauſcha FC ThürinWelda ſtattfinden, und zwar ſpielen re

Mannſchaften auf eigenem Gelände.
Die Reichsſportführung hat die Berufungen

der beiden Vereine angenommen, die nunmehr
vom Reichsfachamtsleiter Felix Linne
mann als Beauftragten des Reichsſport
führers in einer beſonderen Verhand
lung erledigt werden. Bis zu einer end
ültigen Urteilsfällung wird nach denKeſtimmungen der Rechts und an

das Urteil der erſten Jnſtanz außer Kra
geſetzt, d. h. alſo, daß die beiden Vereine
wieder in ihre alten Rechte zurückverſetzt
werden und der Spielplan in urſprünglicher
Form durchzuführen iſt.

1. SV Jena VfL Halle 96
Auf eigenem Platz dürften die Jengaer

wenngleich die
allem Einſatzhalliſchen Gäſte mit

Dei Spfeälfung
Srippe, Schnupfen

kämpfen werden. Die erſte Begegnung konnten
die Jenger mit 3:0 klar zu ihren Gunſten ent
ſcheiden und wenn man berückſichtigt, daß die
Elf ſeit November r den Jahres durch einige
neue Kräfte, wie Patzl und König, verſtärkt
worden iſt, dann dürfte es den Hallenſern, die
am vergangenen Sonntag nicht ſo recht zu
überzeugen vermochten, wohl kaum gelingen,
wenigſtens einen Punkt mit nach Halle zu
bringen. Gelingt es aber den 96ern, ihre
ſtärkſte Vertretung nach Jeng zu ſchicken, dann
ſollte ein knappes Ergebnis durchaus mög
lich ſein.

SV 65 Deſſau SV (8 Steinach
Nach dem letzten Spiel gegen Kricket

Vikt. Magdeburg erlebt Deſſau am morgigen
Sonntag mit der Auseinanderſetzung zwiſchen

dem 05 und Steinacheine Begegnung, die mindeſtens das gleiche,
wenn nicht noch größere Jntereſſe aus
löſen wird, muß man doch die Griffelmacher
als zur Zeit weit ſpielſtärker einſchätzen als

KricketViktoria. 5Erſt am letzten Sonntag hat Steinach beim
FC Thüringen Weida bewieſen, daß es mitRecht zur Spitzengruppe gehört. Der SV 05
Deſſau ſollte zwar von den Griffelmachern
nicht in Gefahr gebracht werden können, aber
er muß ſich ſchon darauf gefaßt machen, mit
den Südthüringern einen Gegner vorzufinden,
der ihm alles abverlangt. Die Deſſauer
Angriffsreihe wird ſich beſtimmt ſchärfer ran
halken müſſen als am letzten Sonntag gegen
Kricket, wenn ſie das Bollwerk der Steinacher
überwinden will. Jmmerhin ſollte es zu einem
ſicheren, wenn auch knappen Sieg der
Deſſauer kommen.
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Duel: Schlauch (Erfort) Köppers (Holle
Das schwimmspor liche Ereignis der Gausfadt als Abschluß der Hollenschwimmzeit

Zu dem Gauoffenen Schwimmfeſt, das der
Halleſche Schwimmverein von 1902 e. V. am
Sonntag auf der einwandfreien und ſport-
gerechten Kampfſtätte des halliſchen Stadtbades
durchführt, verdienen einige „Großkämpfe“
beſonders herausgeſtellt zu werden.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung über
haupt dürfte wohl das Rückenſchwimmen
über 100 Meter in der Meiſterklaſſe
bilden, wo es zu einer Begegnung zwiſchen
dem deutſchen Altmeiſter und Rekordſchwimmer
Ernſt Küppers (Halle 02) und dem jetzigen
Deutſchen Meiſter und Europameiſter Heinz
Schlauch (Poſeidon Erfurt) kommt. Wenn
auch der derzeitige Meiſter Heinz Schlauch als
Sieger zu erwarten iſt, ſo darf nicht überſehen
werden, daß Altmeiſter Küppers trotz ſeiner
35 Jahre in letzter Zeit immer noch mit Zeiten
von 1:09,5 und 1:10 Min, über die 100-Meter
Strecke aufgewartet hat. Es dürfte allgemein
intereſſieren, daß Schlauch (Erfurt) ſämt
liche Europa-Rekorde über die inter
nationalen Strecken 100, 200 und 400
Meter hält und ſich z. Z. in au sgezeich
neter Form befindet. Die Zeiten, mit
denen Schlauch die Europarekorde erzielte,
ſind: 100 Meter 1506,8 Min., 200 Meter
2:28,8 Min., 400 Meter 5:21,8 Min.

Dieſe Zeiten ſprechen für das große Können

würdig vertritt und ſeit zwei Jahren un
geſchlagen blieb.

Eine weitere ſportliche Delika
teſſe bringt das Bruſtſchwimmenüber
100 Meter. Hier treffen in Klaſſe la
Küppers, Dittmar und Blanke (ſämt-
lich Halle 02) auf Kopp (Saale 96). Alt
meiſter Küppers, der im Rückenſchwimmen
großer Könner iſt, hat wiederholt bei Bruſt
ſchwimmen bewieſen, daß er dieſes Gebiet
genau ſo gut beherrſcht und dabei ſchon erſt
klaſſige Zeiten erzielt hat. Er müßte hier in
guter Zeit ſiegen können und wird den Platz
Kampf ſeinen Mitbewerbern überlaſſen.

Jn den Staffelwettkämpfen kommt
es bei der HJ. in der Lagenſtaffel 100, 200,
100 Meter nach Klaſſe 1 zu einem ſchönen
Zweikampf zwiſchen Hellas Magde-burg und Waſſerfreunde Jena in
Klaſſe 2 zu einem Dreikampf zwiſchen Mag
deburg 96, Halleſchen Turn- und
Sportverein und Halle 02, während
in Klaſſe 3 mit Nixe Deſſau, SC
Oſchersleben, Tannenheger Deſſau,
Magdeburg 96 und Halle 02 fünf
Mannſchaften um den Sieg kämpfen. Die
Bruſtſtaffel 32200 Meter für BDM. nach
Klaſſe 1 ſieht Nixe Deſſau, Nixe Magdeburg
und Halle 02 im Kampf, während die große
Kraulſtaffel über 10250 Meter
eine ſehr aufregende, intereſſante Begegnung

zwiſchen dem Halleſchen Turn und Sport
verein, Halle 02 2. Mannſchaft, Stillinge
wen und Halle 02 1. Mannſchaft bringen
wird.Jn der Frauenklaſſe kommt nur ein
Rückenſchwimmen über 100 Meter nach der
Meiſterklaſſe, 1a und 1b-Klaſſe zum Austrag,
das in einem Lauf durchgeführt wird. Nach
der Meiſterklaſſe ſtarten Ruth Eſcher (Gera)
und Jutta Heins (Nixe Magdeburg),
während. für Klaſſe 1a Reni Küppers und
für Klaſſe 1b Ruth Marten, beide Halle 02,
ſtarten.

Sehr gut beſetzt ſind die Einzelwettkämpfe
für HJ. und BDM. im Kraul-, Bruſt und
Rückenſchwimmen, ſo daß ſich gerade in allen
dieſen Wettbewerben die bereits erwähnten
Vorläufe erforderlich machen.

Das Kunſtſpringen vereinigt vier
Springer des Gaues VI auf den Brettern.
Fabian (Halle 02), Dahl EStillinge
Deſſau), Scheffel (KTV Halle) bewerben
ſich hier neben dem derzeitigen Gaumeiſter im
Kunſtſpringen, Luttropp (Halle 02), um
den Sieg.

Auch das Waſſerballſpiel fehlt in
der Programmfolge diesmal nicht und kommt
am Schluß des Feſtes zur Durchführung.
Halle 02 hat den Thüringer Meiſter, Arn
ſtädter Schwimmverein von 1902 e. V. ver
pflichtet, der über ein recht gutes Können
verfügt.

unſeres führenden Rückenſchwimmers, der
Deutſchland bei allen Länderwettkämpfen

Hockey
Jn der Gauliga iſt die Entſcheidung

in der Meiſterſchaftsfrage bis zum 12. März
vertagt. Der ATC Halle hat ſomit noch
Gelegenheit, ſich auf dieſen ſchweren Kampf
gegen den VfB Jena vorzubereiten Hoffent
lich läßt man die zur Verfügung ſtehende Zeit
nicht unausgenutzt verſtreichen.

Die Punktſpiele werden in der
Kreisklafſſe fortgeſetzt. Halle geht dabei
am Sonntag leer aus. Dagegen ſind die Dom
ſtädter in Merſeburg etwas reichlich gut
weggekommen.

SV 99 Merſeburg Merſeburger HC
Jn Merſeburg ſteigt dieſes Ortsderby, das

einen großen Zuſchauererfolg haben
dürfte. Der Punktverluſt des Merſeburger
HC hat die ſchon ſicher geglaubte Meiſterſchaft
wieder in Frage geſtellt. Die WeißRoten
können es ſelbſtverſtändlich aus eigener Kraft
noch ſchaffen. Dazu gehört aber, daß ſie die
99er aus dem Felde ſchlagen. Vorher gibt es
zwiſchen den Frauenmannſchaften
obiger Vereine ebenfalls den fälligen Pflicht
kampf. Hier laſſen wir die Gewinnausſichten
offen.

TuSpv. Leung Tennis C
Da der Turnerplatz neuhergerichtet wird,

findet dieſes Spiel auf dem MHE-Platz ſtatt,
der den Schwarz Grünen gut liegt. Es iſt da
her mit einem Punktgewinn zu rechnen. Außer
dem ſpielen die Jugendmannſchaften.

Aulowäseher er e
Haondb o

Da die beiden Spiele der Gauliga
abgeſetzt wurden, gibt es morgen im Oberhaus
keine Punktſpiele, ſo daß den letzten
Februar Sonntag nur die Bezirks und Kreis
klaſſe mit Punktſpielen auf der ganzen Linie
ausfüllt.

Boruſſia Halle PSV Halle. Es dürfte der
dramatiſche 3:3- Kampf bei der Mannſchaften an der
Reilkaſerne noch in beſter Erinnerung ſein.
Die Boruſſen, die damals mit Erſatz den PSVern
ordentlich einheizten, ſo daß dieſe von Glück ſagen
konnten, wenigſtens Punktteilung herbeigeführt zu
haben, werden morgen die Gelegenheit wahr
nehmen, zu einem Siege zu kommen. Bringt aller
dings Boruſſia wieder eine ſo gute Leiſtung wie
im Vorſpiel zuſtande, dann darf man in Sans
ſouci einen Handballgroßkampf erwarten.

VfL 96 Halle BSG Weiſe Halle. Obwohl
die Weiſe-Elf noch nicht ganz ſicher aus der Ab
ſtiegszone heraus iſt, glauben wir kaum, daß der
noch fehlende Punkt gerade dem Meiſter abge
rungen wird. Trotz allen Eifers und guter Ab
wehrarbeit der Gäſte werden ſie die Angriffsreihe
der 96er wohl nicht auf die Dauer halten können.
Wir erwarten einen Sieg der Platzinhaber.

TV Frankleben VfR Wörmlitz. Jm Vorſpiel
haben es die Wörmlitzer mit 14:7 geſchafft. Hier
nach zu urteilen, könnte es auch in Frankleben ge
lingen, die ſo nötigen Punkte zu erringen. Mit
etwas Selbſtvertrauen und äußerſtem Krafteinſatz
ſollte auch in Frankleben ein Sieg möglich ſein.

TV Unterröblingen TV Dieskau. Am ſchwer
ſten ſind die Unterröblinger vom Abſtieg bedroht.
Jm Vorſpiel hat es für Unterröblingen mit 9:8
gerade noch ſo gereicht. Morgen auf eigenem Ge
lände mürten die Platzinhaber eigentlich noch
beſſere Chancen haben.

Jn der erſten Kreisklaſſe Staffel A
ſpielt: DTV Höhnſtedt Tbd. Eisleben.

Staffel B. TV Bruckdorf LSVP Halle,
Poſt SV Giebichenſteiner TV. KTV Reichs
bahn TSV, HTSV. TV Kanena, SV 98 Halle
gegen TSVP Nauendorf.

2. Kreisklaſſe, erſte Mannſchaften:
MTV Döllnitz VfL Seeben, TV Kröllwitz TV
Büſchdorf, TV Queis DTV Reideburg, TV
Zwintſchöna BSG Siebel Flugzeugwerke.

Zweite Mannſchaften KTV Reichsbahn TSV, Giebichenſteiner TV. VfL Seeben,
TV Zwintſchöna BSG Siebel Flugzeugwerke.

Jm Frauenpflichtſpiel ſtehen ſich Vf L
96 Halle und Concordia Delitzſch gegen
über. Wir erwarten die Hallenſerinnen als Sieger.

Blauweiß gegen Schworzgelb
Spitzenreiter bei Wocker Alle Mann an Peck“- bis auf Sporffr. Halle

Am vergangenen Sonntag ruhte in der
FußballBezirksklaſſe der Kampf um die
Punkte, da alle Mannſchaften an der erſten
Zwiſchenrunde um den Tſchammer-Pokal be
teiligt waren. Nun geht es morgen wieder
mit Volldampf in die Meiſterſchafts
ſpiele, die ſich immer mehr ihrem ent
ſcheidenden Stadium, dem eigentlichen Höhe
punkt des ganzen Spieljahres, nähern. Das
letzte Viertel der von jeder Mannſchaft des
Dreizehnerfeldes zu erfüllenden Geſamtaufgabe
(24 Spiele) beginnt zwar bereits morgen, die
fälligen Entſcheidungen ſind aber noch keines
wegs abzuſehen, weder im Ringen um den
Meiſtertitel, noch um den Verbleib
in der Bezirksklaſſe. Es ſteht daher in dieſer
Spielklaſſe noch ein packender End-
kam pf bevor auf deſſen Ausgang wohl jeder
Fußball Freund mit Recht geſpannt iſt.

Bis auf die ſpielfreien halliſchen Sport
freunde marſchiert morgen die Gefechtsfront

wie folgt auf:

Wacker Halle VfL Bitterfeld
SV Holzweißig SV 98 Halle
Schw.Gelb Weißenfels Boruſſia Halle
VfL Merſeburg TusSvV Pieſteritz
TuST Leung Sportvgg. Zeitz
Sportfreunde Naundorf Ammendorf 1910

Das iſt wieder eine ſtattliche Reihe
intereſſanter Paarungen, von
denen das einzige Treffen in der

Gauſtadt Halle wohl mit am meiſten
beachtet werden dürfte. Beſondere Aufmerk
ſamkeit wird man aber auch den Spielen in
Leunag, Weißenfels und Naundorf ſchenken
müſſen, da es hier von den meiſten der be
teiligten Mannſchaften Abſtiegsſorgen zu
bannen gilt.

Der SV 98 Halle dürfte in Holz
weißig ſeinen 8:1-Erfolg aus der erſten
Serie ebenſowenig wiederholen, wie die Hal
henſer Boruſſen in Weißenfels das4:0- Reſultat von Halle. Jmmerhin trauen
wir den beiden Vertretern der Gauſtadt einen
knappen Sieg ſchon zu. obwohl damit zu rechnen
iſt. daß die Gaſtgeber infolge ihrer bedroh
lichen Lage in der Abſtiegszone mit großem
Schneid kämpfen werden. Jn Naundorf
geht es beſonders für die Ammendorfer
Elf um wichtige Punkte, die im Falle einer
Niederlage die Stellung der Ammendorfer ſehr
kritiſch geſtalten würden.

r

Wacker Halle VfL Bitterfeld
Mit dieſem Treffen in Halle eröffnet der

Tabellenführer VfL Bitterfeld ſeinen dies
jährigen Endkampf, der ihn mit den Spielen
in der Reihenfolge gegen Wacker Halle, Sport
freunde Halle. SchwarzGelb Weißenfels SV 98
Halle, Sportvereinigung Zeitz und SV Holz
Dir noch manche harte Nuß zu knacken geben
wird.

Am vergangenen Sonntag blieben die
Pitterfelder überraſchend im Pokalkampf in
Wittenberg auf der Strecke, wir glauben aber,

Um die Jahnkreismeisferschoft
Infer essanfe Punkthämpfe Wichtige Enfscheidungen

Alle elf Mannſchaften der erſtenKreisklaſſe ſind am Sonntag beſchäftigt. Zehn
davon ſtehen ſich in Meiſterſchaftsſpielen
gegenüber und lediglich SV Lettin hat in Ammen
dorf im Pokalſpiel anzutreten.

Von den fünf Spielen iſt eines faſt ſo wichtig
wie das andere, denn auf der einen Seite wollen
die führenden Mannſchaften noch an die Meiſter
ſchaft kommen, die anderen aber wehren ſich gegen
den Abſtieg. Es ſpielen in der erſten Kreisklaſſe:

Kayna Neumark
Preußen Merſeburg Favorit Halle
VfR Reideburg Luftwaffe Halle
Braunsdorf Beuna
Halle 1910 Bad Dürrenberg
Das wichtigſte Spiel für die Meiſterſchaft iſt das

Treffen zwiſchen Kayna und Neumark. Hier
hat der Tabellenerſte gegen den Tabellendritten an
zutreten, gegen den er im erſten Spiel auf eigenem
Platze 0:1 unterlag. Sollte Kayna dieſes Mal
wieder Sieger werden, ſo wäre Favorit Halle der
lachende Dritte. Vorausſetzung für Favorit iſt
allerdings, daß die Mannſchaft in Merſeburg gegen
Preußen gewinnt.

Halle 1910 wird den Vorteil des eigenen
Platzes gegen Bad Dürrenberg zu einem
Siege auszuwerten verſuchen. Daß V R Reidee
bürg ſeinem Gaſt Luftwaffe Halle die
Punkte abnehmen kann, iſt kaum anzunehmen.

Zweite Kreisklaſſe.

Die Meiſterſchaftsſpiele der zweiten Kreis
klaſſe gehen immer mehr dem Ende entgegen.
Auch hier werden am Sonntag wieder einige
wichtige Entſcheidungen fallen. Jn
Abteilung A haben noch immer Eintracht
und Brachſtedt Meiſterſchaftsausſichten. Beide
Mannſchaften haben am Sonntag ar ſtarke
Gegner anzutreten. Jn Abteilung b findet die
Auseinanderſetzung zwiſchen Siebel Flug
zeugwerke und Reichsbahn ſtatt. Jn Ab
teilung C greift lediglich der Vfe Dölau
in Zſcherben in das Spielgeſchehen ein.

Es ſpielen:
Abteilung A: Cröllwitz Eintracht, Brach

ſtedt Giebichenſtein Sportbrüder, Poſt Olympia.
Abteilung B: Flugzeugwerke Reichsbahn,

Gröbers Gleſien, Weiſe Wehlitz.
Abteilung Fortung Zavpendorf gegenSchiepzig Salzmünde, Zſcherben VfL Dölau, SV

Nietleben Bennſtedt.
Abteilung D: Gerbſtedt Alsleben, Morl

gegen Rothenburg, Löbejün Könnern.
Abteilung E: Spergau Schotterey.
Untere Mannſchaften: Leung 2 99 Merſe

burg 2, 96 2 Boruſſia 2, 99 Merſeburg 3 gegen
Ammendorf 3, Preußen Merſeburg 3 98 3,
Kayna 2 Neumark 2, 1910 2 Dürrenberg 2,
Lettin 2 Favorit 2, Wacker Helbra 2 Burg-
örner 2, Wansleben 2 SV Helbra 2, VfB Eis-
leben 2 SV Eisleben 2, Brachſtedt 2 Giebichen
ſtein Sportbrüder 2, Poſt 2 Olympia 2, Wacker 4
gegen Reideburg 2, Flugzeugwerke 2 Reichs
bahn 2, Gröbers 2 Gleſien 2, Zſcherben 2 gegen
Dölau 2, Reichsbahn Merſeburg 1 Tollwitz 2,
Dürrenberg 4 Zöſchen 2.

Fubbof! der HI.
Bann 302 Merſeburg. A-Jugend: 99 Merſe

burg VfL Merſeburg, Wallendorf Preußen,
Zöſchen Dürrenberg, VfL Merſeburg 2 Leuna,
Tollwitz Lützen, Spergau Altranſtädt, Schlade
bach Großlehna. B-Jugend: 99 Merſeburg
gegen VfL, Preußen 1 Braunsdorf, Kayna gegen
Neumark, Leunag Preußen 2.

Bann 36: Wacker Boruſſia, 96 Sportfreunde,
Reichsbahn Weiſe. Olympia Favorit, 98 2
gegen Wacker 2, KTV 96 2. B-Jugend:
Wacker 1 Sportfreunde, Favorit Weiſe, Flug
zeugwerke 96.

Handball
Bann Halle (36): Wörmlitz HTSV, Weiſe

gegen VfL 96.
Bann Saalkreis (394): Reideburg Bruckdorf,

Dieskau 2 Döllnitz, Diemitz Seeben Zwint
ſchönag Dieskau 1.

daß ſich die Elf morgen auf dem Wackerplatz
in weſentlich anderer Form vorſtellen
wird. Es wird auch ſicher nötig ſein, mit
ſchwerſtem Geſchütz anzurücken, da dem
Gaſtgeber in ſeiner Verteidigung Große und
Belger wieder zur Verfügung ſtehen. Damit
bildet ohne Zweifel die halliſche Wackerelf für
die Gäſte ein ſchweres Hindernis auf dem
Wege zur Meiſterſchaft. Jm Vorſpiel gewannen
die Bitterfelder daheim mit 4:1 verhältnis
mäßig glatt. Ob es aber morgen ebenfalls zu
einem ſolch eindeutigen Ergebnis kommt, er
ſcheint nach unſerer Anſicht zumindeſt fraglich.

VfL Merſeburg TusSV Pieſteritz
Nach dem Abſchneiden der Pieſteritzer

in der erſten Serie hatte man von ihnen den
Eindruck, als ob ſie in der Bezirksklaſſe nur
eine einjährige Gaſtrolle geben würden. Nach
den vielen Fehlſtarts war die Mannſchaft mit
dem Beginn der zweiten Serie auf einmal da
und “cherte ſich eine Reihe Siege, die ihr ſogar
einen guten Mittelplattz einbrachten.
Während die Merſeburger im letzten Pflicht
ſpiel beim Tabellenführer in Bitterfeld unter
die Räder kamen, konnten die Pieſteritzer gegen
den VfL Bitterfeld ein Unentſchieden heraus
holen. Jhr ſchneller Sturm hatte ſich eine
2:0- Führung erkämpft, aber bis zum Schluß
reichte die Kraft nicht aus, um den Vorſprung
zu halten. Jn dieſem Spiele bewieſen die
Pieſteritzer erneut, daß mit ihnen mehr als
zuvor zu rechnen iſt.

TuSV Leunag Sppygg. Zeitz
Jm umgekehrten Verhältnis wie das An

wachſen der Spielſtärke der Pieſteritzer zu be
obachten war, fiel das Nachlaſſen der ſpiele
riſchen Leiſtung bei den Leungaern auf.
Eine Mannſchaſt, die erſt in der Spitzengruppe
zu finden war, landete dann auf dem vor
letzten Tabellenplatz.

Noch iſt es nicht zu ſpät, noch beſtehen Mög
lichkeiten. das Anheil abzuwenden. Rein ſpiele
riſch geſehen ſind genügend Kräfte vorhanden,
um eine recht ſpielſtarke Mannſchaft heraus
zubringen. Die Experimente in der Mann
ſchaftsaufſtellung haben der Elf den inneren
Halt und das Selbſtvertrauen genommen. Viel

14.30 Gemeindeſporkplaß Leung

leicht finden die Leunger in der Aufſtellung
bald eine Patentlöſung und dann wäre
ihnen geholfen. Morgen iſt die Sportver-
einigung aus Zeitz zu Gaſt, die in ihren
ſpieleriſchen Leiſtungen nicht mehr die Quali
tät der Vorjahre aufzuweiſen hat. Die Zeitzer
ſind nicht mehr glei hbleibend in ihrer Form,
ſo daß man vielleicht mal wieder mit einem
Siege der Leunger rechnen könnte.

Billatclsport im Diensfe des WHW.
Der Deutſche AmateurBillard Verband hat

den kommenden Sonntag als Opfertag für das
Winterhilfswerk beſtimmt. Der Halleſche
BillardClub von 1935 hat ſich eine Mann
ſchaft aus Magdeburg verpflichtet. Es iſt der
Magdeburger BillardClub GrünRot, welcher
bereits über eine beachtliche Spielſtärke ver
fügt. Jede Mannſchaft beſteht aus ſechs Spie
kern, von denen jeder zwei Partien auf 100 P.
zu ſpielen hat. Als Schlußpartie ſpielt Sie
vers (Magdeburg) gegen Wittmer (Halle) auf
300 P., was beſonderes Jntereſſe beanſprucht,
da Sievers ein ſtarker Spieler iſt und Wittmer
in beſter Form ſein muß. um zu gewinnen.

Es wird auf kleinem Billard geſpielt, freie
Partie mit abgeſtrichenen Ecken. Ferner ſpielen
von Magdeburg Schmiede, Gehrt, Wandrack,
Klingel, Schübele, welchen Halle entgegen
ſtellt Streitberg, Fritſche, Steinbach, Bode,
Frauböes.

Sport Vereinsnochrichfen
Wacker Halle. Fußballſpiel auf unſerem Platz am

Sonnabend, dem 25. Februar, 16 Uhr: 1. Jugend B
gegen Sportfreunde 1. Jugend B. Sonntag, den
26. Februar 9 Uhr 2. Jugend B gegen Boruſſia1. Jugend B; 10 Uhr Fußballreſerve Oſſian; 11.30 Uhr

Fußball gegen Reideburg 2; 13 Uhr 1. Jugend A
gegen Boruſſia 1. Jugend A; 14.30 Uhr Fußballiga gegen
VfL Vitterfeld. Platzausſchuß hat pünktlich 18 Uhr zur
Stelle zu ſein.

HSV „Favorit“. Spiel am 25. Februar 1939: Jagd. B
gegen BSG Weiſe (15.30 Uhr Favoritplatz). Spiele
am 26. Februar 1939: 1. gegen Preußen Merſeburg (Treff
punkt 13 Uhr Hauptbahnhof) 2. gegen Preußen Merſe
burg (Treffpunkt 10.30 Uhr Hauptbahnhof); Jagd. A 1.
gegen Olympia (10 Uhr Olhympiaplatz); Jgd. A 2. gegen
Reichsbahn (11 Uhr Reichsbahnplatz); Jgd. B gegen Reichs
bahn (10 Uhr Reichsbahnplatz). Sonnabend, den
25. Februar, ab 16 Uhr, Platzarbeit. Jch erwarte zahl
reiche Beteiligung. Steinhoff, Vereinsführer.

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Spiele
am Sonnabend, dem 25. Februar 1939:
Fußball: 15.30 Uhr Reichsbahnplatz
Jugend A 1. Reichsbahn; 16 Uhr
Favoritplatz Jugend B. Favorit.
Spiele am Sonntag, dem 26. Februar
1939: Handball 10 Uhr Weiſeplatz
Jugend A. 96; 11 Uhr WeiſeplatzJugend B. Wörmlitz. Fußbalb:

13 Uhr Weiſeplatz Männer 2. Flak Merſeburg;
14.30 Uhr Weiſeplatz Männer 1. Wehlitz.

VfR Reideburg, e. V. Unſer Preisſkaten findet am
Sonnabend, dem 25. Februar 1939, 20 Uhr, im Vereins
lokal ſtatt.

Polizeiſportverein. Am kommenden Sonntag, dem
26. Februar 1939, ſpielt unſere 1. Handballmannſchaft
gegen Boruſſia 1. auf dem Boruſſiaplatz (Sansſouci).
Spielbeginn 15 Uhr.

Reichsbahn Turn und Sportverein. Sport
am Sonntag, dem 26, Februar 1939: Fuß
b all 1. Mannſchaft gegen Siebel-Fluggzeug
werke 1., 14.30 Uhr; 2. Mannſchaft gegen
Siebel-Flugzeugwerke 2., 13 Uhr. Betde
Spiele finden auf dem Platz der Giebichen
ſteiner Sportbrüder ſtatt. Umlkleidelokal
„Reilsburg“. Handball: 1. Mannſchaft

gegen KTV 1., 15 Uhr; 2. Mannſchaft gegen KTV 2.,
14 Uhr. Beide Spiele auf dem KTV-Platz.

Boruſſia. Zu dem morgen in Weißenfels ſtattfinden
den Spiel unſerer 1. Fußballelf treffen ſich die Mit
fahrer 183 Uhr Hauptbahnhof. Alle übrigen Vereins
kameraden und Freunde erwarten wir in Sansſouci
zum Spiel der 1. Handballelf gegen PSV; vorhe, um
14 Uhr die Handballreſerve gegen Cröllwitz
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